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Expedition: Herrenſtraße Nr 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Donnerstag, den 15. November 1866. 


Breslau, 14. November. 

Die beiden erſten Sitzungen des Abgeordneten⸗Hauſes waren nicht ſehr 
erquicklicher Natur. Wenn wir uns einen Rath zu geben erlauben dürfen, 
ſo würde er darin beſtehen, über alles Nebenſächliche möglichſt ſchnell hinweg: 
zugehen und bei den, wie es ſcheint, unumgänglichen Parteiſtreitigkeiten alle 
Bttterkeiten und Gehäſſigkeiten bei Seite zu laſſen. Im Angeſicht der großen 

Aufgaben, welche dem preußiſchen Abgeordneten⸗Hauſe für das geſammte 
Deutſchland obliegen, iſt das Volk der kleinen Nörgeleien herzlich müde und 
erwartet vielmehr von feinen Vertretern eine friſche und kräftige Inangriff⸗ 
nahme der Arbeiten. Nachdem nun einmal die Indemnität ertheilt worden, 
würde man ein Zurückgreifen in die frühere Conflicts⸗Periode nur mit Be⸗ 
dauern wahrnehmen: mindeſtens möge das Abgeordneten⸗Haus den Verſuch 
machen, eine neue Aera zu beginnen! Wird dieſer Verſuch vom Miniſterium 
nicht unterſtützt oder gar zurückgewieſen, jo wird die öffentliche Meinung, die 
beiſpielsweiſe in der leidigen Adreßangelegenheit unleugbar auf dem Punkte 
Stand, der Majorität des Abgeordneten⸗Hauſes Valet zu ſagen, ſich ſehr ſchnell 
demſelben wieder zuwenden. Eine forgfältige Erwägung der Gründe, welche 
den Umſchwung in der Zeit der letzten Wahlen herbeiführten, und eine kluge 
Berückſichtigung dieſer Gründe dürfte durchaus nicht überflüffig fein. 

Nach der „Prov.⸗Correſp.“ und der „Nordd. A. Z.“ kommt heute auch 
die „Kreuzztg.“ und eifert in ihrer Art gegen die Annahme eines Zwieſpalts 
innerhalb des Miniſteriums. Faſt möchte man glauben, daß doch Etwas an 
der Sache iſt, denn die Officiöfen überbieten und überſtürzen ſich förmlich im 
Berichtigen und Dementiren der „zweifachen Seele“ des Miniſteriums. Die 
Aeußerung der „Kreuzztg.“ lautet: 

Daß im Innern der Regierung nicht ein Zwieſpalt vorhanden iſt, der 
zu dem Rücktritte eines Theils des Cabinets führen könnte, dieſer Erkenntniß 
kann man ſich auf Seiten der Oppoſition unmöglich verſchließen. Eine 
eigenthümliche Verblendung aber wäre es, wenn man glaubte, daß heute 
noch nach den Erfahrungen des letzten Halbjahres ein preußiſcher Miniſter 
vor Reſolutionen, Zeitungsartikeln oder ſelbſt einem Kammervotum die Flucht 
ergreifen werde. 

Oder hofft man, daß die Nachgiebigkeit gegen die Oppoſition ſo weit 
gehen könne, daß einige Miniſter, nur um die Gegner zufriedenzuſtellen, 
ſich von ihren Stühlen erheben und ſie den Letzteren anbieten werden? 

Und ſelbſt wenn aus irgend einem nicht zu berechnenden Grunde einer 
von den gerade jetzt angefeindeten Miniſtern ſein Portefeuille abgäbe, — 
hält man es dann für denkbar, daß Graf Bismarck und Herr v. Roon 
ſich mit den Herren Tweſten, v. Unruh und v. Bockum⸗Dolffs an 
denſelben Miniſtertiſch ſetzen würden? 


Warum denn nicht? Haben ſie doch ſonſt ſchon an demſelben Tiſche zu⸗ 
ſammengeſeſſen! Daß die Herren Tweſten, v. Unruh, von Bockum⸗Dolffs 
und noch etliche Andere, was Talent, Kenntniſſe und Arbeitskraft betrifft, 
das Zeug zu Miniſtern haben — dürfte am Ende ſelbſt die „Kreuzzeitung“ 
einräumen; in Bezug auf ihre oppoſitionelle Stellung aber erinnern wir 
daran, daß ja auch Herr v. d. Heydt aus den Reihen der vormärzlichen 
Oppoſition hervorgegangen iſt. In unſerer an wunderbaren Zügen reichen 
Zeit wäre es noch lange nicht das Wunderbarſte, wenn Gr. Bismarck, na⸗ 
türlich nur im Hinblick auf die Löſung der deutſchen Aufgabe, es für noth⸗ 
wendig hielte, liberale Elemente in das Miniſterium zu ziehen; unter den 
bannoverſchen Rittern, den Freunden der „Kreuzzeitung“, wird er fi: ſicherlich 
nicht ſuchen. Jedoch wir wollen die „Kreuzzeitung“ tröſten und aufrichtig 
bekennen, daß auch unſer Glaube an die „zwiefache Seele“ innerhalb des Mini⸗ 
ſteriums nie ſehr ſtark war. 

Aus Wien liegen heute mit Ausnahme der Meldung, daß Herr 
v. Beuſt nunmehr auch Miniſter des kaiſerlichen Hauſes geworden, beſon⸗ 
dere Nachrichten nicht vor. 

Der Einzug des Königs von Italien in Venedig hat im ganzen Verlaufe 
der überaus glänzenden Feierlichkeiten alle Erwartungen weit übertroffen. 
Victor Emanuel wird acht Tage in Venedig verweilen und darauf einen Aus⸗ 
flug nach Treviſo und Udine machen; am 20. ſoll er wieder in Florenz ein⸗ 
tre en, wo ihm ebenfalls ein feſtlicher Empfang bereitet wird. Der Zuſam⸗ 
mentritt der Kammern iſt nunmehr auf den 12. Dezember feſtgeſetzt, und die 
Megierung hofft, in der Thronrede die gänzliche Räumung des Kirchenſtaates 
do Seiten der franzöſiſchen Truppen ankündigen zu können. Ebenſo iſt die 
r miſche Schuldfrage bereits um ein gutes Stück ihrer Erledigung entgegen⸗ 
geführt Keen, Die italienischen Bevollmächtigten Nigra und Manicardi 
pa 8 8 Mic in Paris die darüber getroffene Uebereinkunft unterschrieben. 
In Betreff der n worüber namentlich geſtritten wurde, übernimmt 
die italieniſche Regierung ungefähr die Hälfte des Betrages, welcher von der 
väpftlichen Regierung gefordert wurde; doch bedarf dieſe Convention noch der 

Aa iftcation der Regierung und der Kammern. Inzwiſchen dürften neu ein⸗ 
tretende entſcheidende Ereigniſſe die Convention selbst überflüffig machen. — 

Aus Rom meldet re daß der Papſt dem Cardinal⸗Patriarchen von 
Venedig und dem Episcopat in Venetien wegen ſeiner Haltung bei der Vor⸗ 
nahme des Plesbiscits eine Ermahnung habe zukommen laſſen. Was die 
angeblich beabſichtigte Flucht des Papſtes betrifft, ſo iſt bekanntlich ſchon wie⸗ 
berholt von der durch Naturſchönheit, Klima und Weltkage ausgezeichneten 

Inſel Majorca als künftigem Aſyl des päpſtlichen Hofes die Rede geweſen. 
Die „Gazzetta di Torino“ erfährt jezt, daß im Königsſchloſſe auf dieſer Inſel 
Alles zu des Papſtes Empfange bereit gemacht wird, da Pius IX. dahin zu 
9 ben verſprochen habe, falls in Rom die Revolution ihr Haupt erhebe. Nach 
Malta, das ſcheint feſt zu ſtehen, geht der Papſt in keinem Falle. Uebrigens 
iſt die Situation in Rom, wie man namentlich dem Wiener „Wanderer“ ver⸗ 
ſichert, nach der legten Allocution zu geſpannt geworden, als daß man ger 
genwͤrtig auf welch immer für eine politiſche Combination zu rechnen in der 
Lage ſein konnte. „In Rom ſelbſt, ſagt die Correſpondenz, „it insbeſondere 
die Mittelklaſſe der Geiftlichkeit, nämlich die Monſeigneurs, die, ohne geweihte 
Prieſter zu fein, verſchiedene Aemter bekleiden ſtark verſtimmt; natürlicher 
weiſe würden die vielen fetten Sinecuren dei einem allfälligen Abzuge Sr. 
Heiligkeit fehr in Frage geſtellt werden; der untere Clerus und die religiöſen 
Genoſſenſchaften, mit Ausnahme der Nonnen, ſehen ihrem künftigen Schick 
ſale, wenn auch nicht mit Frohlocken, ſo doch mit Gleichgiltigkeit entgegen, 
alle dieſe Herren würden bei einem Wechsel der Dinge kaum etwas verlieren.“ 

Den Nachrichten aus Frankreich zufolge tritt General Fleury erſt am 
15. d. M. ſeine italieniſche Reiſe an und geht direct nach Florenz. Es han⸗ 
delt ſich um eine diplomatiſche Miſſion in aller Form; Baron de Verdiere 
Fleury's erſter Adjutant, begleitet ihn. Dieſer auffallende Schritt der Zuiles 
rien ift vorzugsweiſe auf die franzöſiſchen Clericalen berechnet, die man be⸗ 
ruhigen und deren Vorwürfen man zuvorkommen will, da man in Bezug auf 
die Rettung des Kirchenſtaates gethan habe, was moglich geweſen ſei. — Fur 
die Italiener iſt dieſe Miſſion ein Mißtrauensvotum und fie wird auch als 
ſolches empfunden. Uebrigens ſcheint man fi überhaupt noch mit der Hoff: 
nung auf eine Ausſöhnung zu tragen. Wenigſtens beſtätigt der „Moniteur“, 


daß eine neue Sendung des Herrn Vegezzi nach Rom und ein gegenfeitiges | A 
Entgegenkommen zwiſchen dem Papſte und Victor Emanuel wahrſcheinlicher 
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als je geworden ſei. In den ſonſtigen Beziehungen Frankreichs zum Aus: 
lande hat ſich durchaus nichts geändert und man ſieht jetzt, wie der „Con⸗ 
ſtitutionnel“ verſichert, namentlich auch die Gerüchte von einer Allianz zwiſchen 
Preußen und Rußland allgemein als einer ernſtlichen Grundlage entbehrend 
an. Daß ſich der Prinz Napoleon, indem er vom Kaiſer noch post festum 
zum Mitgliede des Ausſchuſſes für die Heeresreform ernannt worden iſt, 
nachträglich auch noch für die letztere ſolidariſch machen ſoll, wird zugleich als 
Zeichen eines beſſeren perſönlichen Verhältniſſes zwiſchen ihm und dem Kai⸗ 
ſer gedeutet; wenigſtens zweifelt man nicht, daß der Prinz nun auch 
in Compiegne erſcheinen wird, da dort die Berathungen über die Armee⸗ 
Reorganiſation fortgeſetzt werden. — Nicht ohne Intereſſe iſt eine Andeutung 
der „A. Z.“, der zufolge die preußiſche Handelsflotte in Frankreich zu beun⸗ 
ruhigen beginnt. „Unſer Handelsweſen“, ſagt nämlich ein Schreiben aus 
Havre, „unſere Seegeſetze und vorzüglich unſere Reglements ſind noch weit 
davon entfernt, dem franzöſiſchen Schiffsfrachter die Bedingungen der freien 
und kräftigen Thätigkeit zu verleihen, welche in Preußen und in den Hanſe⸗ 
ſtädten beſtehen. Es iſt dieſe Thatſache ſeit lange denen bekannt, welche dar⸗ 
unter leiden, und denen, von welchen die Reform der Geſergebung abhängt. 
Es iſt keine Zeit mehr zu verlieren, jene Reformen aus den Vorſtudien zu 
ziehen und der Schifffahrt unter franzöſiſcher Flagge die Vortheile derſelben 
angedeihen zu laſſen. Was in Preußen vorgeht, macht es ungemein dring⸗ 
lich, an unſerer Handelsflotte weſentliche Veränderungen vorzunehmen, wenn 
uns die deutſche Concurrenz nicht eben fo ſehr überflügeln ſoll, als es bereits 
mit der engliſchen der Fall iſt.“ 

Höchſt merkwürdig äußern ſich einige engliſche Blätter über die franzöſiſche 
Heeres⸗Reorganiſation. Der „Poſt“ zunächſt erſcheinen die darauf bezüglichen 
Pläne als vorzugsweiſe durch die Entwickelung der Dinge in Preußen und 
Rußland geboten, ohne daß für England darin ein Grund zur Beunruhigung 
läge. Sie ſchließt ihre Ausführung mit der Verſicherung, daß die Intereſſen 
der Weſtmächte niemals im Laufe der europälſchen Geſchichte ſo eng mitein⸗ 
ander verwoben geweſen ſeien, wie in den gegenwärtigen Zeiten. Auch der 
voczugsweiſe preußenfeindliche „Sun“ dringt auf das vertrauteſte Hand in 
Hand Gehen mit dem Kaiſer Napoleon, deſſen Geſundheit jetzt wieder glück⸗ 
licher Weiſe ganz hergeſtellt ſei. Graf Bismarck habe durch ſeine Politik den 
Kaiſer und die franzöſiſche Nation auf den Tod beleidigt, und die militäriſche 
Centraliſation, die er in ganz Deutſchland einzuführen ſuche, komme einer 
Gefahr und Drohung für Frankreich und die Freiheit gleich. Aber wenn nur 
die Pariſer Ausſtellung erſt vorüber ſei, dann werde Preußen ſich wundern. 
Der „Sun“ ſieht im Geiſte ſchon das Präſtigium Preußens und ſeiner Zünd⸗ 
nadel mit einem Tritt gebrochen, die rothen Hoſen über den Rhein ſpringen, 
die Zuaven und Turcos unter den Linden ſich ergötzen und alle deutſchen 
„Nationalitäten“ wieder hergeſtellt. 


Aus Spanien meldet man, daß die Gemeindewahlen, deren regierungs⸗ 
freundlichen Ausfall die officiellen Blätter (die einzigen, die zur Zeit noch in 
Madrid erſcheinen) ſo ſehr rühmen, ohne die Theilnahme der unabhän⸗ 
gigen liberalen Wähler zu Stande gekommen ſind, die ſich ſtreng davon zurück⸗ 
gehalten hätten. Nur Beamte und Geiſtliche wären an den Wahlurnen er⸗ 
ſchienen. — Der „Gazette de France“ war von Bayonne aus aufgebunden 
worden, in Barcelona ſei ein Aufftand ausgebrochen, auch habe Prim drei⸗ 
unddreißig Kiſten mit Geld gefaßt. Die „France“ macht ſich über Prim's 
Geldkiſten ſehr luſtig; vorläufig iſt in Catalonien ſowohl wie in Andaluſien 
noch Alles ruhig, und in Madrid lebt der Hof ſogar hoͤchſt gemüthlich in den 
Tag hinein. Die Camarilla iſt höchlich verwundert über die Befürchtungen, 
welche man im Auslande für Iſabellens nahen Fall hege; es gehe ja Alles 
ganz vortrefflich, ſogar die Finanzen beſſerten ſich, das Vertrauen kehre überall 
auf der Halbinſel zurück, die vorweggenommene Steuer für das zweite Seme⸗ 
ſter gehe vortrefflich ein u. ſ. w. Noch mehr: „Man begreift in Spanien die 
Unfruchtbarkeit politiſcher Kämpfe; die Spanier haben einen Abſcheu vor 
Revolutionen, denn ſie wiſſen, daß dieſelben zur ſchauerlichſten Anarchie führen. 
Das Häuflein der Wühler iſt klein.“ Der Brief der „France“, der mit dieſen 
beſchaulichen Betrachtungen erfüllt iſt, ſchließt mit einer Verweiſung an die 
europäiſchen Politiker und Geldleute, ſich auf Narvaez zu verlaſſen, er werde 
Spanien retten und deſſen Finanzen wieder in Schwung bringen. 
.. . Fee ae zn 

Denuntfbland 

= Berlin, 13. Nov. [Die Antwort des Königs auf die 
Osnabrücker Adreſſe.] Auf die geftern mitgetheilte Adreſſe der Stadt 
Osnabrück ertheilte Se. Maj. der König folgende Antwort: 

„Die Anſichten, die Sie in der Adreſſe ausgeſprochen, ſind ganz die 
Meinigen. Sie haben ſehr richtig bemerkt, daß es nicht Meine Abſicht 
geweſen, das Königreich Hannover einzuverleiben. Aber die Ereigniſſe 
waren ftärker als Meine Abſichten, welche — wie Mein feliger Bruder 
es ausdrückte — für Deutſchland auf Einheit und Mannigfaltigkeſt ge: 
richtet waren. Sie wiſſen, welche Schritte Ich in dieſer Richtung 
Ihrem früheren Könige gegenüber gethan habe; was Sie aber vielleicht 
noch nicht wiſſen, iſt, daß Ich die früheren Anerbietungen 
noch vor Langenſalza, als die Schwerter ſchon gezückt 
waren, in Betreff des Eintritts in den norddeutſchen 
Bund und Beobachtung der Neutralität vergebens wie⸗ 
derholt habe. Ich ſehe aus Ihrer Adreſſe, daß Sie dieſe Verhält: 
niſſe richtig erkannt haben und will daher auf Einzelnes nicht eingeben. 
Osnabrück — eine althiſtoriſche Stadt — ſchon jetzt ein bedeutender 
Induſtrie⸗ und Handelsplatz, wird als demnächſtiger Knotenpunkt der 
Paris: Hamburger Eiſenbahn noch mehr gewinnen und eine große Zu: 
kunft haben. Was Ihre ſonſtigen Wünſche betrifft, fo find die Dinge 
noch nicht weit genug gefördert, um Alles überſehen zu können. Sie 
wollen bei der Provinz Hannover bleiben, dies ſcheint auch Mir das 
Natürlichſte zu ſein. Ich zweifle nicht, daß Ihre Wünſche werden er⸗ 
füllt werden können; wenn Ich bald nach Osnabrück komme, werden 
vielleicht ſchon viele derſelben realiſirt ſein.“ 

Schließlich erkundigte ſich der König nach den beſonderen Verhält⸗ 
niſſen und den vorzüglichſten Induſtriezweigen von Osnabrück, hob her⸗ 
vor, daß ja Alles in der Welt ſich fortentwickele und daß er unter 
Goltes fernerem Beiſtande auch auf eine gedeihliche Fortentwickelung 
der jetzigen Verhältniſſe in den neuen Provinzen und auf eine glückliche 
Zukunft der en. def ü see 

n der Sitzung de elteſten⸗Collegi ann⸗ 
ade am Montag (12. Nov.) Abende kam umachſt 1 B  itle 
ung, den das Collegium an die Central⸗Commiſſion für die Pariſer Ausſtel⸗ 
lung von 1867 über die ſociale Vereinsthätigkeit Berlins zum Wohl 
der arbeitenden Klaſſen zu erſtatten hat. Dieſer Bericht erftredt ſich über 
andwerker⸗Vereine, Arbeiter⸗Bildungsvereine, Sonntagsſchulen, Volksbiblio⸗ 

tbefen, Robſtoff⸗ und Conſum⸗ Vereine, die gemeinnützige Baugeſellſchaft, die 
lexandra⸗Stiflung, Geſundheitspflege⸗Vereine, Voltskächen, Kranken: und 


Invalidenkaſſen, Sparkaſſen, Vorſchuß⸗ und Darlehnskaſſen, Vorſchußvereine. 


Das Collegium nahm mit lebhaftem Intereſſe dieſe umfaſſende Darſtellung, 2 


* 


zu welcher viele Vereins⸗Vorſtände dankenswerthes Material geliefert haben, 
entgegen und beſchloß, dieſelbe für ſeine Mitglieder metallographiren zu laſſen. 
Der Bericht nebſt zahlreichen Beilagen, welche Statuten, Jahresberichte der 


einzelnen Vereine enthalten, geht an die Ausſtellungs⸗Commiſſion. Es iſt zu 
hoffen, daß auf der Pariſer Ausſtellung, wo den Ländern und gewerbfleißi⸗ 
gen Städten Gelegenheit gegeben iſt, auch in ihrer Thätigkeit für dieſe ſocia⸗ 
len Vereinsbeſtrebungen zu concurriren, Berlin eine Anerkennung nicht ent⸗ 
gehen werde. — Ein Früberes Geſuch des Collegiums wegen Ermäßigung des 
Geld⸗Porto's wurde zu erneuern beſchleſſen. — Auf eine Anfrage des Han⸗ 
delsminiſteriums wurde berichtet, daß ſeitens der Importeure von auswärti⸗ 
gen Manufacturen und dergl. nach den Vereinigten Staaten nichts ver⸗ 
jäumt worden ſei, um gegen die fortwährende Steigerung der nordamerikani⸗ 
ſchen Zölle allen ihren Einfluß aufzubieten. Deutſche, engliſche und fran⸗ 
zöſiſche Importeure hätten keine Gelegenheit verſäumt, um dem Prohibitiv⸗ 
Syſtem entgegenzuwirken, doch bisher vergeblich. — Auf einen Antrag eines 
Mitgliedes beſchließt das Collegium, wegen endlicher Errichtung von Handels⸗ 
gerichten bei dem Juſtiz⸗ und Handelsminiſterium vorſtellig zu werden. Da 
der Umfang der Berliner Jurisdiction jährlich in ſolchem Maße zunehme, 
daß die jetzigen Räume des Stadtgerichts ſchon lange nicht mehr zureichten, 
fo ſei wohl zu erwarten, daß das hieſige Stadtgericht auch ſeinerſeits geneigt 
ſein werde, die Handelsjurisdiction abzugeben. 
Berlin, 13. Novbr. [Doch noch einmal Tweſten. — 


Klagelied der Zeitungen über Herrn Michaelis und ihr 


Troſt beim Grafen Bismarck.] Ihr unter dem Zeichen der Sonne 
ſchreibender Berliner Herr Correſpondent hat in Nr. 524 demjenigen, 
was ich „einmal wieder über das Verhältniß Tweſtens zu der Indem⸗ 
nitätsvorlage berichtet“, eine Art von Dementi ertheilen zu müſſen 
geglaubt. Ich halte meine Mittheilung, die mir auf ſehr directem Wege 
und von ſehr ehrenwerther Weiſe zuging, vollkommen aufrecht, jo lange 
ſie nicht von Herrn Tweſten oder dem Herrn Grafen von Bismarck — 
und zwiſchen dieſen Beiden hat der Vorgang ſich nur bewegt — des 
Irrthums geziehen wird. Ich werde, mit Ihrer Erlaubniß und ohne 
die des Herrn Correſpondenten, ſo oft auf die Sache zurückkommen, 
als neuer thatſächlicher Anlaß dazu vorliegt, denn es iſt, nach meiner 
Meinung, wichtig und — gleichviel ob opportun oder nicht — eines 


liberalen Blattes würdig, für alle Zukunft zu conſtatiren, daß auch 


ohne Dazwiſchenkunft des Krieges die getreue und loyale Oppo⸗ 
ſition des Abgeordnetenhauſes an der Schwelle des Erfolges 
ſtand, und dieſer Hergang gereicht weder der Regierung zur Unehre, 
noch weniger aber, wie Sie ſchon neulich etwaigen Mißverſtändniſſen 
gegenüber mit Recht bemerkten, Herrn Tweſten zu irgend einem Vor⸗ 
wurfe. Und damit pax vobiscum! — Der heutige Beſchluß des 
Abgeordnetenhauſes, nicht ohne Mühſal zur Welt gelangt und in 
feiner Entſtehung ſelber kein gut Augurium für den erpeditiven Charakter 
der Vorberathung im Hauſe bildend, bewegt ſich in der Sphäre deſſen, 
was Ihr Blatt in dieſen Tagen über die Budgetbehandlung äußerte, 
geht aber darüber hinaus und, wie zu fürchten, in's Unpraktiſche. 
Mag der ſtillwirkende Hauptgrund dieſes Antrages oder doch des Bei⸗ 
falles, den er gefunden, auch der Wunſch ſein, eine Commiſſion, die 
nicht mehr die Anſichten der Majorität repräſentirt, einer Arbeit zu ent⸗ 
heben, deren Reſultate ſchließlich für das Plenum doch nicht maßgebend 


* 


* 


ſind — Herr Tweſten ſtellte dies Motiv geſtern für ſich in Abrede, Herr 
v. Unruh acceptirte es heute ſeinerſeits — ſo iſt doch damit nicht der 


Uebelſtand befeitigt, daß nun jene Anſichten der Minorität ſich um fo 


eifriger und ausführlicher im Plenum werden geltend machen wollen, 


alſo die Beſchleunigung durch das neue Verfahren ſehr in Frage ſteht. 


Wer aber entschieden schlechter fährt in Folge des heutigen Beihlufle, 


das iſt die Preſſe und durch ſie das Publikum. Aus den Folianten 


der Etats und ihren Regimentscolonnen von Ziffern wurde bisher von 


den ſachverſtändigſten Händen ein Extract geliefert, die Berichte der 
Budgetcommiſſton, aus welchen die Preſſe ſich und ihre Leſer in⸗ 
ſtruiren konnte, ſicher, daß dasjenige, was in dieſen Berichten als wichtig 
mit Ausführlichkeit behandelt war, auch in der Plenardebatte eine ent⸗ 
prechende Hervorhebung finden werde. 
die Etatsfolianten werden nicht, gleich den übrigen Druckſachen, den 
Zeitungen zur Dispoſition geſtellt und wenn ſelbſt das auf Seitenwegen 
zu erreichen wäre, jo wird ſelbſt ein guter Journaliſt dieſen Ziffer: 
bogen gegenüber rathlos ſtehen. Er wird für wichtig halten, worüber 
das Plenum dann leichten Schrittes hinweggeht, und wird Punkte über⸗ 


— 


ſehen, aus denen ſich ſpäter ein dicker Knäuel von Debatten abwickelt. a 


Kurz, die Vorarbeit, welche die Budgetcommiſſion ſonſt, dem Verſtänd⸗ 


niſſe des Landes zu Liebe, leiſtete, fie wird jetzt dem guten, aber bu: 


aus ungeübten Willen derer überlaſſen, welchen die Kammer⸗Berichter⸗ 
ſtattung obliegt. Und vorgearbeitet muß das ſein, denn auf die münd⸗ 
lichen Finanzdarſtellungen, auch wenn ſie ſtenographiſch wiedergegeben 


würden, kann man ſich nicht beſchränken, da dieſe nur in ſeltenen Fällen 


als volles Reſumé der gerade zur Discuſſton ſtehenden Frage auftreten 
werden. Die Preſſe hat wahrlich, bis auf den Setzer, der, je nach 
dem Erſcheinen der verſchiedenen Zeitungen, ſeine Nachtſtunden an die 
Kammerberichte wenden muß, ſoviel Verdienſt ſich um die Thätigkeit 
unſerer conſtitutionellen Verſammlungen erworben, daß ſie ein Wort der 
Klage laut werden laſſen darf über dieſe neue Belaſtung. Zumal da 
es ja doch nicht? mehr hilft“). — Als ein ſicheres Zeichen für das 


* 


Dieſe Berichte fallen nun weů̃ 


Beſſerbefinden des Grafen Bismarck wird der Befehl betrachtet, ihm 


von nun an wieder fein übliches Zeitungsbündel täglich nach Rä⸗ 
gen zu ſenden. Es ſollen etwa 80 Blätter ſein, alſo ſchon ein recht 
manierliches Penſum ſelbſt für einen Redacteur und bis jetzt war der 
Premier auf ärztliche Anordnung von dieſer Lectüre ganz fern gehalten 
worden. - 


[Mehrere Aderbaufhulen] haben, bis auf die eine zu Krechſtetten 
bei Neus, einen praltiſch⸗theoretiſchen Charakter. Es iſt nun ſchon öfter darauf 
bingewieſen worden, daß es zweckmäßig ſein würde, ſie zu nur theoretiſchen 
Anſtalten umzubilden. Die Gründe, welche hierfür angeführt werden, be⸗ 
ſtehen vorne oe darin, daß die Söhne der Bauern und kleineren Grund⸗ 
beſiger, welche doch meiſtentheils als Schüler dieſer Anſtalten ſich melden, 
im elterlichen Hauſe hinreichend Gelegenheit haben, die Handgriffe dei der 
ländlichen Arbeit zu lernen, und daß der junge Mann, wenn er zugleich den 
Tag oder den halben Tag über ſchwere Arbeit zu verrichten hat, Abends 
ſelten gut aufgelegt und friſch genug ſich für geiſtige Anſtrengung fühlen 
wird. Die Koſten der Unterhaltung werden allerdings dadurch verringert, 
der Honorarjag ermäßigt, aber die Zeit der Ausbildung verlängert. Seht 
iſt die Angelegenheit, nachdem fie klar geit gerubt, auf einer Generals 
Verſammlung des rheiniſchen landwirthſchaftlichen Vereins wieder zur Sprache 

0 u derſelbe an das landwirtbihaftlihe Miniſterium die Bitte 
gerichtet, in der Rheinprovinz mehrere Ackerbauſchulen einzurichten und zwar 
rein theoretiſche nach Art der zu Hildesheim beſtehenden. Das iſt die Muſter⸗ 
ſchule für alle bannoverſchen Acker bauſchulen, dieſe aber find alle rein theore⸗ 
tiſch und wird jetzt die Frage erörtert, ſoll in Zukunft die Theorie oder die 


) Es handelt ſich wohl blos dieſes Mal um den Wegfall des Budget⸗ 
Commiſſtons⸗Berichtes, und da möchten wir nicht gerade den Michaelis⸗ 
ſchen Antrag verdammen. Wenn wir die Stimmung im Volle recht ver⸗ 
ſtehen, ſo wünſcht man dieſes Mal Beſchleunigung der Arbeit. D. Red. 


gekommen, und 
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Königsberg, 13. Novbr. 


9 
KB: 


Bei dem 


koͤnigl. Cabinet zuzuſenden. 


Praxis gelten, d. h. das preußiſche oder hannoverſche Muſter gelten, oder ob 
man beide vermiſchen fol. Eine Entſcheidung iſt darüber noch nicht getroffen, 
Sp aber man erwartet, daß in der nächſten Sitzung des Landes⸗Oekonomie⸗Colle⸗ 

giums eine Vorlage darüber zur Erörterung kommen wird. 


[Der Hannover⸗Londoner Telegraph.] Obwohl die directe telegra⸗ 
phiſche Verbindung zwiſchen Hannover und London hergeſtellt iſt, findet eine 
n derſelden noch nicht ſtatt. Die „Kreuzz.“ hört darüber Folgendes: 
etzten Aufenthalte des Königs Georg in Norderney erlangte Herr 

euter aus London Zutritt zu Sr. Majeſtät und „durch Vermittelung“ eines 
hannoverſchen Beamten die Conceſſion zu viefer Linie. In einem Separat⸗ 
Abkommen verpflichtete ſich Herr Reuter, in Hannover eine Filiale ſeiner po⸗ 
litiſchen Bureau's einzurichten und alle Telegramme aus London direct dem 
Nach der Occupation des Landes wandte ſich 
nun Herr Reuter nach Berlin um Anerkennung der Conceſſion, welche trotz 


Bei 


währt wurde. 


derſelbe in bekannten Kreiſen — und ſo gelangte es 
— daß Herr 


perſönlich nach 3 
e 


nen, bis auch die vierte 


nicht lange auf ſich warten laſſen wird. 


ihren hieſigen Kameraden ein Diner gegeben. 
Kaſſel, 12. Nov. 


„Juriſten“ das Augenmerk gerichtet, 


Grundſätzen“ behandeln mochten. 


an 
Noman 
von 
A. E. Prachvogel. 
JIweiter Band, 
Fortſetzung.) 
V 


5 > Am Morgen nach dem fürchterlichen Tage, welcher 


durch den erzwungenen Verzicht zu einem Wendepunkt für 


FCſſex Leben wurde, brach derſelbe, trotz br. Hude's 
Wioderſpruch, auf, um nach Hatfield zu feiner 
Mutter zu gehn. Kaum war er zu bewegen, ſich 
deines Tragſeſſels zu bedienen, und wäre feine Wunde 
8 aufgebrochen oder brandig geworden, er hätte hoͤhniſch 
de gelacht. Gilbert und Blount geleiteten ihn mit 
geringem Dienſtgefolge und ſeinem jungen, gewandten 
Secrelar, Miſter Reginald Cuff. — Während 


ſeiner Krankheit waren die Vorzimmer und Hallen 


von Eſſer⸗Leiceſterhouſe nicht leer geworden, 


ie - ſowohl von Repräſentanten des Adels, wie Leuten 


% 


5 8 5 — 


BT, 


* 


8 


e 
8 


Er ee 


7 
75 


N 


ERS 4 


ERDE 


e 


Bin 


71 


=; 
1 


* 


— 


7 


aaus der Stadt; das gemeine Volk, zumal die Tuch⸗ 


macherzunft mit Owen Capell an der Spitze, nahm 
an feinem Wohle wie dem des liebſten Freundes 


Theil; Eſſex war eben ein Edelmann von Volkes⸗ 
Gnaden, Einer, auf den bei allen Fragen, welche die 


Menge bewegte, erſt hingehorcht ward, und deſſen 
Benehmen der Meinung der niederen Leute erſt ihre 
Richtung gab. In jenen bittern Tagen indeß hatte 


er Niemand vor ſich gelaſſen, als Heinrich Wriots⸗ 


ley, dem er für Felicien die Verſicherung ewiger 
Liebe mitgab, und ſeinen guten Vetter Capell ſelber, 


dem er verſicherte, dieſe Wunde ſei ihm ein wahres 


8 Geſchenk des Himmels, denn ſie zeigte ihm, wie lieb 


5 
‘4 


7 


we 


Nr * 


er den Londonern ſei. Das ſei doch wohl eine Freude, 
die das beſte Edelmannsblut im Lande aufwiege. — 
Als Effer London, das ihm jetzt mehr denn zu 


enge geworden, im Rücken hatte und die Hügelungen 


von 
ſehnſuͤchtig Drängen und Ziehen bin nach dem ſtillen 


ighgate ſah, wurde ihm wieder wohler. Ein 
atfield, wo Läticia ſaß, die Verlaſſene, kam über 
Paz ungeduldig trieb er die Gefährten zur Eile an, 
als könne jede Minute Zögerung ihm Etwas ver: 
lieren, und er ſendete Gilbert Salisbury voraus, 
ihn bei Lady Dudley anzumelden und alle die Er⸗ 
klaͤrungen zu machen, welche feinst waren, dieſelbe 
über das Geſchehene bis zu ſeiner Ankunft zu beru⸗ 
higen. Der Sohn ſuchte Frieden am Mutterherzen! — 
Lätieig wußte indeß genug. Die Briefe Maria 
1 Giliannens und ein klägliches 
Schreiben des Ritter Blount ſelber hatten ihr ein 
ziemlich klares Bild der Situation bei Hofe gegeben. 
Dies, ihre gen trübe Vergangenheit und eine Hoch⸗ 
achtung, eine Dankbarkeit und ſtolze Bewunderung, 
wie nie eine Mutter mehr und mit größerem Rechte 
r den edlen, geliebten Sohn empfand, war die 
feierlich ernſte Feſtſtimmung, in der fie ihn empfing, 
mit welcher ſie Alles, was er liebte, begrüßte, und 
Alles, was er fühlte, in erneuter Jugendkraft mit⸗ 
9 — N 
Als fie ihm in der Halle, Franziska wie Mar: 


der bekannten preußenfeindlichen Tendenz feines Bureau's bereitwilligſt ge⸗ 
. Durchſicht der Acten fand man jedoch jenes Separat ⸗ 
Abkommen, welches dafür Herrn Reuter bedeutende finanzielle Vortheile in 
Ausſicht ſtellte, worauf preußiſcherſeits erklärt wurde, daß von ſolch' einem 
Vertrage nicht die Rede ſein könne, ſondern daß man dem Gründer der Linie 
nur den herkömmlichen Antheil an den Einnahmen laſſen könne. Herr Reuter 
erklärte hierauf, die Benutzung des Kabels nun der Electric and international 
Company in London überlaſſen zu wollen, was ebenfalls acceptirt wurde. 
Bei einer Anweſenheit des Directors beſagter Geſellſchaft in Berlin erzählte 
5 5 Kunde des Miniſters 
Reuter von den vier Drähten des Kabels nur drei der 
Schaft abgetreten, den vierten aber in fein Londoner Correſpondenz⸗Bureau 
geleitet und ſich mit Handelshäuſern don Berlin ꝛc. in Verbindung geſetzt 
habe, um auf dieſem Draht wichtige Handelsnachrichten direct und früher als 
auf den der allgemeinen Benutzung übergebenen Drähten nach dem Continent 
u ſenden. Damit das allgemeine Beſte nicht durch ſolch' eine gewinnſüchtige 
3 rivat⸗Speculation geſchädigt werde, begab ſich der Chef des Telegraphen⸗ 
weſens im Handelsminiſterium, General⸗Poſt⸗Inſpector Wiebe, am 31. October 
um eine vorläufige Schließung der Linie anzuord⸗ 
ö ; eitung des Kabels von Herrn Reuter der preußiſchen 
Regierung oder der Electric Company übergeben ſei, was unter dieſen Um⸗ 
fänden und bei der bekannten Energie der preußiſchen Verwaltung nun wohl 


\ [Jacoby. — Kurheſſiſche Offi⸗ 
ziere.] Dr. Johann Jacoby iſt am 22. d. hier vor Gericht geladen, 
um ſich wegen der bekannten Reſolutionen, welche er kurz vor dem Aus⸗ 
bruche des Krieges in einer hieſigen Bürgerverſammlung ſtellte, zu ver⸗ 
tteidigen. Die Anklage lautet, wie man hört, auf Beleidigung des 
Staatsminiſteriums und auf Anpreiſung von Handlungen, die im Geſetze 
aals Vergehen oder Verbrechen bezeichnet find. — Den ehemals kurheſſi⸗ 
ſchen Offizieren, welche hierher verſetzt ſind, wurde am Sonntag von 


[Das Streben unſerer Mucker und 
ſonſtigen ſogenannten Conſervativen,] bei dem neuen Regi⸗ 
ment mehr Fuß zu faſſen, iſt unverkennbar und wird auch ſobald nicht 
aufhören. Namentlich hat man hier auf einen ſeit 1850 vielgenannten 
der zwar mit der Vilmarſchen 
„Heſſenzeitung“ in naher Verbindung ſtand, ſich aber vorſichtiger zu 
benehmen wußte, als fein Freund. Die Beſorgniſſe liberalerfeits, daß 
man jenem Streben leicht Vorſchub leiſten könne, und die deshalbigen 
Warnungen einiger Blätter ſind daher nicht ganz ohne Grund. 
ſollte aber die klugen „Bedenken“ doch nicht ſo weit treiben, daß um⸗ 
gekehrt durch Lauheit oder Zurückhaltung denen Vorſchub geleiſtet wird, 
welche die neuen Länder in aller Stille nach ihren „eonſervativen 
Warum verſäumt man, den wirklich 
„berechtigten Eigenthümlichkeiten!“ mehr als bisher zur Geltung zu ver⸗ 
helfen? warum haben gewiſſe Blätter kein kräftiges Wort gehabt für 
die Berufung unſerer Stände? Was die Kurheſſen an Eigenthümlichkeiten 
hauptſächlich bewahren mochten, iſt leicht zu überſehen: Beibehaltung 
der Stände als Provinzialvertretung, Belaſſung des Staatsſchatzes ıc. 
als Provinzialgut, Bewahrung der geſetzlichen Gerichtsverfaſſung und 


2864 i N ü Es 
der richterlichen Competenz. — Das ungefähr find die Hauptwünſche, zu 3 Jahren, Waldmann und Paulik zu 2 Jahren, Tonner, Schlechta 3 
auf deren Erfüllung wir zugleich ein gules Recht zu haben glauben. ‚und Uhlik zu Ijährigem ſchweren Kerker, 13 Angeklagte zu 1 bis u 


Leipzig, 11. Nov. 
gen. — Wahlreformfrage.] 
ſonderbar verſchieben. Beim letzten 


teren. 


Geſell⸗ 


langte. 
chem Falle thun würde, iſt ſchwer 


greifen. ; 
Gera, 11. 


nannt reſp. beſtätigt worden. 


ich nicht erfahren konnen. 
wärtiges Departement ein mäßiger. 


Erhebliches ſich geſteigert hat. 


Man 


Fürſtin Karoline an Preußen zahlen 


gefällt. 


8 hinter ſich, entgegeneilte und ihren Robert, 
laß und hager, auf Blount geſtützt, ſich gegenüber 
ſah, erſchauerte ſie im Schmerz. Ein Kuß, eine 
ſtumme Thräne war Alles, weſſen ſie im erſten 
Augenblicke fähig war! 

„Theure Mutter,” ſagte Eſſex, „ich hoffe, Du 
haſt Dir die Wunde nicht ſo zu Herzen genommen, 
die unſers lieben Blount Klinge mir ſchlug; ſeine 
treue Pflege und des Apothekers Kunſt hat mir von 
ihr nur noch ſo viel Erinnerung gelaſſen, wie der 
beſte Freund nur ſich bei mir irgend wünſchen kann. 
Sieh’ nur den geſenkten Blick des Aermſten! All' 
Dein Mißwollen könnte ihm ja nicht halb die Angſt, 
ſchlafloſen Nächte und reuevollen Vorwürfe verur⸗ 
ſachen, die ſeine Liebe zu mir ihm gekoſtet hat. Ueber⸗ 
dem war ich im Unrecht, denn ich reizte ihn und 
ſetzte ihn bei ſich gar zu ſehr herunter. Wir waren 
beide rechte Narren, guter Blount, und ſo müßte 
Mylady uns eben alle Beide ſchelten. Aber andere 
Wunden giebt's, die ewig nagend brennen, denen 
kein Balſam hilft, die kein glühend Eiſen ausätzt! 
Solch eine bring' ich Dir, und Mutterliebe nur mag 
ihr Kühlung geben!” 

Er drückte Läticien feſt die Hand und ſah ſie 
brennend an. 

‚Und was eine Mutter an ihrem Lieblinge thun 
kann, das will ich thun! Giebt es ein Linderungs⸗ 
mittel, ich find' es! Komm, laß uns allein ſein. — 
Euch, Sir Blount, mag meine herzlich gebotene 
Hand ſagen, daß ich Dem nimmer zürnen kann, den 
Robert Devereux liebt, und ich Euch nur für die 
zufällige Urſache, nicht für die abſichtliche, fluchwür⸗ 
dige Wirkung anſehe. Ja, Ihr ſeid mir werther 
vielleicht geworden, da Ihr ihn ſchlugt, als. hättet 
Ihr ihm nur Gutes erwieſen! Gönnt uns eine 
Stunde Beiſammenſeins, denn Viel giebt's zwiſchen 
Sohn und Mutter zu reden.” — f 

Graf Eſſex ward in das N era Zimmer 
geführt, welches neben Mylady's Schlafkabinet lag und 
auf den ſtillen Garten ging; dort wartette ein Lehn⸗ 
ſtuhl ſeiner. Dann wollten ſich alle Uebrigen ent⸗ 


fernen. 

„Nicht ſo, Mutter, laß Franziska doch hier! 
Ich habe das liebe Kind beim Eintritt kaum einmal 
angeſehn! Komm, komm, was müßteſt Du von 
Deinem Bruder denken, Franzis, wenn er für Dich 
kein holdes Wort hätte?” Er umfing das ſchüchterne 
Mädchen und küßte ſie auf die ſchwellenden Lippen. 

Läticia ſah Beide lange an, preßte wie betend 
die Hände vor ihre ſchwerathmende Bruſt und mur⸗ 
melte: Gott, mein Gott, ſegne mir dieſen großher⸗ 
Aber Sohn, dieſen Engel in meinem öden Leben!“ — 

ber haſtig auffahrend, als erinnere ſich ſich plotzlich 
der Lage Robert's, ſagte fie: „Laß jetzt das Mäd⸗ 
chen! Sie wird wohl noch oft des Glückes genießen, 
von Dir geliebt zu ſein; ihre Jugend taugt aber noch 
nicht für Das, was zwiſchen uns aufzuklären jetzt 
dringend noththut!“ — 

„So geh' denn, Schatz, lächelte Eſſex trübe, 
‚wenn dieler Stunde Ernſt vorüber ift, ſoll uns Beide 
Nichts abhalten, wie Kinder des Augenblickes zu ge⸗ 


Dresden, 13. Nov. [Der Landtag.] Wie das „Dresd. J.“ 
vernimmt, wird die feierſiche Eröffnung des Landtags durch den König 
im königlichen Schloſſe nächſten Donnerſtag ſtattfinden. 
ten der erſten Kammer hat Se. Majeftät den Kammerherrn Geh. Rath 
v. Frieſen auf Rötha wiederum ernannt. 

[Die Verſchiebung der Parteirichtun⸗ 


vativen gegen die Liberalen zwei ihrer Anhänger als Abgeordneten und 
Stellvertreter zur zweiten Kammer durch — allerdings zwei der gemäßig⸗ 
Und jetzt haben ſich — in einer geſtern hier abgehaltenen Pri⸗ 
vatbeſprechung ſämmtlicher hieſiger Abgeordneten — dieſe beiden Herren 
mit ihren liberalen Collegen vollſtändig conform gezeigt in Bezug auf 
ein gemeinſames Vorgehen in der Wahlreformfrage, dahin näm⸗ 
lich, daß man auf Beſeitigung der jetzigen Stände und Herſtellung des 
Wahlgeſetzes von 1848 bedacht fein muͤſſe. 
aber ſind dieſe beiden „Patrioten“ ſo „preußiſch“ geſinnt wie nur Einer! 
Ueberhaupt fieht man diesmal auch im Schooße der zweiten Kammer 
ſelbſt intereſſanten Wandlungen und Wendungen entgegen. 
leicht geſchehen, daß ein Antrag auf Wiederherſtellung des Wahl⸗Geſetzes 
von 1848 in milder Form geſtellt, d. h. ſo, daß der jetzigen Kammer 
nicht angeſonnen wird, ſich ſelbſt für incompetent und damit ihre ganze 
bisherige Wirkſamkeit für rechtswidrig zu erklären, eine Mehrheit er⸗ 
Was freilich die erſte Kammer und was die Regierung in ſol⸗ 


wiſſen, die Thronrede würde die Vorlage eines neuen Wahlgeſetzes in 

Ausſicht ſtellen, die Regierung würde alſo, um der Agitation für das 

Wahlgeſetz von 1848 die Spitze abzubrechen, ſelbſt die Initiative 
N 


N. 3.) 
Nov. [Kleinftaaterei.] Das Fürſtenthum Reuß j. L. 
wird, wie es ſcheint, trotz der Neugeſtaltung Deutſchlands ſeine diplo⸗ 
matiſche Vertretung im Auslande beibehalten. 
im Amts⸗ und Verordnungsblatte geleſen, iſt ein neuer fürſtlich reußiſch 
j. L. Conſul in einer nordamerikaniſchen Stadt von dem Fürſten er⸗ 
Wenn ich nicht ganz irre, beſitzen wir 
übrigens außer mehreren überſeeiſchen Conſuln noch einen diplomatiſchen 
Vertreter irgendwo in Oeſterreich, in Wien oder Trieſt, der jährlich eine 
beſtimmte Anzahl Ducaten, ich glaube 30 Stück, bezieht. 
Im Uebrigen iſt der Etat für unſer aus⸗ 


ſchaften betrug derſelbe nach dem letzten Etat jährlich 2630 Thlr., eine 
Summe, die jedoch in dieſem Jahre durch den unglücklichen Einfall des 
alten Bundestages, unſer Militär nach Raſtatt zu dirigiren, um ein 
Im Fürſtenthum Reuß ä. L. betrugen 
die Koſten für das Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten jähr⸗ 
lich 1256 Thlr., während „auf die deutſche Bundesverfaſſung“, wie es 
in der Rechnung der allgemeinen Landeskaſſe von Greiz heißt, jährlich 
163 Thlr. verwendet wurden, welche beſcheidene Ausgabe diesmal ſehr 
beträchtlich durch die Kriegscontribution erhoͤht worden iſt, 


für Aufrechthaltung der alten Bundesverfaſſung kämpfenden Coalition. 
8 f (D. A. 


Oeſterre i ch. 
Prag, 12. Novbr. [Verurtheilung.] Heute wurde in Piſek 
das Urtheil im Proceſſe der Schüttenhofener Excedenten (gegen die Juden) 
Anna Wäliſch wurde zu 8 Jahren, Piskaczek und Turnwald 


6 Monaten, 20 Angeklagte zu 3 bis 14 Tagen verurtheilt. 
klagte wurden freigeſprochen, 4 ſchuldlos erklärt. 


Italien. 


Venedig, 9. November. [Ueber die Popularität des Kö⸗ 
nigs Victor Emanuel! ſchreibt man der Wiener „Preſſe“ von hier 
aus Folgendes: a 

„Eine der erſten Arbeiten, welche nach der Uebernahme der königlichen 
Burg durch die königliche Intendantur in Angriff genommen wurde, war die 
Conſtruction einer geheimen Stiege, auf welcher ſich der König ungehindert 
und ungeſehen aus dem Palaſte entfernen kann. Victor Emanuel macht be⸗ 
reits von dieſer Treppe Gebrauch und erſcheint plötzlich in Civil gefleiver und 
oft unerkannt auf der Straße. Wir ſelbſt begegneten ihm geſtern, wie er, 
in einen dunkelen, kurzen, nichts weniger als eleganten Paletot gelleidet, die 
brennende Virginia⸗Cigarre im Munde, ganz ruhig auf der Riva degli Schia⸗ 
voni in die Calle delle Baſſe einbog; Victor Emanuel liebt es ſehr, ſich un⸗ 
erkannt unter das Volk zu miſchen und mit Leuten der unteren Volksklaſſe 
zu plaudern, und ſeine 1 und Popularität in dieſer Richtung iſt 
allbekannt. Ueberhaupt liebt. der König das Freie, Ungenirte und iſt wirklich 
von einer herzgewinnenden Einfachheit und Freundlichkeit. In Peschiera, wo 
der König, nebenbei geſagt, von den Salutſchüſſen jener Kanonen begrüßt 
wurde, welche die Oeſterreicher dort zurückgelaſſen haben, ließ er einen ⸗dort 
im Dienſte zurückgebliebenen k. k. Artillerie⸗Offizier, mit welchem einer feiner 
Adjutanten Bekanntſchaft gemacht hatte, zu ſich bitten, nöthigte ihm eine Ci⸗ 
garre auf und ließ ſich mit ihm in ein längeres Geſpräch über Vorgänge 
des letzten Krieges ein und entließ denſelben, als die Cigarre ausgeraucht 
war, mit einem kräftigen Händedruck und einem gemüthlichen Tschau amieo. 

„In derſelben vertraulichen Weiſe verkehrt der König auch mit ſeinen Ad⸗ 
jutanten, ſeinen Secretären und ſeiner ganzen Umgebung, von welcher er 
geradezu vergöttert wird. Ueberhaupt wird es kaum einen Monarchen geben, 
welcher ſich einer ſo ungeheuren und allgemeinen Popularität bei ſeinen Völ⸗ 
kern erfreut, den ſeine Bürger, des Civil. ſowie des Militärſtap des, jo allge⸗ 
mein lieben, wie Victor Emanuel, und je mehr man Gelegenheit hat, ſein 
Zum 1 zu beobachten, deſto mehr wächſt die Sympathie für ihn 
unwillkürlich.“ 

Florenz, 9. November. [Zur römiſchen Frage.] Die 
römifche Frage, ſchreibt man der „N. Z.“, tritt nach dem Abſchluß 
der Annexion Venetiens natürlich in den Vordergrund; ſie wird den 
Hauptgegenſtand der äußeren Politik der italieniſchen Regierung in der 
nächſten Zukunft bilden. Da es ſich um eine Frage handelt, welche 
nicht durch die Gewalt der Waffen gelöſt werden darf, fo find Politiker 
und Staatsmänner beſchäftigt, den beſten Weg zu einer friedlichen 
Löſung aufzusuchen, indem fie die Intereſſen Italiens mit denen des 
Papſithums und des Katholizismus zu vereinbaren ſtreben. Man jagt, 
daß geheime Agenten des päpſtlichen Hofes mit verſchiedenen Notablli⸗ 
täten des Königreichs über eine Loͤſung hinter dem Rücken des Minile: 
riums unterhandeln. Die ſo erzielte Vereinbarung würde dann der 
Regierung vorgelegt werden, damit ſie deren Zuſtimmung und die fer⸗ 
nere geſetzliche Sanction erhalte; dies würde alſo eine zweite Auflage 
der Vegezzi'ſchen Unterhandlungen fein, und wie jene würde ſie obne 
Zweifel ſcheitern. So lange Ricaſoli Premierminiſter iſt, wird die 
italieniſche Regierung feſt bei der September⸗Convention verharren und 
bei genauer Einhaltung der betreffenden Stipulationen abwarten, wie 
ſich die Dinge nach Abzug der Franzoſen aus Rom entwickeln. Dieſe 
Anſicht wird durch einen Leitartikel der „Nazione“, welcher ſehr be⸗ 
merkenewerth if, heute wieder beſtätigt. Nur in dem Falle, daß der 
Papſt Rom verließe, würde für die italieniſche Regierung die Nothwen⸗ 
digkeit erwachſen, die Lage unter einem anderen Geſichtspunkte zu be⸗ 
trachten. Die „Nazione“ ſpricht ſich zwar nicht näher darüber aus, 
es iſt aber leicht zu erſehen, daß ein thätiges Eingreifen gemeint iſt, 
um die öffentliche Sicherheit zu ſchützen und um zu verhindern, daß die 
republicaniſche Partei in Rom ihr Hauptquartier aufſchlage. Ueber das 
Vorhaben des Papſtes, Rom zu verlaſſen, ſcheint man hier noch im 


(Volksz.) 22 Ange⸗ 


Zum Präſiden⸗ 


Wie ſich die Parteirichtungen jetzt 
Landtage ſetzten die hieſigen Conſer⸗ 


In der nationalen Frage 
Es konnte 
vorauszuſagen. Manche wollen 


er⸗ 


Denn, wie wir jüngſt 


Wofür? habe 


Für Bundeszwecke und Geſandt⸗ 


welche die 
mußte, für ihren Beitritt zu der 


3.) 


nießen. Nutze jede neue Sonne, jede Blume, und 
was des Lebens Reiz nur irgend Dir liebend in den 
Schoß legt, Du weißt ja nicht, ob's nicht das Letzte 
gerade iſt vor der großen Nacht, die uns Allen be⸗ 
ſchieden it!” — a 

Sinnend ſchritt Franziska hinaus, Robert 
Dudley's einzige Tochter. — Finſtres Stillſchweigen 
folgte. Läticia ſetzte ſich neben den bleichen Sohn 
und preßte heftig ſeine Hand. 

„Sage mir Nichts von dem, was ich ſchon weiß!“ 
begann ſie finſter. „Dies Weib hat Deiner Jugend 
Blüthe in koͤniglichem Uebermuth gebrochen, wie fie 
einſt auch die meine brach. Nicht klage ich, was ſie 
mir that, denn ich bin eine Verbrecherin, und alle 
8 Nächte, in denen ich wachend ſaß, Deines 

aters geſpenſtiſches, anklagendes Bild vor mir, wollte 
ich ſtumm und willig hinnehmen, wollte mit allen 
ihren Schrecken fie neu beſtehn, könnte ich doch Dir 
das Glück erkaufen, was Du verdienſt. — Daß fie 
Dir aber, der ſeinen jungen Leib ihrem Dienſt ge⸗ 
opfert, Dir, der zu Zütphen, zu Tilbury, vor der 
Armada, vor Liſſabons Thoren ihre Krone mit ewigem 
Lorbeer umſpann, Dir, dem Makelloſen, daſſelbe 
Geſchick bereiten konnte, wie mir, der Sünderin, das 
kennzeichnet des wüſten Heinrich's Baſtard! In 
ihrer, wie in feiner Art lag es von jeher, zu erdrücken, 
was ſie geliebt, und was ſie gehaßt, kalten Blutes 
zu morden! Wenn je die Vorſicht den leibhaftigen 
Neid und Jugrimm auf eine Zeit zum Herrſcher alles 
Lebens beſtimmte, damit das Edle von des Argwohns 
Peſthauch verdorre, alles Beſſere welke, alles Süße 
und Liebe aus dieſer Erde Umkreis fliehe, ſo brauchte 
ſie Nichts zu thun, als eine Eliſabeth von England 
zu gebären! — Ich habe Dudley gehaßt, Sohn, 
und ſegne die That, die meine Hand um Deinetwillen 
an ihm beging, Gott richte über mich! — doch ſo 
gehaßt hab ich ihn nicht, um nicht zu wiſſen, daß er 
ein beßrer Gatte mir geweſen wäre ohne dies liebe⸗ 
gierige Weib, die noch als Greiſin Gefühle heuchelt, 
welche ſchon Lüge waren, als fie noch jung geweſen! 
Soll ich ſie nicht verfluchen, die mir nun auch den 
Sohn in Dede und Verzweiflung ſchickt? O ja, die 
Könige haben Nichts zu danken! Walſig e 
hat ihr gedient, wie Keiner, beſchimpftes Alter ! 
fein Loos!, Was war Sidney’s Ende, wach mat 
Daviſon's Schickſal? Der Eine ſtarb am Norde 


caria Stuart's, 2 iſt wie ein Bettler 
N Stuart's, der Andere if er e 


Fand meine Sorge um Dich, Sohn, die Laſter dieſer 
rau?! Nun wohl, ich will ihr Alter vergeſſen, will 


zur Ohnmacht in ächter Mannes hand beſtimmt; 
geiban für E 
Du die Armada zu Falle brachteſt! 


fat um ein H. 
men und ſo i 
112 Zu jeder andern Zeit, in jeder andern Lage 


+ 
= 
= 


abfı 
feine Mutter fagte, paßten nur Sidney's letzte 


am Wege! Was ſeufzt Arundel 3 gemacht hatte, war ein gar zu guter, unermüdlicher 
bannung? Weil überverliebt er ſich ihr geopfert! Fürſprecher Läticia's, als daß ihre Worte hätten 
Einem Herrn und Gögen allein gilt dieſer Schlange . unbeherzigt verklingen können. — Sein Vater 


umme Huldigung, wie einen zahmen Loͤwen streichelt 
he ihn, 5 Volt Ihm warf ſie Maria Stuart's 
Leben in den lungernden Rachen, und das heißt ein 
geſegnet Regiment! War Philipp Sidney etwa 
ihres Blutes nicht auch? Was, ſag' mir, beſtimmte 
fie denn, Felicien ihm zu geben und Dir zu 
weigern? — Weil ihr Sidney Nichts war, als 
ein Mann, der ſſegen und ſingen kann; Du biſt ihr 
mehr als Sidney, mehr als Raleigh, mehr 
als Arundel und Dudley, drum ſollſt Du um 
fo viel mehr auch ihr dienſtbefliſſener Selave fein, 


PER 


* 
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iR Bieifel zu fein; General Fleury ſoll den Auftrag haben, den Papst zu] nach allen Richtungen garantirte, ſelbſt Italiens Beitritt erzielen würde, 


bewegen, davon abzuſtehen. — Dem Pariſer „Moniteur“ wird von jedoch nur ein Syſtem des Friedens fein ſollte. Andere Perſonen jedoch 


hier in Bezug auf das die Rückkehr der Biſchöfe betreffende Circular⸗ 
ſchreiben Ricaſoli's und die päpſtliiche Allocution ziemlich opti⸗ 
miſtiſch Folgendes geſchrieben: 5 a 
„In den Augen Deſſen, der in der Nähe und mit Aufmerkjamteit die Er⸗ 
une in Italien während der letzten Jahre verfolgt hat, giebt es auch ni 
einen unter dieſen verſchiedenen Punkten, der nicht zu einem alle Intereſſen 
beſchwichtigenden Abkommen führen könnte. Darum hit auch die päpſtliche 
Allecution in nichts des Vertrauen der gemäßigten Geiſter auf die Möglid: 
keit eines Austrages erſchüttert. Das Circular Ricaſoliss iſt bereits, in der 
Biſchofsfrage, der Beginn einer den Beſorgniſſen des päpſtlichen Stuhles ge⸗ 
währten b Was nun das revolutionäre Programm anbetrifft, 
das Rom als Hauptſtadt Italiens forderte, fo weiß Jedermann, daß dirje 
Anfangs als ein Symbol und als eine Nothwendigkeit der nationalen Eini⸗ 
gung aufgeſtellte Forderung ihre Bedeutung und ie drohende Tragweite in 
dem Maße verloren hat, als das Einigungswerk auf anderen Wegen voran⸗ 
schritt, fo zwar, daß heute die Groberung Roms durch die Revolution nicht 
allein aus dem Programm der Gemäßigten geſtrichen iſt, ſondern auch, daß 
man nicht mehr in demſelben Grade wie früher die Streiche der Actions, 
artei ſelber zu befürchten hat. Darum ſind auch die politiſch denkenden Leute 
u Italien weniger von den Befürchtungen, welchen der heilige Vater Worte 
giebt, als von den Hoffnungen, die er erweckt, berührt, und Viele ſehen in 
dem dem christlichen Italien neu ertheilten Segen und in der auf die Biſchdfe 
bezüglichen Stelle das Vorſpiel einer Wiederaufnahme der Miſſion Veggezzi.“ 
Ein neues Anleben] von 500 Millionen ſcheint unbermeiblich ge: 
worden zu jein; der König wird es in feiner Eröffnungsrede in der Form 
eines Opfers der Nation ankündigen. Die am 10. Mai 1866 veranſchlagten 
Einnahmen für 1867 betrugen 658 Millionen, zu welchen noch 130 Millionen 
neuer Hilfsmittel hinzuzurechnen find, welche die Kammer im Frübjahre ge⸗ 
ſchaſſen bat, zufammen 788 Millionen. Die Ausgabe war damals auf 905 
Millionen berechnet, zu welchen jetzt nen ſind: 14 Millionen an 
Intereſſen für den Monte veneto, 124 Millionen als Intereſſen für die 
der Bank entlehnten 250 Millionen, 24 Millionen Intereſſen für das Zwangs⸗ 
Anlehen, 25 Millionen für die römiſche Staatsſchuld zuſammen 970,500,000. 
Von Venetien ſind zu erwarten 48 Millionen (22 Grundſteuer), und deſſen 
Verwaltung koſtete Oeſterreich 25 Millionen; ſchlägt man beide Poſten zu 
den Ausgaben und Einnahmen hinzu, ſo geſtalten ſich jene auf 995 Millio⸗ 
nen, dieſe auf 836 Millionen. Das Deficit beträgt alſo wahrſcheinlich 150 
Millionen, und wenn man die neuen Hilfsmittel don 130 Millionen ihrem 
wahren Werthe nach ſchätzt, dürfte der Ausfall 200 Millionen weit über: 
teigen. x 
Perf onalien.] Es fällt hier beſonders auf, daß General Lamar mora 
nicht zu den Feſten in Turin und Venedig vom Könige geladen worden iſt, 
da ihm doch als Ritter des Annunciaten⸗Irdens das Recht, zu allen großen 
Hoffeierlichkeiten rg zu werden, zuſteht. Lamarmora, welcher ſehr 
hochmüthig iſt und feinen Willen zuweilen ſelbſt dem Könige gegenüber durch⸗ 
zuſetzen wußte, ſoll über dieſe Zurückſetzung ſehr empfindlich ſein. Er gab 
vorgeſtern, am Tage des Einzuges des Königs in Venedig, ein Galadiner, 
zu welchem mehrere höhere Militärperſonen, einige Senatoren und Deputir⸗ 
ten der conſervativen Partei eingeladen waren. — Der König hat bei Gele: 
genheit des Einzuges in Venedig den General Menabrea zum Ritter des 
Annunciatenordens ernannt. Der 9 Humbert geht nach Neapel, 
wo er den Winter zubringen ſoll; von der Reiſe nach mehreren Hauptſtädten 
Europa's, die er unternehmen ſollte, wird nicht mehr geſprochen, es ſcheint, 
daß fie gam aufgegeben worden iſt. 3 5 
„Nom, 7. November. [Briganten. — Militäriſches.] Briefe über 
Marſeille melden, daß die päpſtliche Regierung, um das fortdauernde 
Brigantenweſen zu unterdrücken, die Bildung eines Hilfs⸗Gendarmen⸗ 
Corps und die Rekrutirung eines anderen Referve⸗Corps befohlen hat. Be⸗ 
reits find 500 Mann in den Prov. Marittima und Velletre angeworben. Es 
kamen auch aus Frankreich und Belgien ad an, um die Zuaven zu 
verſtärken, von denen ein neues Bataillon in der Bildung begriffen iſt. — 
Dem Wiener „Wanderer“ ſchreibt man von hier: Mit dem Brinantenthum 
ſieht es ſehr arg aus in den römiſchen Provinzen. Vorgeſtern iſt eine De: 
putation aus Anagni hier eingetroffen, die von der Regierung dringend 
Hilfe gegen das Unweſen der Räuber verlangt hat; in dieſem Orte felbft, 
der jeder Wache entbehrt, wurde der Apotheker und Fleiſchhauer des Ortes 
räulich ermordet. In einem Orte, genannt Nipi, in der Nachbarſchaft von 
eccano an der neapolitaniſchen Grenze, haben viele Unholde einen jungen 
Bauer gefangen genommen, für welchen ſie ein gutes Löſegeld zu erreichen 
hofften. Unterwegs wollte der junge Mann entlaufen, wurde aber von meh⸗ 
reren Kugeln erreicht und halbtodt zu Boden geſtreckt. In dieſem Augen⸗ 
blicke erwiſchten die Briganten auch den Onkel des jungen Man ves, und 
nachdem ſie den letzteren blutend an einen Baum befeſtigt hatten, mußte der 
Onkel Holz ſuchen, mit demſelben rings um den Neffen einen Scheiterhaufen 
bilden und ihn ſodann anzünden. Ich überlaſſe Ihnen jede weitere Be⸗ 
trachtung. Bemerken muß ich aber doch, daß die päpſtliche Gendarmerie flei⸗ 
ßig Jagd auf die Briganten macht, und auch vorgeſtern Früh eine kleine 
Bande 8 der Nachbarſchaft von Velletri arretirte, doch iſt dies nur ein Tro- 
pfen Waſſer im Meere, und dürfte bei der Weigerung des franzöſiſchen Mi⸗ 
litärs gemeinſchaftlich mitzuwirken, die päpſtliche Sicherheitswache kaum zur 
Unterdrückung, viel weniger zur Ausrottung des von Tag zu Tag ſich meh⸗ 
renden Geſindeis ausreichen. 
[Perſonalien.] Die Abreiſe des Königs von Neapel iſt nochmals 
hinausgeſchoben. — Baron Hübner iſt angekommen; auch Baron Stakel⸗ 
berg befindet ſich in Rom. Heute fell König Ludwig von Baiern hier 


anlangen. Er wird den Winter in Rom zubringen. — 2 Lord Claren 
don iſt vorgeſtern bier angekommen. — General Montebello wurde ge⸗ 
ſtern abermals in Audienz vom heil. Vater empfangen. 


- Frankreich. 
* Paris, 11. Nov. [Deutſchland und Frankreich.] Der 
ene „bringt beute bereils den zweiten Artikel unter dem Titel: 
Allemagne et France, um die Aufgabe, welche Frankreich durch die 


bedeutenden Veränderungen in Deutſchlind und Italien nun geſtellt iſt, 
zu erörtern. 


Der „Monde“ findet, mit fteter Ru \ ihm i er 
Linie vertretenen katholiſchen Intereſſen ice je Bu? a Bean 
ꝛeichs nunmehr nach drei Seiten hin Hauptpflichten zu erfüllen hat. Dieſe 
drei Hauptpflichten ſind, zu verhindern, daß Rußland Oſteuropa erobere, daß 

* alle Deutſchen in einem einzigen Reiche vereinige und daß Italien 
ich Roms bemächtige und die weltliche Macht des Papſtes vernichte. Was 
die zunächſt Deutſchland berührende zweite Pflicht Frankreichs anbelangt, fo 
meint der „Monde“, daß durch Entſtehen eines großen Centralreichs in Deulſch⸗ 
land Frantteich Gefahr laufe, auf den zweiten Rang hinunterzuſteigen und 
ein anderes Spanien zu werden. Preußen würde wohl gerne die Suſtim⸗ 
mung oder die Mithilfe Frankreichs durch einige unbedeutende ugeſtändniſſe 
erkaufen; vielleich würde es den Eintritt von Belgien und Luxemburg un 
den franzöſiſchen Militärverband geſtatten, aber dies wäre keine Schadloshal⸗ 
tung für den Verluſt Frankreichs. Eine weitere Vergrößerung Preußens ohne 
Berichtigung der Rheingrenge darf Frankreich um keinen Preis dulden. Es 
muß alsdann . — auf den militäriſchen Anſchluß Belgiens und Luxem⸗ 
burg und bie Errichtung eines neutralen deutſchen Staates auf dem linken 
Rheinufer dringen. Vom conſervativen, wie vom katholischen Standpunkte 
aus iſt es übrigens gleich ſehr geboten daß Frankreich eine Allianz mit 
Oeſterreich eingebe, Heuſſchl nd zn die öfterreichifche Allianz 
Die (ram Ürnge boden, Gnuhchen nike na usuhen zur Bemenungs- 
oſigkeit verdammt oder es i f i 8 
nun feiner deutſchen und italien Yen 1 7 unterliegen. ok il, dest 
nec 35 h des Ac unb üben 600,00 Sabel die ec bat au 

ezeigt, daß dieſe Macht manchmal nach ei nen. ö 
= Kan San See, Ban are Beer ur 20 
ung ſeiner inneren ( en und zu einer Revanche im geeigneten 
Augenblicke behilflich fein. Auch wäre dieſe Agian pie danch in 
mehr oder — wre Herſtellun 0 die einzige Ausſicht zur 

[Die Pläne des Herrn v. Beust] Die „France“ läßt ſich 
heute von ihrem bekannten Stuttgarter Vertrauten die e 


behaupten, Hr. v. Beuſt werde eine beſſere Wahl treffen und vor allen ½1 Uhr hat die feierliche Eröffnung des Reichstages ſtattgefunden. 


Dingen eine intime Allianz mit Frankreich ſchließen.“ Die letztere werde 
ſich um ſo leichter zu Stande bringen laſſen, da die Erbitterung des 
Kaiſerhauſes gegen Preußen noch ſehr groß ſei. 

[Zum Kriege mit Korea.) Aus Korea hier im Marine⸗Mini⸗ 
ſterium eingelaufene neue Berichte beſagen, daß Admiral Roze mit 
feinen fünf Kanonenbooten bis vor die Hauptſtadt Han⸗hang⸗tſching ge: 
rückt war und der Regierung des Kaiſers von Korea noch eine Auffor⸗ 
derung hatte zugehen laſſen, ihm bis zum 15. October die verlangte 
Genugthuung zu gewähren, widrigenfalls er die Capitale anzugreifen 
gedenke. Die Seekräfte des Admirals beſtanden außer den fünf Kano⸗ 
nenbooten, die von Saigun geholt worden, noch aus der Fregatte „La 
Guerrière“ und der Corvette „Trimangault“, welche letztere beide ihres 
Tiefganges wegen den Operationen im Innern des Landes nicht fol⸗ 
gen konnten und deshalb am Ausfluffe des Stromes kreuzen mußten, 
an welchem die Hauptſtadt gelegen iſt. — In dem Schreiben des Miſ⸗ 
fionars Riedel aus Korea werden folgende Einzelheiten über die Gr: 
eigniſſe mitgetheilt, welche die Intervention des Admirals Roze in die 
Angelegenheit dieſes Landes herbeigeführt haben: 

„Anfangs d. J. kamen ruſſiſche Schiffe an die nördlichen Küſten Korea's. Die 
Commondanten derſelben verlangten die Conceflion von Terrains zur Errich⸗ 
tung von Comptoirs. Dieſe Forderung erſchreckte den Gouverneur, der, wie 
alle Völter des äußerſten Orients, den Ausſchluß der Europäer als Princip 
auſſtellt. Der Prinz⸗Regent, welcher der Vater des jungen Königs, Adoptiv⸗ 
ſohnes der Königin Tſo, iſt, ließ ſofort die Biſchöfe zu ſich laden, die ſich, wie 
er wußte, in Korea (die Geſetze verbieten ihnen den dortigen Aufenthalt) be⸗ 
finden, um fie über Mittel zu conſultiren, welche geſtatten würden, dieſe Schiffe 
auf paſſende Weile heimzuſenden und den Krieg zu vermeiden. Migr. Ber: 
neux, der ſich in den nördlichen Provinzen befand, leiſtete der an ihn ergan⸗ 
genen Einladung Folge. Unglucklicher Meile erhielt der Prinz⸗Regent im 
Augenblicke, wo der genannte Geiſtliche die Stadt betrat, einen Brief, worin 
ihm die Geſandtſchaft, die jedes Jahr den Tribut nach Peking bringt, fälſch⸗ 
licher Weiſe ankündigte, daß die Chineſen die Chriſten im ganzen Kaiſerreich 
ermordeten. Die Regierung des Prinz⸗Regenten benutzte den orwand, um 
ſich der Miſſionare, die ihr ſchon lange zur Laſt waren, zu entledigen. Migr. 
Berneux wurde umgebracht und der gehl, alle Chriſten, deren man habhaft 
werden könnte, zu enthaupten, in die Provinzen geſandt. Auf dieſe Weiſe 
itarben Msgr. Daveluy, die Miſſionare Beaulieu, de Bretenieres, Dorie, 
Aumaitre, Huln, Pourthie und Petitnicolas, ſowie eine große Anzahl ein: 
geborener Chriſten. Ich ſelbſt bin ſeit drei Monaten zum Tode verurtheilt 
und halte mich zwiſchen zwei Mauern in einem chriſtlichen Haufe verſteckt. 
Mein Signalement iſt in jeder Stadt gegeben und ich erwarte jeden Augen⸗ 
lick verhaftet zu werden... Einige Mendarinen find übrigens mit Menſch⸗ 
lichkeit aufgetreten. Der des Diſtrictes, in welchem ich mich befinde, hat bis 
jetzt noch keinen unferer eingeborenen Chrijten verhaften laſſen; andere haben 
ſich darauf beſchränkt, ſie auspeitſchen zu laſſen, und wieder andere haben, 
aber nur der Form nach, die Abſchwörung ihres Glaubens gefordert. Was 
die Soldaten des Prinz⸗Regenten betrifft, ſo haben ſie nur eine Sorge, näm⸗ 
lich zu ſtehlen und zu rauben. Die Furcht vor dem Ausbruche einer Revo⸗ 
lution hat die Regierung gezwungen, ſie vor der Hand aus den Provinzen 
zurückzuberufen.“ a e - 

[Mexicaniſches.] In Toulon traf heute der „Tampico“ mit 845 Mann 
ausgedienter Franzoſen aus Mexico ein; der Geſundheitsſtand an Bord war 
vortrefflich. — Das Transport⸗Geſchwader, aus fünf großen Dampfern be⸗ 
ſtehend, die jetzt Kohlen und Lebensmittel an Bord nehmen, ſoll, wie der 
„Phare de la Loire“ erfährt, erſt nach Rückkehr des Generals Caſtelnau 
von Merico in See ſtechen. Die Rückkehr dieſes außerordentlichen Sendboten 
wird in Paris erſt Mitte Dezembers erwartet. ö 

[Zur Armee⸗Reorganiſation.] Die nachträgliche Zuziehung 
des Prinzen Napoleon zu der Militär⸗Commiſſion, die nur noch eine 
Plenar⸗Sitzung halten wird, hat inſofern eine Bedeutung, als ſie den 
Sieg der auch vom Kaiſer vertretenen mehr demokratiſchen Ideen über 
die Heeresverfaſſung ankündigt. Soweit wie Glais⸗Bizoin's vor⸗ 
jähriges Amendement wird das neue Project allerdings nicht gehen; 


jedoch denkt die Oppoſition, dieſes oder ein ähnliches Amendement bei] S 


der Gelegenheit der Armee = Reform wieder aufzunehmen, und da die 
Regierung in dieſer Frage ſich wenigſtens eben ſo ſehr nach der Volks⸗ 
ſtimmung als nach den techniſchen Autoritäten zu richten hat, fo wäre 
es, nachdem einmal das Princip der allgemeinen Wehrpflicht angenom⸗ 
men worden, immerhin moglich, daß die Kammer = Debatten noch we: 
ſentliche Abänderungen des Commiſſions⸗Projects herbeiführten. Glais⸗ 
Bizoin's Amendement verlangte eine zweijährige Dienſtzeit der zur acti⸗ 
ven Armee Eingezogenen, die Organifirung einer leiſtungsfähigen Re⸗ 
ſerve erſten Aufgebotes aus den jungen Leuten von 21 bis 26 Jahren 
und eines zweiten Aufgebotes, das alle waffenfähigen Bürger vom 27. 
bis 45. Jahre umfaſſen ſollte. Das neue Project, deſſen Einzelheiten 
man noch nicht hinlänglich kennt, beſtimmt jedenfalls eine längere Prä⸗ 
ſenzzeit und eine weit kürzere Geſammt⸗Dienſtzeit. Merkwürdig iſt übri⸗ 
gens, daß der „Temps“, der fortwährend Alarm ruft wegen Preußens 
angeblich aggreſſiver Politik, nun ſelbſt in einer Vergleichung der fran⸗ 
zöſiſchen und der preußiſchen Heeresverfaſſung geſteht, daß die franzö⸗ 
ſiſche Armee ihrer Natur und Organiſation nach den Krieg, die preu⸗ 
ßiſche aber den Frieden wünſchen müſſe, und daß letztere weſentlich nur 
für den Defenſiv⸗ oder höchſtens für einen ſolchen Krieg eingerichtet 
ſei, den man mit einiger Geſchicklichkeit als einen Defenfiofrieg darſtel⸗ 
len könnte. 

[Der Kaiſer!] ift wieder fo wohlauf, daß er auf der Jagd von 
Rambouillet vorgeſtern mit eigener Hand 350 Stück Wild abgethan 
bat. Im Ganzen wurden an jenem Jagdtage 1160 Stück Wild er⸗ 
legt. Geſtern fuhr der Kaiſer in Daumont mit der Kaiſerin in den 
Pe Feldern ſpazieren und beſuchte Abends die Vorſtellung im 
Gymnaſe. 

riedens-Milliarde. n dem it zwiſchen „France“ und 
hate nber die Staats- Bouweriſuthn. il ne 1 ſo in ber, daß 
Girardin gar nicht mehr weiß, was er ſagt. Die „France“ hat ihm borge: 
worfen, er habe kürzlich noch das große Buch der Staalsſchuld ganz abſchaf⸗ 
fen wollen, und nun eifre er für die Friedens⸗Milliarde. Darauf ſchreit Gi: 
rardin, das ſei eine Lüge; die „France“ druckt dagegen heute aus Girardin's 
neueſtem politiſchem Programme in der „Liberts“ vom 3. October 1866 fol⸗ 
genden Paragraphen ab: „12. Das große Buch der eingeſchriebenen National⸗ 
chuld wird, da es kein Recht mehr hat, zu exiſtiren, geſchloſſen.“ Indeß, 
fügt die „France“ hinzu, es handle ſich bei ihrem Streite nicht um eine ſolche 
Nebenſache, ſondern um ein Princip. Girardin will Arbeiterſchwindel auf 
Staatskoſten, wäbrend die „France“ von ſolchen Gemüthlichkeiten im Staats⸗ 
rs nichts willen will. 8 
ie Verha welche im Quartier Latin anden, bilden 
fortwährend N Tagge, Schon ſeit dee e in Paris 
keine Razzia's aus politiſchen Gründen in ſolchem Maßſtabe stattgefunden, 
und man muß auf 1851, alſo noch in die Zeit der Republik, zurückgehen, um 
Beiſpiele zu finden, daß in anſtändigen Kaffechäufern ſolche Maßregeln vor: 
genommen wurden. In Weinkneipen war dies ſpäter wohl noch vorgefallen, 
aber auch ſchon ſeit mehreren Jahren nicht mehr. Selbſtderſtändlich glaubte 
daher das große Publikum, daß es ſich um eine großartige Verſchwörung 


handelt. Dieſes ſcheint nun aber keineswegs der Fall zu fein, und wenn man |? 


dem „Siecle“ Glauben ſchenken darf, jo iſt die ganze Angelegenheit ohne große 


geben, Hr. v. Beuſt habe nicht nur ſeinen Diplomaten dle Weisung 1 — Unter den Verhafteten befinden ſich übrigens Mitglieder ſehr 


ertheilt, daß ſie uberall laut erklären ſollten, er, der Baron 
nicht blos mit feiner ſaͤchſiſchen Vergangenheit gänzlich gebrochen (qu'il 
avait rompu avec tout son passe), ſondern er habe nun auch feine 
officiöſen Wiener Organe erſucht, ſich jeder Polemik gegen die Angri 
preußiſcher Blätter zu enthalten. Der Stuttgarter Correſpondent fügt 
hinzu: „Es giebt Perſonen, welche wiſſen wollen, Hr. v. Beuſt ſei un⸗ 
ter gewiſſen Bedingungen vielleicht nicht abgeneigt, eine neue Allianz 
mit Preußen abzuschließen; es geſchehe dies, um ein impoſantes Syſtem 
in Mittel⸗Europa zu errichten, welches das europäiſche Gleichgewicht 


\ 1 


er Familien. Außer denen, welche bereits genannt, citire ich noch 


Beuſt, habe | folgende: Jeuneſſe, Sohn des Präjiventen des Tribunals von Verſallles; Lar 


vallde, Sohn eines reichen Gutsbeſitzers im Charente⸗Departement, der Mit⸗ 
alied der conſtituirenden Verſammlung war, die beiden Brüder Levrault, 
Söhne des ehemaligen franzöſiſchen Geſchäftsträgers in Neapel, Paul Dubois, 


e] Sohn einer reichen Familie in Nantes, und viele Schriftſteller und Künſtler 


von Bedeutung. Dieſes findet feine natürliche Erklärung darin, daß das Cafe 
de la Renaiſſance ein ſehr beſucktes Haus iſt. Die Vorfälle, die bei Eröff⸗ 
nung der Vorleſungen in der mediciniſchen Facultät ſtattfanden und wo man 
rief: „Es lebe der Materialismus! Es lebe der Congreß in Liege! Nieder 
mit Dupanloup!“ haben mit der vorliegenden Sache nichts gemein, obgleich 
bier Studenten, die in Lüttich waren, ſich unter den Verhafteten befinden. 


Dänemark. 3 
Kopenhagen, 12. November. [Die Thronrede.] Heute Mittag 


Die von dem Könige verleſene Thronrede giebt der Zuverſicht zu einer 
ſegensreichen Wirkſamkeit des Reichstages, ſowie der Freude über die 
Vermählung der Prinzeſſin Dagmar und über die zahlreichen Beweiſe 
der Treue und der Theilnahme des Volkes an dieſem für das königl. 
Haus fo wichtigen Ereigniſſe Ausdruck. Der König bezweifelt nicht, 
die Repräſentation des Landes werde bereitwilligſt die für die Prin 
zeſſin verlangte Ausſteuer bewilligen. Dann heißt es in der Thron⸗ E 
rede wörtlich: Ze a 

„Bedeutungsvolle Begebenheiten haben die politiſchen Verhältniſſe Mittel 1 
Curopa's verändert. Ohne vom Kriegsunglück betroffen zu ſein, wird Däne 
mark doch nicht von den Reſultaten des Krieges unberührt bleiben. Preußen 
gi Norddeutſchland unter feiner Führung vereint und gleichzeitig im Prager 

riedensvertrage ſich verpflichtet, an Dänemark den nördlichen Theil des Herr 

zogthums Schleswig zurückzugeben, ſofern die Bevölkerung deſſelben ſich in 
freier Abſtimmung dafür ausſpreche. Dieſe Beſtimmung iſt bisher noch ei; a 
ur Ausführung gebracht, jedoch der Wortlaut des Tractates und die nationale 
Richtung, in welcher ſich die europäiſchen Verhältniſſe entwickeln, verbürgen 
uns, daß auch wir die unſern Staat ſichernden und für unſer Volk natür⸗ 
lichen Grenzen erreichen werden, ein Ziel, auf welches unſere Hoffnung ſeit 
dem Wiener Frieden ſtets gerichtet geweſen und deſſen Berechtigung die neu⸗ 
tralen, befreundeten Mächte längſt anerkannt haben, vor Allem aber der Kaiſer 
der Franzoſen mit einem Intereſſe, welches zu tiefem Danke verpflichtet. In 
der Wiedervereinigung mit unſern treuen däniſchen Brüder in Nordſchleswig 
ſehen wir die Erfüllung einer Billigkeit gegen ſie und unſere Nationalität und 
wollen zugleich mit Freuden darin ein Unterpfand erblicken, daß unſer mäch⸗ 
tiger 9 gewillt iſt, mit Dänemark ein feſtes und dauerhaftes Verhältniß 
einzugehen.“ x 

Die Thronrede verheißt zum Schluß neue Aenderungen zur Ver⸗ 
theidigung des Landes, insbeſondere die Einführung verbeſſerter Schuß ⸗ 
waffen. Die finanzielle Auseinanderſetzung mit den Herzogthümern 
ſei im Weſentlichen geordnet, auch böten die Finanzen des eigenen Lan⸗ 
des keinen Anlaß zu Beſorgniſſen. 


Pe 
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Provinzial - Zeitung. 4 
Breslau, den 14. November. [Tagesbericht.] . 


*Die ſtädtiſche Gasanſtalt.] Der nunmehr publicirte Verwaltungs 
Bericht umfaßt den Zeitraum vom 1. Juli 1865 bis zum 1. Juli 1866. 
Als wichtigſtes Ergebniß dürfte hervorzuheben fein, daß die Anftalt, projectirt 
auf ein jährliches Productionsquantum don 25 Millionen Kubikfuß Gas, im 
verfloſſenen Betriebsjahre 28,621,000 Kubikfuß producirt und 28,623,000 Kubie 
fuß abgegeben hat. Es belief ſich der Betrag für Zinſen und Amortiſation ö 
auf de Höhe von 16,703 Thlr. 13 Sgr. 2 Pf.; der Brutto⸗Ueberſchuß (Rein 
gewinn) aus dem geſammten Betriebe betrug mit Berückſichtigung des Um 
ſtandes, daß aus den Redenüen 2838 Thlr. 21 Sgr. 11 Pf. zur Vergrößerung 
des Gaszählerlagers verwendet werden mußten, noch 21,385 Thlr. 12 Sgr. 
7 Pf. oder rund 8 pCt. des Anlage⸗Capitals von 270,000 Thlr. Nach Abzug 

der gezahlten Zinſen und Amortifationätoften verblieb ein Netto⸗Ueber⸗ 
ſchuß von noch 4681 Thlr. 29 Sgr. 5 Pf Dieſes Reſultat ift als ein günſti⸗ 
ges zu bezeichnen. Der Feſtſetzung eines Procentſatzes, welcher von den Ein 
nahmen der Anſtalt zur Bildung eines Erneuerungs⸗Fonds abgeſchrieben 
werden ſoll, wird es für das nächſte Geſchäftsjahr nicht bedürfen, weil der 
geſammte Netto⸗Uederſchuß von 4681 Thlr. 29 Sgr. 5 Pf. im Intereſſe der 
Anſtalt wird verwendet werden müſſen. Auf den Uebelſtand, daß die Qa 
Anſtalt kein dem Bedürfniß entſprechendes Expeditionshaus beſitzt, iſt bereits 
im vorjährigen Perwaltungs⸗Berichte hingewieſen worden. Bis jetzt ſind die 
Geldmittel zur Errichtung eines ſolches Hauſes nicht vorhanden geweſen. Das 2 
Bedürfniß zur Erweiterung des Ofenhauſes und zur Anlage neuer Gass ) 
bereitungs⸗ Oefen mußte vorzugsweiſe befriedigt werden. Inzwiſchen iſt die 
Frage im Schooße der ſtädtiſchen Behörden zur Erledigung gelangt, welche 
Bau⸗Capitalien die Gasanſtalt überhaupt noch bedürfen wird, bevor der Zeit⸗ 
punkt erreicht iſt, von welchem ab mit den Netto⸗Ueberſchüſſen die Koſten alle 
Erweiterungsbauten gedeckt werden können. Die Vermehrung des Anlage: 
Capitals iſt vorläufig auf 120,000 Thlr. feſtgeſetzt und die Beſchaffung dieſer 
umme aus der bereits genehmigten ſtädtiſchen Anleihe in Ausſicht gennm ñ; 
men. Sonach dürfte hoffentlich mit dem Baue eines Expeditionshauſes bereits 5 
im nächſten Frühjahre vorgegangen werden können. An die Privaten wurden 
verkauft 13,657,200 Kubikfuß; die öffentliche Beleuchtung verbrauchte 13,8.3,811 
Kubikfuß, alſo noch ca. 200,000 Kubikfuß mehr. Die Stadt vergütigt pro 


Flamme und Brennſtunde 5 Kubikfuß, tbatſächlich aber verbraucht eine öffent⸗ 
liche Flamme, wie durch wiederholte Beobachtungen feſtgeſtellt worden it, 
ſtündlich 6 Kubikfuß. Da nun die Stadt unter der Vorausſetzung, daß der 
ſtündliche Conſum einer öffentlichen Flamme nur 5 Kubikfuß beträgt, pro 
1000 Kubikfuß einen Preis von 1 Thlr. 15 Sgr. bezahlt, ſo ſtellt ſich in 
Rückſicht auf einen ſtündlichen Conſum von 6 Kubikfuß die Vergütigung pro Er 


1009 Kubikfuß auf nur 1 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf. Hierdurch wird der durch⸗ 
ſchnittliche Verkaufspreis des ganzen abgegebenen Gasquantums auf den gerin⸗ 
gen Satz von nur 1 Thlr. 18 Sgr. 5 Pf. pro 1000 Kubikfuß reducirt, wäh⸗ 
rend die Privaten mit Berückſichtigung des bewilligten Rabattes 1 Thlr. 
28 Sgr. 8 Pf. pro 1000 Kabikfuß bezahlt haben. Unter dieſen Umſtänden 
hält es das Curatorium nicht für rathſam, eine Verminderung des Gaspreiſes 
in Antrag zu bringen. Schwierig, vielleicht 3 wird es ſein, den 
Conſum der öffentlichen Flammen zu ermäßigen. Die Anſprüche an die Ba 
leuchtung der Straßen in den großen Städten haben ſich von Jahr zu Jaht 
geſteigert, fo daß der Lichteffeet einer Flamme, welche nur 5 Kübikfuß ſtünd⸗ 
lich verbraucht, nicht mehr als ausreichend angeſehen werden dürfte. — Mit 
Ausdauer wird an der S eigerung des Gasabſatzes gearbeitet, da das dis 
jetzt erreichte Verhält iß des Gasverbrauches zum Anlage⸗Capital noch immer — 
nicht vortheilbaft genug auf die Rentabilität des Gaswerkes einwirkt. Der 
Betrag für Zinſen und Amortiſation beträgt noch immer pro 1000 Kubikfuß 
17 Sgr. 0,39 Pf. Obwohl daher die Fabrikationskoſten ſich auf nur 20 Sgr. 
3,92 Pf. ſtellen, jo ergiebt ſich für die Selbſtkoſten, alſo mi Einſchluß der au⸗ 
zubringenden Zinſen und Amortiſation, doch noch der Betrag von 37 Sgr. 
4,31 Pf. — Vorausſichtlich wird die Gasabgabe im Geſchäftsjahre 1866/67 
wieder eine bedeutende Steigerung erfahren, da die Bemühungen zur Gewin⸗ 
nung neuer Conſumenten mit reichem Erfolge gekrönt worden find, obwohl! 
viele der neu ausgeführten Gasanlagen dem Betriebe noch nicht übergeben 
find. Die Zahl der Conſumenten hat ſich in dem abgelaufenen Geſchäftsjabre 
von 370 auf 598 vermehrt, die Zahl der Privatflammen von 4307 auf 6235. N 
— Auch bei der . Beleuchtung hat wieder eine Vermehrung um 
61 Flammen ſtattgefunden, fo daß ult, Juni d. J. die Zahl der Straßen⸗ Sr 
Flammen bereits 1006 betrug, gegen 945 des Vorjahres. Mit der Vermeh⸗ £ 
rung der Öffentlichen Flammen und der Privat⸗Anlagen ſtand eine weitere 
Ausdehnung des Röhrennetzes in Verbindung. So wurden neue Gasſtränge 
am Ohlau⸗Uſer, auf der Bohrauer⸗Straße und am Wäldchen verlegt, mehrere 
bereits vorhandene Haupttouren verlängert oder mit neuen Abzweigungen ver⸗ 
ſehen, fo daß das Hauptröhrennetz ſich um 5698 Fuß verlängerte und jetzt 5 
eine Ausdehnung von 124,548 Fuß bat. — Außer 61 neuen Ableitungen für 2 
die öffentlichen Flammen wurden 138 Stück Ableitungen für die Private 
Anlagen mit 6011 Fuß Rohrlänge gefertigt. Von den letzteren wurden den 
Beſtimmungen des Regulativs gemäß 3689 Fuß den Conſumenten in Rechnun 3 
geſtellt. Die Geſammtlänge der Ableitungen für die neueingerichteten 61 S 
oͤffentliche Flammen Ben: 1794 Fuß. Die Koſten dieſer Erweiterungen find 
durch die Netto⸗Ueberſchüſſe des verfloſſenen Geſchäftsjahres gedeckt worden. — 
Außerdem hatten die ſtädtiſchen Behörden der Gasanſtalt noch die Summe 
von 20,000 Thlr. aus dem Subſtanzgelder⸗Fond überwieſen 85 Errichtung 
eines neuen Ofenhauſes, einer neuen Eſſe, zur Anlage neuer Gasbereitungs⸗ 
Oefen, Aufſtellung eines neuen Dampfkeſſels und zur Beſchaffung der hieraus 
von ſelbſt noch nothwendig werdenden Betriebsmittel. Alle dieſe Bauten ſind 
ur Ausführung gelangt; auch die neuen Gasbereitungs⸗Oefen und der Dampf; 
keſſel nunmehr in Betrieb gekommen. — Die vollſtändige Inventur hat ein 
Vermögen der Gasanſtalt von 14,238 Thlr. 15 Sgr. nachgewieſen. g a 
** [Militäriſches.] Es beſtätigt ſich nicht, daß in den alten 
Provinzen des preußischen Staates demnächſt eine Rekrutenaushebung 
bevorſtehe. Die von den Regimentern an die neuen Landestheile abge⸗ 
gebenen Truppenſtämme in Höhe von 30,000 Mann werden durch die 
bisherigen Erſatzmannſchaften ausreichend gedeckt. Dagegen ſollen die 
in den neuen Provinzen formirten Truppenkörper durch dort angeord - 
nete Rekrutlrungen alsbald auf ca. 50,000 Mann gebracht werden. f 
Allgemein dürfte indeß die normale Friedensſtärke genau feſtgehalten 
ſein. Bezüglich der Portovergünſtigungen treten die im Königreich Sach⸗ 5 
ſen garniſonirenden Truppen, unter denen ſich auch das Breslauer 
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von Zuſchauern vollſtändig gefüllt. 


that im Namen de 


und Erleuchtung der Häufer, ſondern auch durch ein großes Abendbrot mit 
5 nachfolgendem Ball 5 


Garde Grenadier⸗Regiment befindet, wieder in die Friedensgarniſonen 
zurück; denn mit dem 15. iſt die Auslieferung der Sendungen an die 
ſächſiſchen Poftanftalten übertragen. 

＋ Seit mehreren Tagen find keine verwundeten Oeſterreicher hier durch⸗ 
paſſirt, doch kamen geſtern wiederum 2 Mann aus dem Hilfsgarniſonlazareth 
in Frankfurt a. O. und heute 10 Mann mit der Freiburger Eiſenbahn bier 
an, von denen 1 im Garniſonslazareth zu Freiburg und 9 in dem vom 
Fürſten von Pleß errichteten Yazaretb in Fürſtenſtein verpflegt worden 
waren. Die Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn überbrachte außerdem noch 
1 dergleichen, welcher aus dem Garniſonslazarethe in Colberg entlaſſen war. 

Sämmtliche 13 verwundete Oeſterreicher wurden heute mit dem um 11 Uhr 
nach Oberſchleſien abgehenden Perſonenzuge nach Oderberg befördert. 

„lVerſetzt]: Der Ober⸗Regierungs⸗Rath Meyer von Magdeburg an 

die bieſige königliche Regierung als Dirigent der Regierungs⸗Abtheilung für 

directe Steuern, Domänen und Forſten. 0 : 

Dr. Max Karow] ſprach in feiner zweiten Vorleſung über bie 
Poeſie und Symbolik der Pflanzenwelt, indem er zunächſt die Mit⸗ 
telſtellung der Pflanze zwiſchen dem Mineral und dem Thiere in ſinniger 
Weiſe feſtzuſtellen ſuchte. Aus der Mythologie der verſchiedenſten Völker ent⸗ 
nahm er Sagen, welche das Leben der Bäume zu deuten verſuchen, und 
wandte ſich dann ſpeciell der Linde zu, als dem urdeutſchen Baume, da, 
wie er nachwies, die Eiche erſt feit Klopſtock und der gleichzeitigen Barden⸗ 
poeſie jene Stellung einzunehmen berufen wurde. Darauf ging der Redner 
auf die Blumen ein, welche er in ſtete Beziehung zum weiblichen Geſchlechte 
ſetzte, beſprach die Blumenſprache in ihrer Wahrheit und Nichtigkeit und wies 
endlich nach, wie die Poeſie darauf hinausgegangen ſei, ſelbſt die hödjiten 
15 des Lebens durch die Blumenwelt zu erklären. Zahlreiche Dichter⸗ 

ellen, mit bewährter Meiſterſchaft vorgetragen, erhöhten den Reiz des unge⸗ 
mein anziehenden Vortrages, dem wiederum ein überfülltes Auditorium mit 
gewohnter Aufmerkſamkeit lauſchte. ö a ur: 

[Der akademiſche Gejangverein) hält, nachdem feine Thätigkeit 
durch die kriegeriſchen Ereigniſſe plötzlich und auf geraume Zeit unterbrochen 
worden, morgen wieder die erſte Liedertafel in dieſem Semeſter. Während 
manche Mitglieder wegen ihrer Militärverhältniſſe austreten mußten, iſt jetzt 
eine größere Anzahl neuer Mitglieder dem Vereine beigetreten. Der Gebrauch, 
ei — Studirenden beſondere Eintrittskarten auszugeben, iſt jetzt wieder auf⸗ 
gehoben. 

2-7 Poſtaliſches.] Auf die von dem hieſigen kauſmänniſchen Vereine 
an den Miniſter für Handel, Gewerbe ꝛc. zu Ende des vorigen Monats ges 
richtete Vorſtellung wegen Ermäßigung des Werthportos für Geldſendungen 
und Poſtanweiſungen, bei welch letzteren bekanntlich ſeit dem erſten Juli 
d. J. die Gebühr auf das Doppelte des früheren Satzes erhöht worden ift, 
bat der Herr Miniſter geſtern dem Vorſtande des Vereins den Beſcheid zu⸗ 
kommen laſſen, daß er mit großem Intereſſe von dem Inhalte der Vorſtel⸗ 
lung Kenntniß genommen habe, ſpäter auf den Gegenſtand nochmals zurück⸗ 
kommen und zu geeigneter Zeit die ausgeſprochenen Wünſche in ernſtliche 
Erwägung ziehen wolle. 

I Verſchiedenes.] Der Aberglauben an die Unfehlbarkeit des Karten⸗ 

legens ſcheint unter den weiblichen Dienſtboten unerſchütterlich zu ſein, denn 
eine hieſige Köchin kündigte vor einigen Tagen ihrer Herrſchaft den Dienſt, 
indem ſie ale [Grund ihrer Entlaſſung angab, daß ihr die Kartenlegerin prophe⸗ 
zeit hace, daß fie ſich nicht in dem jetzigen, wohl aber in dem nächſtfol⸗ 
genden Dienſtverhältniß verheirathen würde. Alle von der Hausfrau ge⸗ 
machten Einwürfe blieben fruchtlos, und drohte ſie ſchließlich, wenn man ſie 
nicht abziehen ließe, würde ſie ſich das Leben nehmen. Es blieb alſo nichts 
Anderes übrig, als die Fine zu entlaſſen. 

J. R. [Egyptiſche Finſternißl berrſchte geſtern Abend auf dem Ketzer⸗ 
berge von der Grünenbaumbrücke bis zur Ohlauerſtraße und in dem angren⸗ 
zenden Theile derſelben nach der innern Stadt zu. Durch einen Canalbruch 
war die Gasleitung in gedachter Gegend geſtört worden, ſo daß nicht allein 
die Straße, ſondern auch alle anliegenden Locale der Gasbeleuchtung entbehr⸗ 
ten. Am empfindlichſten und bedroblichſten wurde die Finſterniß für Alle, 
welche den Ketzerberg palfiren mußten, da dort das Straßenpflafter aufge 
riſſen, der Boden aber einem Moraſte gleich und zum Ueberfluſſe auch noch 
mit Schutt⸗ und Steinhügeln bedeckt iſt. Erſt gegen hald 8 Uhr wurde dieſe 
gefährliche Stelle erleuchtet. 

88 Am Sonntag Abend wurde der Freiſtellenbeſitzer Schöler aus Cla⸗ 
renktanſt, der durch Springen eines Gewehrlaufs ſchwer verungläckt iſt, in das 
Hoſpital der barmherzigen Brüder gebracht. Aus Anlaß des Friedensfeſtes 
wurde nämlich in dem genannten Dorfe nach dem Feſtgottesdienſte geſchoſſen. 
In Folge der zu ſtarken Ladung platzte das Gewehr, wodurch dem Schöler 
ſämmtliche Finger der linken Hand weggeriſſen wurden. Außerdem erlitt er 
drei ſchwere Verletzungen am Gelenk und wurde ihm auch das rechte Auge 
weggeriſſen. Ferner wurde ihm die rechte Wange und die Lippe dermaßen 
beſchädigt, daß eine 3 Zell lange, reſp. 1 Zoll lange Wunde ſichtbar iſt. 

SS Vorgeſtern Abend rief ein feingekleideter Herr einen Droſchkenkutſcher 
auf der Albrechtsſtiaße an und erſuchte ihn, nach einer Gaſtwirthſchaft auf 
der Carlsſtraße zu fahren. Dort angekommen, begab er ſich ſofort in das 
Schanklocal und ſordeete bald darauf den Droſchkenkutſcher auf, ihm dahin zu 
ſolgen und ein Colli aufzuladen, welches für ihn dort zur Abholung bereit 
liege. Daſſelbe war fo ſchwer, daß der Auticer ſich noch einen Arbeiter zum 
Beiltand nehmen mußte, um es in die Droſchke zu ſchleppen. Der Fahrgaſt 
jetzte ſich nun Sie hinein und ließ ſich nach einem Hotel auf der Oder: 
Straße fahren, das Colli abgeladen wurde. Eine Stunde ſpäter wurde 
politeilicherſeits auf die Droſchke gefahndet, welche den Herrn gefahren hatte. 
Derſelbe iſt nämlich ein durchtriebener Gauner und hatte das Colli, das ge⸗ 

en 150 Thlr. werth iſt, auf die unverſchämteſte Weiſe geſtohlen. Bei den 
320 nach dem Gauner in dem Hotel auf der Oderſtraße war derſelbe 
längſt wieder mit feiner Beute verſchwunden. Weder dieſe noch der Dieb hat 
bis jetzt ermittelt werden können. 

Am 13. Nov. find polizeilich angemeldet worden als an der Cholera 
erkrankt 1, als daran geſtorben 1 und als geneſen 1 Perſon. 


— [Ueber ein Hiſtörchen], das aus einem Görlitzer Blatte weitere ſchl 


Verbreitung gefunden hat, wird uns aus Halbau folgende Aufklärung mit⸗ 
getheilt. Nach jener Erzäblung befänden ſich in Halbau zwei Tambours, 
welche beide verwundet worden; der eine ſchlage die Trommel mit der rechten 
anz ta die linke, und der andere mit der linken Hand, da die rechte gelähmt 
ei. Beide hätten es zu einer ſolchen Virtuoſität gebracht, daß man nur einen 
geſchickten Tambour zu hören glaubte. So intereſſ int dies Hiſtörchen klingt, 
iſt es doch rein erfunden. In Halbau befindet ſich allerdings aus dem letz⸗ 
ten Kriege ein Invalide, der blos die rechte Hand gebrauchen kann; er iſt aber 
nicht Tambour und hat ſich auch noch nicht im Mindeſten der ihm vindicirten 


Kunſt befleißigt. ? 2 
+ (Beſitzveränderungen.] Das Rittergut Nikoline und So: 
wa da. (Kreis Falkenberg.) erfäufer: Herr Fabrikbeſitzer Joachims⸗ 


thal in Frankfurt a. O. Käufer: Herr Rütergutsbefiger v. Schmehling. 


% Glatz, 12. Novbr. [Communales.] Die „N. Geb.⸗Ztg.“ enthält 
einen merkwürdigen Bericht über die am 10. d. M. ſtattgefundene außeror⸗ 
dentliche Sitzung der Stadtverordneten. Gegenſtand der Verſammlung war 
der Antrag auf eine jährliche Gebaltszulage von 200 Thlr. für den Bürger: 
meiſter Stuſchke, der bekanntlich in Beuthen OS. zum Bürgermeiſter ge⸗ 
wählt iſt. Die Debatte war außerordentlich lebhaft. Anweſend waren ſämmt⸗ 
liche Stadtverordneten, 29 an der Zabl. Von dieſen beantragten 13 die 

x 88 25 Abſtimmung. Für die Bewilligung einer etatsmäßigen Zulage von 
200 Thlr. jahrlich ftimmten 16, dagegen 13. — Das Sitzungszimmer war 


P. Gleiwitz, 13. Nov. [Communales.] In der Sitzung der Stadt⸗ 
verordneten vom 9. November d. J. erſchienen der Regierungs⸗Präſident Dr. 
v. Viebahn, der Regierungs:Referendarius Gemander, der Bürgermeifter 
Teuch ert, ſämmtliche Ratheherren und alle Eubalternbeamten der Commune. 
Der Zuhörerraum war gefüllt, Nachdem die Sitzung eröffnet, vollſog der 


Präſident die Einführung des Bürgermeiſters in fein Amt und richtete eine W 


Anrede an die Verſammlung; in welcher er das Gedeihliche für die Commune 
in einem gemeinſamen, auf Achtung baſirten Handeln und in collegialiſchem 
Zusammenwirken beider ſtädtiſchen Behörden auseinanderſetzte. Der Bürger: 
miſter Teuchert dankte dem Präſidenten für das ihm bewieſene Wohlwol⸗ 
len, der Verſammlung für das ihm wiederholt geſchenkte Vertrauen, gelobte, 
das Wohl der Commune nach ſeinen beſten Kräften zu fördern, und ſchloß 
mit einem Hoch auf Se. Majeftät den König, in welches die ganze Verſamm⸗ 
lung einſtimmte. Hierauf ſprach der Vorſitzende auch ſeinerſeits und im Na⸗ 
men der Stadtverordneten dem Präſidenten den Tank für das perſonliche 

Erſcheinen in der Verſammlung aus, erllärte die volle Uebereinſtimmung der 
Verſammlung zum freundfchaftiihen Zuſammengehen mit dem Magiſtrat, 
wenn es ſich um das Wohl der Stadt handle und brachte dem Bürgermeiſter 
die beſten 3 für feine fernere Amtsthbätigkeit dar. Ein Gleiches 

Magiſtrats der Rathsherr Neumann. 


* X. Kattowitz, 14. Novbr. ([Verſchiedenes.] Das Friedensfeſt 
am 11. Nobbr. wurde hierſelbſt nicht blos durch Gottesdienſt, Fahnenſchmuck 


wozu ſämmtliche der Stadtgemeinde angehörende 


' u 


e gefeiert, 


die erforderliche Zahl war alſo um 7 überſchritten, die inzwiſchen 


jeder Abtheilung zu wählenden Stadtverordneten 
ſtehen muß. Hiernach hat die IT. Abtheilung dieſes 
zu wählen, eine Zahl, an welcher Magiſtrat in ſeiner Bekanntmachung auch 


vom Kriegsheere zurückgekehrte Perſonen, etwa 120 Mann, durch die Stadt⸗ 
verordneten, welche das Arrangement übernommen hatten, eingeladen waren. 
Die Theilnabme vieler Bürger, die von Herrn Welt gelieferten guten Speiſen 
und Getränke und nicht wenig auch der eigenthümliche Reiz einer noch nicht 
dageweſenen Miſchung aller Stände erzeugten eine ſo gemüthliche und glück⸗ 
liche Stimmung, daß dies allgemeine Feſt, wobei ſich bis Mitternacht gegen 
300 meiſt die Arbeiterklaſſe bildende Menſchen in knapp zureichendem Raume 
durcheinander vewegten, Dank auch der umſichtigen Leitung des Comite's, 
obne jede Störung befriedigend verlief. Auf die längere Begrüßungsrede des 
Stadtverordn 'tenvorſtehers Dr, Holtze folgten verſchiedene Toaſte, unter an: 
deren der mit dem Dank für ſolche Aufmerkſamkeit verbundene auf die Stadt 
Kattowitz, welchen Dr. Goldſtein im Namen der Geladenen ausbrachte; 
Tafelmuſik und einige patriotiſche Lieder, womit der Männer ⸗Geſangverein 
die Feſtgenoſſen überraſchte, erhöhten die Luft. — Ein anderes, ſeit einigen 
Jahren nicht mehr gern entbehrtes, die bürgerliche Geſellſchaſt umſchließendes 
und auch von auswärts zahlreich beſuchtes Feſt, das Stiſtungsfeſt des Ge⸗ 
werbevereins, wird bereits für den 1. Dezember vorbereitet; ſeine Sitzun⸗ 
gen hat der Verein vom 10. October ab begonnen und viele neue Mitglieder 
ſind ihm ſchon wieder beigetreten. — Ein in der Nähe des Bahnhofes ausge⸗ 
brochener Brand deckte die Mängel unſerer Feuerlöſch⸗Ordnung auf, die nebft 
manchem Anderen baldige Abhilfe durch den Magiſtrat erwarten, welcher jetzt 
(nach 6 Wochen) noch nicht beſtätigt iſt. 


Vorträge und Vereine. 


Breslau, 14. Nov. [Die geſtrige odervorſtädtiſche Bezirks⸗ 
Verſammlungl, welche unter Vorſitz des Herrn Dr. Pinoff im Cas⸗ 
perke'ſchen Locale ftattfand, war lebhaft beſucht. Als erſten Gegenſtand der 
Tagesordnung erledigte fie den Antrag des Hrn. Dr. Weis, den Magiſtrat 
in abermaliger Petition an die Deichangelegenheit zu erinnern. Nach 
kurzer Debatte wurde der von Hrn. Sinder mann verleſene Entwurf, worin 
hervorgehoben, daß die erſte dieſelbe Angelegenheit betreffende Petition ſchon 
im März v. J. eingereicht ſei, angenommen, und das Comite beauftragt, es 
möchte das neue Geſuch im Namen der Verſammlung unterzeichnen. Wie 
Ne Vorſitzende verſichert, wird die Petition bereits heute an den Magiſtrat 
gelangen. 5 3 

Demnächſt erfolgten eingehende Beſprechungen, welche die bevorſtehenven 
Stadtverordnetenwahlen betrafen. Einleitend theilte der Vorſitzende 
mit, das allgemeine Wahlcomite habe die von der Vorverſammlung des 35. 
Wahlbez. im Birnbaum acceptirten Candidaten beanſtandet und ſeinerſeits die 
Herren Ingenieur Kayſer und Dr. Pinoff aufgeſtellt. Im Namen des von 
der odervorſtädtiſchen Bezirksverſammlung ernannten Comites berichtete nun 
Hr. Mühlenbeſitzer Sindermann, der ſich dagegen verwahrte, als hätte er 
Jemand beauftragt, ihn ſelbſt, wie es geſchehen, in der gedachten Vorverſamm⸗ 
lung als Candidaten vorzuſchlagen. as odervorſtädtiſche Comite habe auf: 
geſtellt für den 18. Wahlbezirk: den bisherigen Stadtverordneten Fuchs und 
an Stelle des Hrn. Laß witz, der für einen anderen Bezirk in Ausſicht ge⸗ 
nommen, den Branntweinbrenner Paczynski; für den 33. Wahlbezirk: den 
bisherigen Stadtverordneten v. Lochow; für den 34. Wahlbezirk: Brauerei⸗ 
beſitzer Sindermann lan des bisherigen Stadtverordneten Pohl Stelle);: 
für den 35. Wahlbezirk: Dr. Pinoff und Kaufmann Rockel. Hinſichtlich 
der erſten Abtheilung wird eine Verſtändigung mit den Wählern der inneren 
Stadt erforderlich ſein. Aus dem Schooße der Verſammlung werden noch 
vorgeſchlagen für den 18. Wahlbezirk: Ofenbaumeiſter Müller und Kaufm. 
Ratzki; Pappenfabrikant Günzel und Particulier Köhler lehnen hingegen 
entſchieden ab, ebenſo der für den 33. Wahlbez. genannte Maurermſtr. Paul. 

Kaufmann Rodel erklärte, indem er ſich über ſeine Anſichten äußerte, 
daß er bereit ſei, wenn ihn das Vertrauen der Wähler berufe, die commu⸗ 
nalen Intereſſen und ſpeciell die odervorſtädtiſchen zu vertreten. Was er er⸗ 
greife, dem widme er ſich mit ausdauernder warmer Neigung. Seit langen 
Jahrzehnten waren die Bewohner der Odervorſtädte die Heloten Breslau's, 
denen Licht, Luft, Waſſer u. ſ. w. nur im noihdürftigſten Maße geſpendet 
ward. Neuerlich ſei Manches für die Verbeſſerung des Pflaſters und der Be⸗ 
leuchtung gethan, aber das reiche lange nicht hin, die Odervorſtäkote den übrigen 
Stadttheilen ebenbürtig zu machen. Der anomale Tribut, genannt Deichbei⸗ 
träge, müſſe fallen, die anſcheinend günſtige Entwickelung der Eiſenbahnfrage 
erheiſche fortwährende Aufmerkſamkeit, die Brückenfrage nicht minder, da die 
alten wahre Nothbrücken und mehrere neue unerläßlich ſind. Das allgemeine 
Intereſſe a ihm über Alles; die Politik ſei nicht fein Leitſtern, denn poli⸗ 
the Beſtrebungen veranlaſſen leicht Zwieſpalt im communalen Wirken 
Keinerlei Ehrgeiz treibe ihn, ſich um das Amt zu bewerben, vielmehr die reine 
dane daß er im Intereſſe der Geſammtheit und der Odervorſtädte 
feine Thätigkeit ausüben würde. Auf andere Weiſe werde er nicht verſuchen, 
die Stimmen der Wähler zu beeinfluſſen. — Hr. Dr. Großer richtete nun 
an den Redner die Frage, wie er es in dem Punkte der confeſſionellen oder 
confeſſionsloſen Schulen halten wolle. Hr. Rockel erwiderte, er halte das 
Amt eines Stadtverordneten für ein Vertrauensamt, bei dem man ſich vorher 
in beſtimmten Fragen nicht binden könne. Worauf der Frageſteller erklärte, 
er würde dem Redner nun und nimmermehr ſeine Stimme geben. 

Stadtv. Dr. Weis bemerkte, es ſei traurig, daß man heute noch Wabl⸗ 
reden von Candidaten hören müſſe. Es ſei mit ein Grund für Errichtung 
der Bezirks⸗Verſammlungen geweſen, in denſelben diejenigen Bürger kennen 
zu lernen, die ſich zu Stadtverordneten eignen. Hätten die Männer, deren 
Namen heut genannt und welche zur Wahl empfohlen worden ſeien. ſich 
fleißig an den Bezirksverſammlungen betbeiligt und dort ihre Tüchtigteit für 
die communale Verwaltung geltend gemacht, ſo würde man heut gar nicht 
mehr zweifelhaft ſein, wen man zu wählen habe, es bedürfte dann keiner Em⸗ 
pfehlungen, keiner Reden. — Redner würde ſich ſehr freuen, wenn die Herren, 
deren Eifer für das communale Intereſſe heut ſo hervorgehoben worden ſei, 
auch nach den Wahlen ſich fleißig an den Bezirksverſammlungen betbeiligen 
werden. Dies habe er nur conſtatiren wollen. Für den 35. Wahlbezirk wur⸗ 
den nunmehr außer den bereits genannten Candidaten aus dem Schooße der 
Verſammlung die Herren Uhrmacher Pohl und Ingenieur Kayſer vorge⸗ 
agen. : 8 
Dr. Pinoff ſprach ſein Glaubensbekenntniß dahin aus: Der Candidat, 
welcher heut gewählt werden will, dürfe nicht blos die Intereſſen des eigenen 
Bezirks vertreten, das müſſe er von vornherein und unter allen Umſtänden, 
weil ibm der Bezirk am nächſten ftebt, aber er müſſe auch das große Ganze 
der Commune im Auge behalten. Die Stadt ſei der Staat im Kleinen, der 
Stadtverordnete habe ſetzt eine köhere Miſſion, feine Aufgabe ſei eine himmel⸗ 
weit verſchiedene von der vor 10 Jahren. Man ſehe, wie die Regſamkeit der 
jetzigen Stadtverordneten viele ältere Fehler gut mäche. In einem Jahre habe 
man den alten Schanz fleck, die Ohle, beſeitigt. Solche Thätigkeit werde ger 
wiß in jedem Bezirk anerkannt, aber es bleibe noch mehr zu thun, und die 
Stadlverordneten⸗Verſammlung müſſe ſich erfüllen mit dem Geifte der Zeit. 
Die Frage, ob confeſſionsloſe Schulen, ſei keine politiſche, keine religidie, das 
ſei eine ſociale, eine humane Frage. Die Schule ſolle die Pflegeſtätte der 
Bildung, rein von jeder anderen als wiſſenſchaftlichen Form fein, Der Stadt: 
verordnete müſſe auch Politiker fein, weil heut jeder gebildete Mann ein ſolcher 
iſt; er könne ſich nicht ausſchließen. n. unſerem Staate aber empfehle ſich 
für die Politik keine andere Form als die liberale, für die ja ſelbſt Graf 
Bismarck gewonnen ſei. 

Hr. Kayſer erklärte, er werbe nicht für ſich, werde aber das Mandat, 
wenn er ſolches erhalte, annehmen und gewiſſenhaft verwalten. Ebenſo er: 
klärte ſich Hr. Brauereibefiger Sindermann mit der ihm angetragenen 
Candidatur einverſtanden. Auch Hr. Pohl erklärte, er wolle, wenn er wieder 
gewählt werde, annehmen. Nach längerer Erörterung beſchloß die Verſamm⸗ 
lung, ſich der Vorabſtimmung zu enthalten. Demnächſt erwählte ſie ein 
Comite, beſtehend aus den Herren Günzel, Paul, Sauer, Kindler und 
Lehmann, welches mit dem allgemeinen Wablcomite in Einvernehmen treten, 
die Wahlzettel drucken laſſen und die 9 zur Wahl treffen ſoll. 
Hiermit wurde die Verſammlung nach 10 Uhr geſchloſſen. 

„ (Bezirksverſammlung des 7. Stadtbezirks.] Die geſtern Abend 
in Labuske's Salon, Oblauer Straße Nr. 79, abgehaltene Verſammlung von 
äblern der II. Abtheilung, 7. Stadtbeiirt, wurde von Kaufmann Fiedler 
eröffnet und geleitet. Von den 92 Wählern des Bezirks waren 31 erſchienen. 
Als Stadtverordneten⸗Candidaten waren, reſp. wurden vorgeſchlagen Kaufmann 
Straka, Rector Pietſch und Goldarbeiter Heintke, ſämmtlich auf der Rie⸗ 
merzeile anſäßig, und Kaufmann J. Krebs, Schuhbrücke wohnhaft. Kaufmann 
Weinhold frägt an, ob von dem Bezirk ein „Hausbeſitzet“ gewäblt werden 
müſſe. Dieſe Frage wird, unter Hinweis auf die Magiſtrats, Bekanntmachung. 
von der Mehrheit der Anweſenden bejaht, von Krebs jedoch verneint. irt 
den Auslaſſungen des Letzteren — die namentlich für andere Wahldezic 5 
unter ähnlichen Verhällniſſen von Intereſſe fein werden — müſſen von den 402 
Stadtverordneten Breslau's die Hälfte, mithin alſo 51, Hausbeſitzer ſein. Im 
letzten Jahre gehörten 58 Hausbefiker der StabtbrrorbnetensQerfammlung ON; 
haben an dieſem Verhältniß nichts geändert, Sollte aber Ma⸗ 
4 ausbeſiger diesmal keine Rückſicht neh⸗ 
dnung nur, daß die Hälfte der von 

aus Hausbeſitzern be⸗ 
Jahr ſechs Hausbeſitzer 


Mandate hah 
giſtrat auf die mehrvorhandenen 7 
men, fo beſtimmt $ 16 der Städte⸗ 


feſthält, während von anderer Seite die Zahl acht in Ausſicht genommen if 
und wahrſcheinlich auch erreicht wird. Angenommen alſo, daß von der 11. Abs 
theilung überhaupt acht oder auch nur ſechs Hausbeſitzer gewählt werden, ſo 
würde die eventuelle Wahl eines nu n im 7. Bezirk vollkemmen 
legal ſein, da eine Ausgleichung durch andere Bezirke ſtattfinde und dem Ge⸗ 
ſetze . geleiſtet werde. Schuhmachermeiſter Eckardt will es nicht ande⸗ 
ren Bezirken überlaſſen, für den 7. Bezirk einen Hausbeſitzer zu wählen; man 
möge lediglich an der Magiſtrats⸗Bekanntmachung und deshalb auch an der 
Candidatur des Kaufmann Straka, der ja Hausbeſitzer ſei, feſthalten Kauf⸗ 
mann Alexander iſt derſelben Meinung. Die Herren Heintke, Pietſch 
und Straka erklären ſich, hierzu aufgefordert, zur Annahme einer Wahl gern 
bereit, während Krebs nur hervorhebt, daß die Wablbezirke lediglich zur 
Bequemlichkeit der Wähler, nicht aber zu dem Zwecke geſchaffen ſeien, um ein 
abgeſchloſſenes Ganze zu bilden und Particularintereſſen zu verfolgen. Die 
Legitimation eines Stadtverordneten⸗Candidaten liege nicht in ſeiner Woh⸗ 
nungsnummer, ſondern in ſeinem Charakter, ſeinen —.— und in dem 
Vertrauen feiner Mitbürger. Es wird hierauf zur Abſtimmung geſchritten. 
Von 31 abgegebenen Stimmen erhalten Straka 13, Krebs 8, Pietſch 7 
und Heintke 3. Die engere Wahl zwiſchen den beiden Erſtgenannten er⸗ 
giebt (für Straka 23, für Krebs 8 Stimmen. Demzufolge wird Kauſ⸗ 
mann H. Straka als Bezirks⸗Candidat proclamirt und beſchloſſen, dies 
jämmtlihen Bezirkswählern durch Circular mitzutheilen. Zum Schluſſe votirt 
die Verſammlung dem Kaufmann Fiedler ihren Dank und erſucht ihn, die 
Berufung allmonatlicher Bezitksverſammlungen zu übernehmen, was 
Herr Fiedler auch verſpricht. 


— Breslau, 13. Nobbr. e e a Die geſtrige allgemeine 
Verſammlung wurde unter Vorſitz des Herrn Geh. Rath v. Carnall abge⸗ 
halten. Der Vortrag des Herrn Lehrer Heidrich über Stenographie erläu⸗ 
terte, auf den bekannten Spruch: „Zeit iſt Geld“ hinweiſend, die mannig⸗ 
fachen Vortheile, welche aus Anwendung der Kurzſchrift für die Gewerbtrei⸗ 
benden erwachſen würden. Sodann bemühte er ſich, das Stolze'ſche Syſtem 
und die rationelle Begründung der meiſten in demſelben enthaltenen Schri 
kürzungen anſchaulich zu machen. Hierauf folgte der Vortrag des Herrn Dr. 
Dietrich über Sodafabrikation, welcher an die Worte des Chemikers Liebig 
anknüpfte, wonach die berjkiedenen Culturgrade der Länder ſich nach dem 
Verbrauch an Seife bemeſſen laſſen. Er ſchilderte ſodann die Gewinnung der 
natürlichen Soda wie der älteren und neueren Methoden für die Fabrikation 
dieſes wichtigen Mater als, das zur Bereitung von Seife, Glas, zur Darliels 
lung von Jod, kohlenſaurem Natron und ſo weiter dient. Anläßlich der von 
dem Vortragenden berührten Verwendung des Steinſalzes bemerkte Herr 
v. Carnall, die Erweiterung des preußiſchen Staatsgebietes müfje die Auf⸗ 
hebung des Salzmonopols, das beiſpielsweiſe in Hannover nicht exiſtict, 
zur Folge haben und dadurch werde der Preis jenes nothwendigen, bisher 
übertheuerten Productes ſich weſentlich ermäßigen. Sobald die ungebüh. lich 
bohe Steuer aufböre, werde man das Salz im Allgemeinen faſt jo billig lau⸗ 
ſen, wie die Steinkohle. Nach einer Mittheilung des Sectetärs wird Herr 
Dr. Beat 0 in Brieg den bereits angekündigten Vortrag über gewerb⸗ 


2 — Fortſchrüte am nächſten Vereinsabende (in 14 Tagen) balten. : 
Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


+ Breslau, 14. Nov. [Börſe.] Die Borſe war auch beute gefhäjtss 
los, Bahnen ohne Umſatz, Amerikaner und öſterr. Effecten etwas höher, Fonds 
feſt. Deſterr. Grevitbanlact.eı 58% Gld., National⸗Anleihe 51% Gld., 1860er 
Looſe 62% Gld., Banknoten 79 — 1 bez. Oberſchleſiſche Eiſenbabnactten 
Litt. A. und C. 173%, Br., Freiburger 142% Br., Wilbelmsbahn 52% Br., 
Oppeln⸗Tarnowitzer 75% Br., Neiſſe⸗Brieger —. Warſchau⸗Wiener 58 Br. 
Amerikaner 74% —75 bez. und Br. Schleſ. Bankverein 113 Gld. Minerva 
31% Br. Schleſ. Rentenbriefe 91% bez. Schleſ. Pfandbriefe 87 Br. 
Rubſiſch Papiergeld 79%, bez. und Br. 

Breslau, 14. Novbr. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗ Bericht.] 
Kleeſaat, rothe, unverändert feſt, ordinäre 12—13 Thlr., mittle 13%—14% 
Thlr., feine 154 —17¼ Thlr., hochfeine 17%—18% Thle. pr. Ctr., Klee⸗ 
ſaat, weiße, 1 ordinäre 18—20 Thlr., mittle 22—23% Thlr., feine 25 


pr. November 52 Thlr. 
Januar 


r 
47u— 8 lt, 
März 905 Si dezah 


pr. Ir. Br. 
Pfd.) get. — Ctr., pr. November 49% Thlr. Br. 
Tlr. Br. 


Maͤrz⸗April —, April⸗Mai 12 Thlr. bezahlt, Mai⸗Juni —. 
Soi „ | Tolr. Br., 16% Thlr. Gld., 


[Verlooſungen.] Schwediſche 10 Thlr.⸗Looſe. Am 2. November 
1866 gezogene Hauptgewinne: Nr. 97,714 a 18,000 Thlr. Nr. 34.678 à 
1000 Thlr. Nr. 34,746 à 500 Thlr. Nr. 35,203, 114,409, 149,647, 178,539 
a 150 Thlr. Nr. 15,683, 72,594, 94,322, 99,896, 115,548, 119,996, 144,717, 
177,691, 185,916, 199506 & 60 Thlr. 

Neuenburger 10 Fres.-Loſe. Am 1. November 1866 gezogene Haupt: 
gewinne: Nr. 1065 50 Fr. Nr. 1509 25 Fr. Nr. 2323 50 Fr. Nr. 2369 
25 Fr. Nr. 3059 50 Fr. Nr. 7430 25 Fr. Nr. 7596 40 Fr. Nr. 14,192 
40 Fr. Nr. 27,006 50 Fe. Nr. 28.866 25 Fr. Nr. 30,357 25 Fr. 
Nr. 30,805 200 Fr. Nr. 31,052 40 Fr. Nr. 43,204 40 Fr. Ne. 44,833 
40 Fr. Nr. 45.855 25 Fr. Nr. 49,673 25 Fr. Nr. 51,931 40 Fr. 
Nr. 53,220 25 Fr. Nr. 55,608 40 Fr. Nr. 59,573 40 Fr. Nr. 61,381 
200 Fr. Nr. 63,552 25 Fr. Nr. 63,865 25 Fr. Nr. 64,633 25 Fr. 
Nr. 67,171 25 Fr. Nr. 68,309 50 Fr Nr. 72,372 25 Fr. 75,826 100 Fr. 
Ar. 77,961 25 Fr. Nr. 78,167 50 85. Nr. 79,876 50 Fr. Nr. 82,660 
40 Fr. Nr. 83,640 25 Fr. Nr. 89,257 50 Fr. Nr. 95,797 25 Fr. 
Nr. 95,921 40 Fr. Nr. 93,758 100 Fr. Nr. 102,307 100 Fr. Nr. 106,788 
25 Fr. Nr. 109,376 25 Fr. Nr. 111,139 25 Fr. Ar. 111,863 50 Fr. 
Nr. 113,681 25 Fr. Nr. 114,650 50 Fr. Nr. 123,418 5000 Fr. 


* Unter den landwirſhſchaftlſchen Zeitſchriſten Deutſchlands nimmt un 
ftreitig Dr, Wilhelm Hamm's „ gronemifdhe, eitung“ einen erſten 
Rang ein. Sie erſcheint zu Leipzig nunmehr feit 22 Jahren und zählt die 
beſten Namen der Wi enfihaft und Praxis 2 ftändigen Mitarbeitern, 
0, 5 v. aud 7 Geh. — — 
artitein, Frhr. v. Gemmingen, ber. „ H. Jäger, Profeſſor 
92 Thaer, Oekonomie⸗Rath Dr. Rhode, Prof, Dr, Hirzel, Dr. Reinſch, 
Ph. Walz, Prof. Dr. Fraas, alloo, v. Tſchudi und zahlreiche Corre⸗ 
ſpondenten im Gebiet der ausübenden Landwirthſchaft. m Nummer ift 
reich iluftrirt; öfters werden au werthvolle Beilagen in Stahlſtich, Litho⸗ 
graphie ꝛc. gegeben. Die „Agronomiſche Zeitung“ bringt nur Originalartikel; 
Aufſehen haben in letzterer Zeit die, andwirthſchaftlichen Charakterköpfe“ 
gemacht, Schilderungen nach der Natur, welche überall auf Aehnlichkeit stoßen 
und forigefetzt werden. Beſonders reich find auch die Berichte aus allen 
Tbeilen der Welt über die geſammten Bewegungen auf dem landwirthſchaft⸗ 
lichen und nalionaldkonomiſchen Gebiete vertreten. Wir glauben den Leſern, 
welche ſich für dieſe intereſſiren, einen Dienſt zu erzeigen, wenn wir fie aufs 
fordern, ſich die „Agronomiſche Zeitung‘ einmal anzujeben, um jelbit ein 
Urtheil über diefelbe zu gewinnen. Sie iſt in jeder Buchhandlung zu haben, 
auch durch die Poſt zu beziehen. Ibre weite Verbreitung empfiehlt fie na⸗ 
mentlich auch zu Inſeraten jeder Art. 
Berlin, 12. Novbr. [Vieh Auf hieſigen Viehmarkt waren an Schlacht⸗ 
dich zum Berfauf RR A f hieſig Ä 
1075 Stück Horndieh. Da der Conſum im Allgemeinen für Platz und 
Umgegend ſchwach geweſen und auch noch außerhalb kein Verſand ausge⸗ 
führt wurde, ſtellte ſich am Markte für Primawaare nur Begehr heraus, für 
die untergeordneten Sorten dagegen weniger Nachfrage, jo daß der Marit 
biervon nicht geräumt wurde; für die 1. Qualität wurden 17 Thlr., für 2. 
13—15 Thlr. und für 3. 8—9 Thlr. per 100 Pfund Fleiſchgewicht gewährt; 
4059 Stück Schweine. Trotz der jetzigen Jahreszeit, in welcher das Ver⸗ 
kaufsgeſchäft ziemlich belebt iſt, konnte der Handel für die Einbringer nicht 
günſtig abgewickelt werden, da die Zufuhr das Bedürfniß überſtieg und Gr: 
port nicht ſtatthatte; auf den Markt waren ca. 60 ſogenannte VBachuner⸗ 
Schweine gekommen, die auch auf den Verkauf der Landſchweine nachtheilig 
einwirkten; für feinſte Mecklenburger Waare wurden 16 Thlr., für mittel 
13—14 Thlr. und ordinäre 12 Thlr. per 100 Pfund Fleiſchgewicht gezablt; 
2432 Stück Schaſvuh. Der Handel bewegte ſich in dem vorwöchentlich 
(Fortſetzung in der Beilage.) 


Mit einer Beilage. 


ſo: von Liebig, v. 


4 


2967 


Beilage zu Nr. 534 der Breslauer Zeitung. Donnerstag, den 15. November 1866. 


eit ce » 2 
matten Stadium, ſodaß ſelbſt für fette ſchwere Waare nur Mittelpreiſe ange⸗ 
legt wurden; ordinäre Waare war ſehr wenig gefragt; 50 Pfund Fleiſchge⸗ 
wicht ſchwerer Waare galt 7 Thlr. und 40 Pfund circa 5% Thlr.; 

618 Stück Kälber, welche auch nur Mittelpreiſe fanden. 


Berlin Stettiner Eiſenbahn. Die Einnahme pr. October 1866 betrug 
a) auf der Strecke Berlin⸗Stettin⸗Stargard: 157,274 Thlr., d. h. 5038 Thlr. 
weniger als pr. October 1865 und gegen 1865 überhaupt mehr 105,793 Thlr.; 
b) auf der Strecke Stargarb-Cöslin-Colberg: 35,540 Thlr., d. h. 861 Thlr. 
mehr als pr. October 1865 und bis ult. October 1866 überhaupt mehr 
71,938 Thlr.; e) auf den Vorpommerſchen Zweigbahnen: 47,578 Thlr., d. h. 
461 Thir. weniger als pr. October 1865 und bis ult, October 1866 gegen 
das Vorjahr weniger 1399 Thlr. 


2 LL 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Berlin, 14. Roy. Die „Prov.⸗Correſp.“ ſagt: Die preußiſche 
Regierung, welche die Ofſiziere der altbewährten hannoverſchen Armee 
als einen erwünſchten Zuwachs der Armee begrüßen würde, deren un ⸗ 
freiwillige Fernhaltung aber im Intereſſe der Betheiligten und deren 
Familien lebhaft bedauert, dürfte ſich nunmehr veranlaßt finden, 
die Eutſcheidung über den Eintritt der Offiziere in die preußiſche 
Armee, mit oder ohne vorherige Erklärung ſeitens des vormaligen 
Königs, herbeizuführen. Eine längere Zögerung würde weder der 
Stellung Preußens zur Sache noch dem Intereſſe der Offiziere ent 
ſprechen. Betreffs der Einrichtungen der evangeliſchen Kirche Han⸗ 
novers iſt es der ernſte Wille der Regierung, die Bevölkerung der 
neuen Landestheile in ihrem Gewiſſen und Bekenntniß in jeder Be. 
ziehung zu ſchützen. — Graf Bismarck und Herr v. Noon dürften 
Ende dieſes Monats zurückkehren, erſterer hauptſächlich um die Ver⸗ 
handlungen wegen des norddeutſchen Bundes zu leiten, welche ver⸗ 
muthlich im Laufe des Dezember mit den Bundesregierungen in Ber⸗ 
lin eingeleitet werden ſollen. (Wolff's T. B.) 

Berlin, 14. Nov. Der „Staats⸗Anz.“ meldet: Das Verbot der 
„Neuen Freien Preſſe“ iſt aufgehoben. (Wolffs T. B.) 

Berlin, 14. Nov. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſagt: Der Verfaſ⸗ 
ſungsentwurf des norddeutſchen Bundes iſt weder in dem letzten Con⸗ 
feil noch in den letzten Berathungen des Staatsminiſteriums erörtert 
worden. (Bereits mehrfach von uns gemeldet. D. Red.) (Wolff's T. B.) 

Wien, 14. Novbr., Morgens. Die „Wiener Zeitung“ bringt in 
ihrem amtlichen Theile ein kaiſerliches Handſchreiben, welches Herrn 
v. Beuſt auch zum Miniſter des kaiſerlichen Hauſes ernennt. Der 


ſchild, der Chef des Wiener Bankhauſes, iſt aus dem Frankfurter 
Verbande ausgeſchieden und hat das öſterreichiſche Staatsbürgerrecht, — — 
beziehungsweiſe das Wiener Bürgerrecht erworben. (Wiederholt. ) 
(Wolff 's T. B.) 
Wien, 14. Nov. Die Wiener „Abendpoſt“ kann gegenüber den 
verbreiteten Gerüchten von angeblich zwiſchen dem Fürſten Metternich 
und Hrn. v. Mouſtier beſtehenden Differenzen auf das Beſtimmteſte 
verſichern, daß die beſten Beziehungen zwiſchen dem franzöſiſchen Mi⸗ 
niſter des Aeußeren und dem Fürſten Metternich nicht einen Augen ⸗ 
blick lang unterbrochen oder auch nur getrübt worden ſind. 
(Wolff's T. B.) 
Wien, 14. Nov. Die neueſten hier aus Mexico eingetroffenen 
Nachrichten melden: in den mexicaniſchen Regierungskreiſen herrſcht 
die hoffnungsvollſte Zuverſicht für die Zukunft des Kaiſerreiches. 
5 (Wolff's T. B.) 
Florenz, 14. Nov. Die „Nazione“ meldet: Das Parlament wird 
für den 11. Dezember einberufen. Ein Abgeordneter des päpſtlichen 
Finanzminiſters iſt mit dem Auftrage nach Paris gegangen, die päpſt⸗ 
liche Schuldfrage zu ordnen. (Wolff's T. B.) 
Madrid, 13. Nov. Ein königliches Deeret bewilligt den Unter ⸗ 
offizieren das Recht, Dffiziere zu werden. (Wolfſ's T. B.) 
Paris, 14. Nov. Der „Moniteur“ meldet: Die Admirale Ni⸗ 
gauld und Charner find in die Militär⸗Commiſſion berufen worden, 
die ſich zunächft mit der Flotten ⸗Nekrutirung beſchäftigen Toll, 
(Wolff's T. B.) 
Petersburg, 13. Nov. Der Kanzleidirector des auswärtigen 
Miniſteriums, Weſtmann, iſt an Stelle] Muchanoff's zum Adjunet 
des Miniſters ernannt worden. Auf der Newa bat der Eisgang be⸗ 
gonnen. (Wolff's T. B.) 
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Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 


Berliner Börfe vom 14. Novbr., Nachm. 2 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] 
Berg.⸗Märk. 154. Breslau⸗Freiburger 142%, Neiſſe⸗Brieger 101. Koſel⸗ 
Oderberg 5174. Galizier 87. Köln: Minden 1514, Lombarden 110. 
Mainz⸗Ludwigshafen 133 B. Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordbahn 79 6. Oberſchleſ. 
Litt, A. 174. Oeſterr. Staatsbahn 108. Oppeln⸗Tarnowiß 75. Rhei⸗ 
niſche 120 B. Warſchau⸗Wien 58. Darmſt. Credit 81%. Disconto⸗Com⸗ 
mandit 98%. Minerva 31. Oeſterr. Eredit⸗Aktien 58%. Schleſ. Bankverein 
113%, 5proc, Preuß. Anleihe 103%, 4 proc. Preuß. Anl. 98%. 3 proc. 
Staatsſchuldſcheine 84. Oeſterr. National⸗Anl. 51%. Silber⸗Anleihe 58%. 
1860er Looſe 62%. 1884er Lonie 38%. Italien. Anleihe 53%, Amerikan. 
Anleihe 75. Ruſſ. 1866er Anleihe 84%. Ruſſ. Banknoten 797. Oeſterr. 


London 128, —. 

London, 13. Novbr. 

69%, Wechfel 139, 17 

Bene 57 13. 
00 


dam 3 Monate 154% Ct., 
Berlin 3 Monate —. 


April⸗Mai 16% 


ſe 79, 


128, 50. Kaſſenſcheine 171, —. Napoleonsd'or 10, 26. 
Conſols 88%. Italien. Rente 1%: Amerikaner 
. Lombarden 16. Ruſſen 89—88 . — Sch 
ovbr. [Schluß⸗Courſe.] Wechſelcours auf 
dio. auf Hamburg 3 Monate 28% Sch., dto. au 
dto. au 
1864er P 


feft Nov. 16%, Nov.⸗Dez. 16% 2816 
eſter. ob. „ ez. D ez.⸗Jan. 
an en . Rumits J 5) 


. 


Stettin, 14. Novbr. Telegr. Dep. des Bresl. Handelsbl.] Weizen 
unverändert, pro Nov. 80%. Frühjahr 81%. — Roggen feſt, pro 
Nov, 53% . Frühſahr 52 ab: 


Br. — Gerſte, ace pro 


2 fer, aftslos, drug —. üböl unverändert, 
992% io 126. Pleitus unber 


16%. 


ändert, pro Nov. 


Inſerate. 


25 Sgr. 


50 gute Briefbogen und 50 gute Couverts mit engliſcher Bu 
für Si 25 Sgr., in hoͤchſt ſauberer uck. S 55 5 ir ns 


Papierhdlg.: J. Bruck, 


empfiehlt die 


Öweiduikerftr. 5. 
Gebrauchte Flügel 


find billig zu verkaufen Große Feldgaſſe 29, 1. Etage. [4125] 


Photographien, Genrebilder, 


erſcheinen jetzt mit Hinterdruck das Dtzd. 12 


r., 100 St. 3 Thlr. 


Wien, 14. November. ir Metalliques 58, 90. 
nal⸗Anlehen 66, 20. 1860er Looſe 79, 80. 1 r Looſe 74 Credit⸗ 


ones Wetter. > 
London 


Finanzminiſter v. Lariſch iſt von feiner Urlaubs reiſe zurückgekehrt und | Banknoten 78%. Sambneg 2 Monate —. London 3 Monate — Wien 


egen 2 
Mit Verzeichniſſen und Auswahlſendungen ſtehe gern zu Dien . x 10381 
bat die Finanzleitung wieder übernommen. Baron Anſelm v. Noth⸗ 2 Monate 78. Warſchau 8 Tage —. Paris 2 Monate — Feſt. A 


dolph Zepler, Nikolaiſtraße Nr. 81. 


Die Verlobung unſerer Tochter Jenny mit 
mit Herrn Alfons Aſchert aus Warſchau 
erlauben wir uns hiermit Freunden und Ver⸗ 
wandten anzuzeigen. [5525] 
Breslau, den 14. November 1806; 
nd Frau. 


M. Saloſchin 


Die Verlobung unſerer Tochter Bertha mit 
dem Kaufmann Herrn Max He hier, 
beehren wir uns hierdurch Verwandten und 
Freunden ſtatt beſonderer Meldung er ebenſt 
anzuzeigen. 7231 

Beuthen OS., 9 13. November 1866 


. 


Nühfem und Frau. 
Als Verlobte en ſich: 
Bertha Mühſam. 
Max Heilmann. 
724 Verlobungs⸗Anzeige. 
210 Verlobung —— Tochter Marie mit 


dem Kaufmann Herrn Albrecht Rocke hier, 


beehren wir uns Verwandten und Freunden 
hiermit ergebenſt anzuzeigen. 
Bolkenhain, den 13. November 1866. 
Rudolf Müller und Frau. 


Die am geſtrigen Abend erfolgte glückliche 

Entbindung ſeiner geliebten Frau Marie, geb. 

oſſelt, von einem kräftigen Knaben, beehrt 

ich Freunden und Bekannten ſtatt jeder bes 

ſonderen Meldung hierdurch ergebenſt anzu⸗ 
zeigen. Breslau, den 14. November 1866. 
A. Hauske, Apotheler. 


Entbindungs⸗Anzeige. [5531] 
en inni ee Weib Fanny, geborne 
Aer beglückte mich geſtern Abend 11% 

15 mit einem muntern Knaben. 
oͤrlitz, den 13, November 1866, 
Hie am A.. Adolf Freund. 
ie „d. Mts., 
lückliche Entbindung —.— a en 
rau Ida, geb. Sternagel, pon einem ge⸗ 
unden Mädchen, beehre ich mich ergebenſt an: 


uzeigen. 
zuzeig Aſſig, auf Jacabsberf 


» ͤ rr 

Statt jeder beſonderen Meldung. 
Nach langen ſchweren Leiden verſchied 1 

Mittag 11½ Uhr meine geliebte brave Frau 

Clara, 29 Mendel. Um ſtille Theilnahme 

bittet alle Verwandten und Freunde. [5523] 
Breslau, den 14. November 1866. 
Die Beerdigung fi 1a Hue ace 

le igung findet Freitag 
2 Uhr ſtatt. Trauerhaus: Blücherplatz 15. 


Dem Allerhöchſten eines 
der tnätigften Melglieoen un OEL ea 
den Kaufmann Herrn M unſeres Vorſtandes, 
nit, in ſeinem kaum 1 je za 
a 10 . 46 5 mebrmonatlichen Krankheit 
ben zu laſſen. eſſere Jenſeits hinüberge⸗ 

Mit wahrer Uneigennützigkei 
Eifer hat er ſtets für dus Woh u 

ewirkt und ſich dadurch ein indes nnd 
enkmal in unſerem Herzen errichtet ng iches 

Schmerzlich, darum 218 wir die ent, 
ſtandene 2 tief iſt unſere Trauer um ihn 
herb unſer Verluſt. Friede ſeiner Aſche! ! 

Czieſchowa, am 13, ovember 1866, 14143) 
Der Vorſtand und das Nepräfentanten: 

Collegium der Synagogen⸗Gemeinde 

Czieſchowa. 


mit ſeltenem 


Nachdem meine innigſtgeliebte, unvergeßliche 


Gattin Cufanne Perg ch au laat on 


dun 
— — 5 en i 15 Mis. an der Cholera, 
die ſchon längst unfer Dorf berlaflen zu haben 
chien, erkrantt und nach Gottes ve 


1 [ am 10. d. Mts. til 
5 l un den benden Alter von 27 Aalen 


durch den Tod von meiner Seite geriſſen 


worden. 
war mir nur vergönnt, 


Es dreizehn Monate 
mit ihr die glücklichste Ehe zu führen. Ach, 


ch, Sternſtiaße 12 in Breslau. 


eine zu kurze Zeit für mein verlorenes Glück 
und eine zu lange, um es vergeſſen zu können! 
Sie hinterläßt außer mir, dem Tiefgebeug⸗ 


Frauzöſicche Vorleſungen. 


Vom 22. November ab werde ich an 


ten, ein zehn Wochen altes Töchterchen, meine 4 Donnerſtagen von 7 bis 8 Uhr folgende 


liebe, nun mutterloſe Selma. 


über meinen unerſetzlichen Verluſt. 
Dies zeige ich tiefbetrübt allen auswärtigen 
Verwandten, Freunden und Bekannten erge⸗ 
benſt an. 732 
Dirſchl, den 13. November 1866, 
E. Heiniſch, Schullehrer. 


Familien ⸗Nachrichten. 
Verlobungen: 
Hrn. Wilh. Weichert in Berlin, Frl. Thereſe 


Frl. Louiſe Reimann mit 2 


Themata's behandeln, reſp. folgende Stücke 
Der 3 Gott wolle mich tröſten 1 vortragen: 


oliere, — Le Misanthrope: Acte I, 
Scene II. Le Tartuffe: Acte III. 
Scene V,—VII, Les Femmes Savantes: 
Acte III. Scene 1 u. 2, 

2. Racine. De Importance des röles de 
femmes dans R. Quelques scenes de 
Phedre. 

Voltaire. Mahomet. 

4. Jean-Jacques Rousseau. 

Billets à 1 Thlr. für den Cyclus und 


Siewert mit Hrn. Wilh. Voigt daf., Frl. Anna Einzel⸗Billets zu 15 Sgr. ſind in der Buch⸗ 


Gerboth mit Hrn. Paul Krüger das., Frl. 
Marie Lefoldt mit Hrn. Fritz Schulz in Pots⸗ 
dam, Frl. Emma Schober zu Forſthaus Ho⸗ 
henjeſar mit Hrn. Emil Böthe zu Forſthaus 
Sieversdorf. 


gel mit Frl. Anna Kerſten in Berlin, Hr. 
Theodor Minckmann mit Frl. Louiſe Kilpper 
daſ., Hr. Emil Glück mit 
daſ., Hr. Alexander Bre 
hanna Pappenheim dal. / . 

Geburten: Ein Sohn Hrn. Diefer in 
Berlin, Hrn. F. Richter das., eine Tochter 
x Aug. Milig daſ., Hrn. Th. Heinemann 


al, 

Todesfälle: 
Hildenhagen, in Berlin, Frau Ottilie Köppe, 
geb. Caſeler, daf., Hr. Hoflieferant N. Behrens 
daſ., Hr. Wilh. Ludwig Schütze daj-, Hr. Ma: 
ler Adolph Betzhold daf. 


Breslauer Theater (Gartenſtraße 19). 

Donnerstag, 15. Nobbr. 41, Vorſtellung im 
Abonnement von 60 Vorſtellungen. 1) „Ein 
Stündchen auf dem Comptoir.“ Poſſe 
in 1 Akt von S. Haber. Muſik von Boſſen⸗ 
berger. 2) „Ich eſſe bei meiner Mutter.“ 
Luſtſpiel in 1 Akt von A. v. Winterfeld. 
3) Zum erſten Male: „Einberufen.“ Poſſe 
in 1 Akt von Salingroͤ. Muſik von Bial. 
4) Ballet. 


— . —— — — 


9 


u dem Freitag den 16. d. M. bei t 
(Pietſch) Itattfindenden Intriits.6omman abet 
feine alten Herren ergebenſt ein: 5532] 

Der 8. 0. der Corps zu Breslau. 
Das präſidirende Corps Boruſſia. 
J. A. 


yet Emmy Sanken 
Slauer mit Frl. Jo⸗ 


K. v. Sprockhoff, stud, jur. 


Kallenberg's 
anatomiſches 


\ Museum, 
> Nikolai⸗ u. Büttnerſtr.⸗Ecke, 
{ 5 net von 9 Uhr Morgens 
1s 10 lieh) fa 
teitags ausſchließli r 
er Damen. [543 


Im = ; f 
Ein one lee 1.8 1 


lang, iſt nur N 
— Schau aufgeſtell Freitag, den 16. d. Mts. 


wingerplag in der neuetbauten Arena 
ü 9 Weberbauer 's Brauerei. ö 


Daß 7 F. A. Zobel. 
a en un 
liefert am biligften J. bn 48 ee. 


— mͤ—U— D—ä—ů— 


i rt 
Conrad's Kiſtenfabrit, billige Penſton: Grünſtraße Nr. 12 bei N 
185450] Uſpector Boehme. 


und Muſikalien⸗Handlung von Hainauer, 
Schweidnitzerſtr. 52, zu haben. [5519] 


Ernest Knobloch. 


Ehel. Verbindungen: Hr. Leopold En⸗ Suter Concert ⁊ Saal 


Weiß : Garten). 
Heute Donnerstag, den 15. November: 


7. Abonnements-Concert 


der Breslauer Theater⸗Kapelle, 
unter Leitung des Muſik⸗ Directors Herrn 
A. Blecha. [4128] 
Zur Aufführung kommt unter Anderem: 
Dritte Sinfonie von Louis Spohr (C-moll). 


Frau Olga Weinert, geb. Ouxerture 2 Oper „Semiramis“ von Catel. 


Anfang 3 Uhr. Entree à Perſon 5 Sgr. 


Wintergarten. 


Heute, Donnerstag den 15. November: 


Großer Ball. 


Anfang 8 Uhr. (5516 
Entree für Herren 10 Sgr., Damen 5 Sgr. 


Deutſcher Kaiſer. 


Heute Donnerstag den 15. November: 


Abendbrot mit Tanz. 


Dies den Mitgliedern b. Nachricht. 
[5506] er Vorſtand. 


Für Zahnleidende 


empfehlen ſich: Tyrol und Ebenhuſen, prakt. 
Zahnärzte aus Berlin. 
Sprechſtunden von 9—5 Uhr, Hotel zur 
Poſt in Beuthen D/S. 707 


Privat⸗Eutbindungshaus, 
conceſſionirt mit Garantie der Discretion, 
Berlin, Gr. Frankfurterſtr. 30. Dr. Vocke. 


Eine geprüfte Lehrerin nimmt zu einem 


Vorbereitungs⸗Unterricht 


für Kinder, welche eine Schule noch nicht be⸗ 


ſuchen, Anmeldungen an. 2 2 
Näheres Ecke Feld⸗ und Ah ber. r. 32, 
r. 


1. Gtage rechts don 1—3 U 
„König Wilhelm⸗Geld⸗ Lotterie.“ 


ur bevorſt. 2. Zieh. mit Gew. v. 15000 
5000 3000 2000, 1000, 8 0 
12 4 800. 4200, 40 3 50200 352. 


0, 200 4 25, 
400 4 20, 2000 & 10, 4000 & 5 Thlr., toftet 
/ı.2008 2, 4 Loos 1 Thlr. [361 
Zur bevorſt. 2, Zieh, der „1866er Köln. 
Dom, Lotterie“ mit 1372 Bew, A 25,000, 
10,000, 5000, 2000, 1000, 500, 200, 
100 Thlr. 2e., koſtet 1 Loos 1 Thlr. Ger. 
Einf, d. Betr. o. d. Poſtvorſch. zu bez, bon 
Schleſinger's Lott.⸗Agentur, Breslau, Ring 4. 


— — äũmẽ eh — — 
naben, welche das Gymnafium auf der 
Parabiesgaſſe beſuchen, finden eine gute, 

Ns 

[5511] 


* — ———— —— bũĩä —lw— g — en — 
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Wissenschaftliche Vorträge. 


Ahrend des bevorstehenden Winters werden wieder wie früher von mehreren 


Herren Mitgliedern unserer Gesellschaft öffentliche Vorträge gehalten we:den, und zwar 


an 12 Sonntagen vom 18. November bis Ende Februar k. J, Nachmitags von 5—6 Uhr 
im Musiksaale der königl, Universität von den Herren: Privatdocent und Custos der 
königl. Bibliothek Dr. phil. Max Karow, Provinzial-Archivar Privatdocent Dr. phil, @rün- 


hagen, Privatdocent Dr. phil, Oginski, Bibliothekar der Schlesischen Gesellschaft Dr. 


hil. Drescher, Privatdocent Dr, phil. Schultz, Kreis- Physikus Dr. med. N 
erghauptmann und Geheimer Ober-Bergrath a. D,, Stadtrath Dr. von Carnall, Dr. med. 
et phil. Hermann Cohn, Hospital-Ober-Wundatzt Dr. med. Hodann, Gymnasiel-Lebrer 
Dr. phil. Eitner, Professor und Stadtrath Dr. jur, Bberty, Gymnasial- Lehrer Dr. 
phil. Markgraf. 407 
Eintrittskarten zu 1 Thaler für die Person für sämmtliche 12 Vorträge sind vom 
14. November ab in den Buchhandlungen der Herren Max & Comp. und Max Mälzer, 
Ring Nr. 47, sowie bei unserem Kastellan Reissler zu erbalten, von welchem auch die 
wirklichen Mitglieder unserer Gesellschart die jedoch nur für ihre Person geltenden 
Freikarten in Empfang nehmen können, g 


Breslau, den 10. November 1866. 
Das Präsidium der Schlesischen Gesellschaft für vater - 
ländische Cultur. > 


Goeppert. von Goertz, Bartsch. Schönborn. Franck. 


Zu der auf den 7./19. November a. c. einberufenen 


2 

außerordentlichen General⸗Verſammlung 
der Actionäre, welche zu dem Zwecke zuſammentreten ſollte, um über den Bau einer 
beiläufig ſieben Werſt langen Zweigbahn von Alexandrowo nach Ciechoeinek und eine 
dadurch bedingte Vermehrung des Stamm⸗Actien⸗Capitals um ca. Rub. Silb. 315,000. 
Beſchluß zu faſſen, ſind die Anmeldungen nicht in ausreichendem Maße erfolgt, wie 
dies in Gemäßheit des § 32 der Statuten erforderlich iſt. 
Diefe General⸗Verſammlung kann deshalb nicht flattfinden, und wird dieſelbe 
hierdurch ſtatutengemäß auf 


den 28. November (10. Dezember) a. e., 


Vormittags 11 Uhr, verlegt. Unter Bezugnahme auf die in der Anzeige vom 
26. September (8. October) a. 0. näher bezeichneten Beſtimmungen werden die 
Actionäre zur Theilnahme an dieſer außerordentlichen General⸗Verſammlung mit dem 
Bemerken eingeladen, daß die Deponirung ihrer Actien bis zum 20. November 
(2. Dezember) a. o., Nachmittags 3 Uhr, bei einer der nachfolgenden Kaſſen ge: 
ſchehen ſein muß: 


in Warſchau bei der Geſellſchafts⸗Kaſſe, 
in Breslau beim Schleſiſchen Bankverein, 
in Berlin bei den Herren Teig & Pinkus 
in Amſterdam bei den Herren Lippmann Rosenthal & Co., 
in Brüſſel bei den Herren Brug ohne, 
in Frankfurt a. M. bei den Herren J. Weiller Söhne, 
in Krakau bei Herrn Anton Hoelzel. 

Warſchau, den 29. October (10. November) 1866. 


Der Verwaltungsrath. 
Der Schleſiſche Schafzüchter⸗Verein 


hält ſeine nächſte Sitzung am 

Montag, den 36. November, feü 10 Uhr, en 
im Ga e zur oldenen Gans“ ab. — Die Tages⸗Ordnung wird den Mitgliedern 
direkt gabe Breslau, den 13, November 1860. (a1 


er Vorſtand. 
R. Seiffert. Leb. W. Janke. 
kanntmachung. 


Be 
Die Herren Actionäre der Rübenzucker⸗ Fabrik zu Groß ⸗Mochbern 
werden zur diesjährigen ordentlichen General⸗Verſammlung auf 
den 26. November d. di Nachmittags 3 Uhr, in das Eonfirenz- 
Zimmer des hieſigen Börfengebäudes 
eingeladen. — Das Actienlagerbuch befindet ſich in dem Bureau des Syndicus, 
Juſtizrath Herrn Guhrauer, Junkernſtraße Nr. 30. 
Breslau, den 22. October 1866. j 
Das Directorium der Rübenzuder: Fabrik zu Gr.⸗Mochbern. 
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Warſchau Wiener Eiſenbahn. etien 


% 
. der Warſchau⸗Bromberger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft, welche in früheren Jahren gezogen, 
wel Verzeichniß aber bis heute noch nicht zur Auszahlung gelangt find. 

N der am 27. October durch das Loos gezogenen Nummern der zu amortiſtrenden A 


Serie 1. Lit. A. 
a Actien der Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 554. 651. 679. 782. 2249. 2552. 2824. 2902. 2947. 3873. 4405. 
3342. 82, 413. 742. 896. 984. 1471. 556. 929. 99. 2250. 85. 691. 5712. 5925. 6504. 6552. 8 5 1 5. 
| erie II. Lit, B. 


3151. 232. 402. 783. 809. 60. 936, 4113. 46. 89. 502. 43, 679. 818. 
um — 28. 37. 166. 361. 5707. 8. 46. 6221. 51. 453. 6641. 3405. 3810. 3838. 3969. 4780. 6295. 6470. 6512. 6524. 6720. 7205. 
962, 7115. 293. 681. 737. 8676. 847. 920. 9059. 213. 386. 479. 7493. 8350. 8519. 9155. 9303. 9351. 


642. 727. 54. 75. 10273. 371. 481. 519, 80. 869. 11080. 112. 412. Warſchau, den 27. October 1866. 
458. 56. 11922 30. 12000. 5. 401. 615. 79. 781. 13256. 431. 72. Der Verwaltungsrath der W.⸗Bromb. E.⸗G. 


755. 13758. 14273. 81. 322. 503. 15011. 37. 607. 733. 55. 74. 849. Die heſſiſche Ludwigs⸗Eiſenbahn⸗Actie Nr. 52 708 


16011. 33. 45, 61. 157. 367. 471. 552. 840. 948. 17258. 360, 91. 437. 
über 250 Gulden, rhein., ohne Dividenden, Bogen und Talon iſt abhanden ge⸗ 


48. 691. 787. 18158. 633. 98. 941. 19235. 367. 70. 521. 9, 714. 962. 
x ‚19. 481. 534. 21232. 852. 221186. 6. 227. 478. 8 kommen. um 

29045. 111, 283. 306 x Indem wir vor dem Ankauf dieſer Actie warnen, bitten wir hierauf bezuͤgliche Mitthei⸗ 
lungen baldigſt an uns zu richten. 14136] 


1 90. 518. 63. 22675. 23233. 388. 574. 626. 784. 923. 63. 24084. 104. 
Breslau, den 14. November 1866. 


10. 86. 270. 975. 25072. 457, 60. 67. 587. 901. 26563. 82. 729, 27041. 
Oppenheim & Schweitzer, "skin 


4 27216. 594. 800, 28030. 172. 538. 60. 78. 661. 74. 29036. 62, 394, 728, 
96. 30106. 331. 446. 31135. 273. 519. 67. 775. 32041. 91, 337, 40, 
Markt ⸗Anzeige. 
Mit Genehmigung der königlichen Regierung wird an Stelle des am 8. und 


323168. 339. 502. 44. 638. 794. 819, 48. 952. 34009. 101. 394. 478. 490. 
1 581. 35130. 90. 400. 827. 8. 66. 36112. 211. 581. 900. 37147. 466. 
6535. 642. 749. 68. 91. 38210. 382. 455. 701. 47. 66. 860. 39019. 112. 
Hr 1. 239. 327. 626. 44. 706. 9. 40116. 437. 505. 30. 3. 868. 948. 54.9. October d. J. hier ausgefallenen Jahrmarkts nunmehr 
g am 26, November d. J. ein Viehmarkt und 
am 27. November d. J. ein Krammarkt 
abgehalten werden. 2269] 


en 650. 7. 862. 9. 930. 42033. 52, 3. 137. 236. 482. 779. 43271. 
oe 
Namölau, den 9. November 1866. Der Magiſtrat. 
— Up ß —— 


Die Modewaaren⸗Handlung 
Adolf Sachs, 


Ohlauerſtraße Nr. 5 und 6, „zur Hoffnung“, 


ſtellt für den „Weihnachtsbedarf“ aus allen 
Abtheilungen ihres durch reiche Auswahl bekannten 
Waarenlagers größere Sortimente „zum billigen 
Verkauf“, wodurch ſie, trotz der enormen 
Steigerung in dieſer Branche, zu Geſchenken ſich 
eignende Gegenſtände außerordentlich preiswerth 
offeriren kann. | 


Die zu einfacheren Feſtgaben beſtimmten Artikel, die man immer 
gern gut und billig kauft, liefere ich ſelbſt zum niedrigſten Preiſe, 
wie bekannt nur in empfehlenswerther Qualität. Eine große Partie 
guter wollener Stoffe, a 4% und 5 Sgr. die Elle, wird 
dieſem Zwecke beſonders entsprechen. 


Die Lieferung des 5 5 Brennöl, N | 


für jämmtliche Militär » Verwaltungen des 6. | 
Armee⸗Corps pro 1867, beſtehend in circa: 
entner Brenndl, 
113 Eentner Talglichte 
und 156 Centner Soda, 
foll im Wege des Submiffions» und event. des 
Licitations⸗Verfahrens vergeben werden, wozu 
wir einen Termin 
auf den 19. November d. J., 
Vormittags 10 Uhr 
in unſerm Geſchäftslocal anderaumt haben, 
woſelbſt auch die Lieferungs⸗Bedingungen ein⸗ 
geſehen werden können. 

Lieferungsluſtige werden aufgefordert, ihre 
Offerten bis zu dieſem Termine ſchriftlich, ver⸗ 
ſiegelt und portofrei unter der Auſſchrift: 

„Submiſſions⸗Offerte ‚auf Lieferung von 
Erleuchtungs⸗Materialien und Soda“ 
an uns einzuſenden und in dieſen Offerten 
die Preiſe für jede Garniſon, für welche die⸗ 
ſelben die Lieferung übernehmen wollen, be⸗ 
ſonders anzugeben. d 

Breslau, den 6. November 1866, 

Königl. Intendantur des 6. Armee ⸗Corps. 


[2298] Bekanntm | 
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In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei Nr. 407 
das Erlöſchen der Firma Theodor May 
hier heute eingetragen worden. 

Breslau, den 9. November 1866. 
Königliches Stadt- Gericht. Abtheilung J. 


[2300] Bekanntmachung. 

In ünſer Firmen⸗Regiſter ift a. bei Nr. 1868 
der Uebergang der Firma E. H. Nahner 
ier durch Uleberlaſſungs⸗Vertrag auf den 
kaufm 145 oje hier, b. Nr. 1906 
die Firma: E. H. Rahner hier und als 
deren Inhaber der Kaufmann Philipp Kloſe 
hier heute eingetragen worden. 

Breslau, den 6. Nobember 1866, 
Königliches Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


80. 311. 30. 86. 608, 721, 918. 73. 44134. 316. 496. 504, 761. 830. 938. 
4865192. 224. 378. 532. 708. 980. 46106. 226, 639. 666. 934. 47055, 402. 
6544. 703. 48242. 439. 501, 92. 797. 49530, 53, 75. 673. 793. 863. 930. 
350039. 82. 100. 24. 68. 83. 280. 34 1. 418. 43. 504. 45. 782. 7. 807. 902. 
51022. 47. 82. 97. 111. 63. 69. 427. 571. 680, 834. 5. 41. 73. 88. 52055. 
4186. 127. 82. 323. 484. 666. 817. 44. 943. 53060. 99. 131. 233. 88. 328. 
3356. 508, 28. 907. 73. 979. 54173, 228. 77. 309. 510. 67, 80. 661. 55108. 
117. 214. 78. 396. 477. 92, 688. 733. 72. 94. 812. 8. 271. 46. 974. 96. 
6556088. 113. 42. 74. 203. 17. 25. 32. 354. 84. 406, 25. 517. 72. 742. 779. 
68832. 959. 81. 67053. 108. 25. 303. 48. 60. 80. 466. 300. 604. 716, 
365066. 113, 67, 265, 714. 26, 37. 62. 89041. 81. 317. 423. 7. 41. 51. 
572. 714. 41, 57. 60284. 8. 446,50. 629. 735. 6. 61029. 47. 62. 70. 
648. 701. 876. 968. 89. 62012, 66. 162. 306. 64623, 78. 664. 820. 907. 
65166. 276. 853. 952. 66201. 403. 690. 744. 60. 857. 901. 67332, 506. 
6009. 96. 68087. 69800. 20. 958. 70363. 917. 71099. 273. 420. 43. 91. 
9273. 72103. 73046. 83. 565. 74165. 277. 845. 75068. 72. 465. 842. 
1770297. 374. 77148. 247. 78324. 619. 66. 79054. 485. 853. 80029. 
9909. 80. 82455. 85. 687. 767. 98. 968. 83215. 96. 337. 902. 84062. 
23. 252. 58. 451. 596. 86249. 358. 496. 941. 86795. 905. 87194. 337. 
19508. 88069. 327. 74. 412. 036. 943. 89535. 629. 70. 736. 922, 90088. 
32502. 451. 752. 945. 89. 91065. 123. 92. 732. 80, 92069. 364. 447. 755. 
992. 913. 93030. 561. 849. 913. 94064. 78. 402. 884. 98170. 421. 640. 
8.3. 834. 947, 91. 96429. 611. 51. 82. 765. 806. 958. 97343. 570, 886. 
9231. 43. 59. 62. 349. 409. 752. 99224. 321. 635. 808. 24. 
8 Warſchau, den 27. October 1866. 


Be. Der Verwaltungsrath. 
Verzeichniß 


SA derjenigen Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn⸗Actien, welche durch das Loos gezogen, aber 
Be bisher noch nicht in Empfang genommen worden ſind. 
100 1108. 420. 73. 2063. 3553. 7. 35. 58. 4095. 490. 5802. 6020. 669. 
S3 .os. 31. 9936. 10618. 26. 11788. 12152. 468. 870. 13346. 713. 
185537. 608. 771. 844. 51. 87. 19945. 20058. 246. 22219. 35. 60. 302. 
5 747. 23269. 847. 24205. 54. 26451. 573. 93. 634. 28067. 259. 87. 
29880. 31888. 937. 45. 35686. 36653. 37105. 501. 775. 883. 38312. 
4774. 39021. 611. 823. 40688. 41106. 42105. 386. 43050. 63. 862. 
44383. 535. 831. 45246. 323. 47399. 691. 829. 31. 48799, 49416. 
Ehe? 50533. 600, 51032. 52696. 53426. 794. 54330. 55614, 52. 704. 892. 
952. 56141. 317. 94. 943. 73. 7. 57896. 58303. 479. 93. 522. 60844. 
17753. 61261. 932. 87. 68204. 70622. 74896. s 
1 Warſchau, den 27. October 1866. 


12 Der Verwaltungsrath a 
der Warſchau⸗Wiener Giſenbahn · Geſelſchaft. 


Scholz, Guſtava Dorothea Friederike, geb. 
Schnug, bier, b. Nr. 1907 die Firma: Paul 
Scholz bier und als deren Jubaberin die ver⸗ 
wittwete Kaufmann Scholz, Guſtava Doro⸗- 
then Friederike, geb. Schnug, hier heute 


Breslau, den 7. November 1866, 
Königliches Stadt-⸗Gericht. Abtheilung J. 


[2296] Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchafts ⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 392 die Auflöſung der offenen Handels⸗ 
Geſellſchaft: J. Freund u. Co. hier heute 
eingetragen worden. 

Breslau, den 8. November 1866. 
Königliches Stadt⸗Gericht. Abtheilung I, 


[2295] Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchafts⸗Re iſter iſt bei Nr. 378 
die N der offenen Handels⸗Geſellſchaft 
ae eyer hier heute eingetragen 


Breslau, den g. Nevemder 1868. 
Königliches Stadt⸗Gericht. Abtheilun g J. 


[2301] Bekanntmachung. 
In unfer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 1905 die 
rma Leopold Kempner hier und als deren 
nhaber der Kaufmann Leopold Kempner 
ier heute eingetragen worden. 

Breslau, den 6. November 1866, 

Königliches Stadt⸗Gericht. Abtheilung I, 


Bekanntmachung. [2294] 

Nachdem in dem Konkurſe über das Ver⸗ 
mögen des Klemptnermeiſter Joſeph Moth- 
mann zu Beuthen OS. der Gemeinſchuldner 
die Schließung eines Accords beantragt hat, fo 
iſt zur Erörterung über die Stimmberechtigung 
der Konkurs⸗Gläubiger, deren Forderungen in 
Anſehung der Nich igkeit bisher ſtreitig geblies 
ben ſind, ein Termin 

auf den 22. November 1806, Vormittags 

11 uhr, in unjerem Gerichtskokal, Termins⸗ 

7 — — Nr. V., vor dem unterzeichneten 

ommiſſar 
anberaumt worden. 

Die Betheiligten, welche die erwähnten E 
derungen angemeldet oder beſtritten haben, 
werden bierbon in Kenntniß geſetzt. 

Beuthen OS., den 7. November 1866 

Königl. Kreis⸗Gericht. 


— . — 


Auswärtige Aufträge werden bald erbeten; Aus wahlſendungen bereitwilligſt ges 
währt. Proben franco. 


Adolf Sachs, 


Hoflieferant, 14140] 
Ohlauerſtraße Nr. 5 und 6, „zur Hoffnung“. 


Verzeichniß 
der durch das Loos am 27. October 1866 gezogenen Nummern der zu amortiſtrenden 
f Obligationen der Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 

52. 196. 235. 413. 68. 558. 759. 1119. 287. 538. 617. 68. 
766. 2096. 478. 635. 709. 11. 23. 3122. 230. 81. 405. 73. 545. 52. 
947. 4133. 324. 587. 704. 68. 5078. 309. 25. 53. 418. 38. 709. 
912. 6654. 66. 828. 59. 919. 7585. 955. 8575. 638. 8782. 9106. 70. 
224. 576. 710. 10147. 89. 284. 334. 683. 815. 11008. 71. 170. 292. 623. 
12046. 292. 541. 905. 13164. 220. 569. 840. 14162. 445. 674. 821. 
15050. 391. 583. 766. 803. 995. 16138. 447. 17007. 297. 319. 419. 741. 


11. Auflage. 


11. Auflage. Er, Methode 
Toussaint- Langenscheidt. 


Brieflicher Sprach- und Sprechunterricht 


für das Selbſtſiudium Erwachſener. 
Englisch, 


Ne- 
4 ER 


von Dr, C. van Dalen, 
Professor Henry Lloyd und 
Literat G. Langenscheidt, 


S EENETT 
np 5 5. 


eg 


Pin 


5 18177. 201. 507. 42. 936. Prof. Charl, T - ; 

7 5 of. . des Konkurſes. 

1 7 Warſchau, den 27. October 1866. Französisch Literat G. Langenscheidt. 52 a — Tr 5 

Air Der Verwaltungsrath. Wöchentl. 1 Lect. a 5 Sgr. Compl. Curse 5% Thlr. Die bei unferem Collegio erledigte, mit 
a en Cursus I. und II. zusammen auf einmal statt 11% Thaler nur 9 Thaler, 800 Thalern dotirte — eines befoldeten j 

700 Verzeichniß (Empfohlen von der Redaction dies, Zeitung in Nr. 471 pr. 1863) Senna fol 12 Sabre oh 2838 PT 

5 derjenigen Obligationen, welche in früheren Jahren gezogen und in früheren Jahren „Dieser Unterricht ersetzt in jeder Hinsicht einen guten Lehrer.“ 1 > 55 Qualification ee be 

un zogen und bis heute nicht in Empfang genommen worden find e (Allgem. Darmstädter Schulzeitung.) abminiftrativen oder juriſtiſchen — Staats⸗ 

116 gezog 277 7 „Etwas Besseres und Praktischeres giebt es gewiss nieht.“ ämter die ingehun der Verpflichtung, er⸗ 

Ay Im Jahre 1861 Nr. 9218, 11277. (Prof. Dr. Koch an der Universität Berlin.) forderlichen Falles die Polizei⸗Verw ren bies 

23 * 1862 Nr. 1799. 4941. 8567. 10829. 11018. 11255. „In (Darstellung) der Aussprache haben die Verfasser bis jetzt Unübertroffe- ſiger Stadt gegen eine ne eintvelenbe Ge 

25 0 5 1863 Nr. 2703. 6775. 7776. 10417. nes geleistet.“ B ; (Oestr. pädagog, Wochenbl.) balts lage von 200 Thalern zu übernehmen. 

Fe 1864 Nr. 1747. 3702. 4798. 9281. 9764. 11515. 18236. „Diese Unterrichtsbriefe verdienen die Empfehlung vollständig, welche ihnen von Qualificirte Bewerber werden erſucht ihre 

Bi 1865 Nr. 1075. 1088. 1881. 2045. 2938. 3426. 4748 4838. | Hrof Dr. Herrig, Dr, Schmitz, Scminar-Director Dr. Diesterweg, Director dem Vorſtehenden entiprechenben Kann 

. „ r. . . f . 0 . . "IB Dr. Viehoff und anderen Autoritäten geworden ist.“ gen bis . f 5 

74 5427. 5998. 6371. 6392. 6550. 6584. 7491. 7683. . Allgem. Deutsche Lehrerzig) Derorb; une d. en Herrn. ER | 

Karat. 7743. 9229. 9236. 10003. 11588. 11776. 12712, „Wer durch Selbstunterricht sich ernstlich rden will, — dem kann Ref. nichts bon Be ae ee ath 

5 U 14587; 18898. Votrefflicheres als diese Briefe empfehlen.“ lub.) Gorlih, den 3. November 1866. Z j 

22 an Warſchau, den 27. October 1866, 3 a (Berliner Blätter f. Schule u, 7 — 6 5 — | Der Magiftrat. | 

Et = Itu Brief 1 jeder Sprache als Probe nebst ausführlichem . 

2 72 . Der Verwa ngsrath. as Ser, 12 bi e durch jede Buchhandl., sowie von G. Langen. Auf der Pires ger meld 
38 = W eichniß scheidet in Berlin, Halleschestrasse Nr, 19, Chaufie foll — F e bei der 1 | 

Kar: erz — zu Jellowa für 1 e „Januar 

S 866 durch das Loos gezogenen Nummern der zu amortiſtrendeß e _ ge Nee , iss 0b auf zwei Jahre an den Beſtbietenden 

der am 27. Detober 1 gezogen B I x i werben. 

55 8 Actien der Warſchau⸗Bromberger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. Berliner D rze an⸗Lager ei i haben gu bern Behnfe Lern auf 

Montag den 26. November d. J., 


Nachmittags 4 Uhr, 

in dem Bureau des könig 'ichen Landraths⸗ 
Amtes anberaumt, zu w dem wir Pacht⸗ 
luſtige mit dem Bemerten einladen, daß die 
Lace wenn ebendaſelbſt während der 

mtsſtunden eingeſehen werden können. An 
Caution hat jeder Bieter vor Beginn des 
Termins 100 Thlr. in preuß. Courant oder 
Kaſſenanweiſungen oder in preuß. Staats⸗ 
papieren von mindeſtens gleichem Cours werthe 


u deponiren. 
0 Oppeln, den 13. November 1866. 


Für das Directorium der Kreis ⸗Chauſſeen: 
Der königliche Landrathsamts⸗ er 
25 Graf Bünau. ] 


8 f Serie J. Lit. A. 3 „ = 
Bir 25. 75. 248. 76. 368. 474 5. laser 664. 5. 794. 1970. Pr. Zimmermann, (früher F.Ad.Schumann)Breslan, 


2201. 41. 80. 662. 922. 90. . — 402. 605. 4359. 432. ar 272, ing 31 (neben Herrn n 12 C 
9239. 6053. 496. 7043. 266. 74. 682. 830. 8108. 221. 27. 346. swabl von ‚Tafelfervicen, z. B. engl, For duberts (102 Stach) 
15 1 Jh T. n b. l Tbir. Kaffees und Therſervicen, — 916 


f 43. 311. 468. 635. 5 . 529. 817. 960. 16% Thlr., in verſchiedenen Farben decorirt 25 
74. 494. 764. 946. 9136. 43 5. 954. 10203 0 55 0 Blumen e Hp Narr beg anden se er 
Großes Lager Engliſcher, Böhmiſcher un eſiſcher Glaswaaren. 


Reſpiratoren oder LEungenſchützer, 


enau dem Syſtem des Dr. cay und nach den neueſten Erfahrungen gearbeitet, 
up ale Be und Re denden als ſicherſtes Schutzmittel beben at in 
e SER die Fabrik von Mefpiraforen des I. MHaertel, nn 
Weidenſtraße Nr. 33, vis-&-vis der Chriſto ri⸗Kirche, 
approb. Bandagiſt, Verfertiger chirurg. Inſtrumente. 


11120. 458. 87. 594. 610. 787. 95. 869. 944. 
Serie II. Lit. B. à 500 Thlr. 


7748. 896. 1466. 502. 10. 977. 2060. 81. 112. 366. 2394. 2496. 968. 
3080. 202. 329. 39. 462. 628. 735. 99. 4182. 670. 806. 13. 4959. 5145. 
835. 50. 486, 824. 94. 6131. 65. 701. 7198. 224. 68. 424. 625. 47. 
58. 903; 16. 8328. 46. 498. 644. 752. 888. 9111. 
Warſchau, den 27. October 1866. 


UT'ùuDdDer Verwaltungsrath. 


| 
| 
| 
| 
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Oeffentlicher Dank. 


Spiegel u. 


Bonbons überzeugt 


mir und vielen Collegen dieſe Bonbons häufig ſchnelle Linderung in obigen Fällen verſch 


2069 


Andurch beſcheinige, daß ich mich vielfach von der trefflichen Wirkung der Stollwerd’fhen Bruſt⸗ 
ke be. Wätrenb die Heiferteit baldigſt befeitigt wird, ict die auffallend raſche Wirs 
kung bei katarrhaliſcher Luftröhren⸗Entzündung, bei Rauhheit im Halſe, ſowie bei dem Reize des Kehlkopfs nicht genug anzuerkennen. 


Da 


afften, ſollte es mich freuen, wenn dieſe Zeilen dazu 


beitragen würden, den an Hels⸗ und Beuftbefgmerden Leidenden in 5 ſchätzbaren Fabrikate eine baldige Beſeitigung des beläſtigenden 


Zuſtandes zuzuführen. Car 


Formes, königl. kaiſerl. Hof⸗Opern⸗ und Kammerſänger. 


Oben genannte Stollwerck ſchen Bruſt⸗Bonbons find in verſiegelten Packeten mit Gebrauchs⸗Anweiſung a 4 Sgr. ſtets vorräthig 


in Breslau i auptdepot für Schleſien bei O. L. Reichel, Nikolaiſtraße 73, und bei Gebrüder ö 
Guſtav Selz, eh ertzähe 50, Guſtav Stenzel, Tauenzien⸗ und Teichſtraßen⸗Ecke, ſowie im Regierungsbezirk Breslau in 
Nimptseh bei A. Berning. 

Ober-L.-Bielau bei G. Pätzold. 


Jauer -bei Apotheker Störner. 
Kostenblut bei A. Schmidt. 
2 bei G. Selig. 
Landeck bei F. Demuth jr. 
Leubus bei Apoth. J. 
Lissa bei T. A. Joh 


Altwasser bei W. Nebler. 
Bernstadt bei P. W. Caſtner. 
Bolkenhain bei Apoth. Nehder. 
Brieg bei Nud. Scholz. 

Canth bei G. Prietzel. 

Canth bei Jul. Warſchauer. 


Oels bei P. N. Lück. 
Ohlau bei W. 


Prager Oppeln bei Mob Kralle. 
Prager. Oppeln bei Rob. Krauſe. 
n Raudten bei Bruno Nentwig. 


Knaus, Oblauerſtraße 5 u. 6, 
[3734] 


8 — bei E. Schütze und 


omp. 
Trebnitz bei Emil Carl. 
Waldenburg bei R. Engelmann. 
Waldenburg bei B. Hänel. 
Warmbrunn bei E. Friedemann. 


Dittersbach bei B. Hänel. Löwen bei J. A. Sowade. Reichenbach bei H. Pauliſch. Ninzig bei Th. Kern. 
—— bei A. Reichel. Militsch ba F. W. Lachmann. Reinerz bei G. F. Gers Wohlau bei Julius eu 

Freib bei Apotheker Störner. Münsterberg bei 2 Genendig. Steinau OL, bei Herm. Domke. |Wünschelburg bei E. Gerſchel. 
Olatz bei G. P. Römpler. Mittelwalde bei G. Rupprecht. Strehlen bei R. Pläſchke. Wüstegiersdorf bei W. Kramer. 


Gottesberg bei Andr. Turbéz. Namslau bei Carl Käding. Striegau bei O. C. 


Habelschwerdt bei J. A. Mader. Neumarkt bei R. Hildebrandt. |Striegau bei 
N,-Hermsdorf bei 0 Scholz. Leurode b. F. Bernatzky's Wwe. Siriegau bei 


Producten-, Commissions- und Incasso-Geschäft 
Friede & Schreiber. 


[6950] Comptoir: Nicolai⸗Stadtgraden 4a, 


Uhren⸗ Ausverkauf. 


Wegen gänzlicher Auflöfung unſeres Geſchäfts verkaufen goldene und filberne 
Toſchenul eh, Mas Herren und Damen, Pariſer Stutzuhren und Regulatoren zu ſehr 
billigen Preiſen. [5524] 


Gebrüder Vernhard, Uhrenhandlung, 
Reuſcheſtraße Nr. 3. 
Möbel, Gold-, Reiſe⸗, Jagd⸗ 

Silber-, ie 8 

33 orzellan⸗ u. Meit⸗ 
aaren, Glaswaaren, Reauiſiten. 

hält Lager H. Dessauer, Ratibor. 


—— — — — ———ö ü ———ʒ3́ ͤͥꝗ— — — Te 

Zum bevorſtehenden Breslauer Markt ſoll mein ziemlich bedeutendes Lager 

von Manufactur⸗Waaren geräumt werden. Ich mache die Einkäufer aus 
der Provinz auf dieſe günſtige Gelegenheit aufmerkſam. [5513] 
Isidor Loewy, Noßmarkt Nr. 3, in „Liquidation“. 


“Dr. Milton's aromatiſche Leibb inden. 


welche ſich gegen jedes Unterleibsleiden mit gutem Erfolge bewährt hoben, und dem Körper 
vortreffli anfibenp, find in allen Sorten und in verſchiedenen Größen nur echt zu haben bei Herrn 


H. Wienanz, früher Strenz, Ring 26, in Breslau. 


Jede Binde ift mit dem Fabrikſtempel verſehen. [5147] 


Verkauf von Krimmer⸗ und Beſatz⸗Plüſchen 
en gros und en detail 


Blücherplatz Nr. 15, eine Treppe. 
Zum Selbſtkoſtenpreiſe 


verkaufe ich einzeln wie im Ganzen: Moderateur⸗, Hänger, Tiſch⸗ und Küchen⸗Lampen, 


echt vergoldete Galanterie⸗Waaren in Plaque, Neuſilber, Bronze, Meſſing und lackirte 


Waaren: ter, Eſſig⸗ und Oel⸗Geſtelle, Tablettes, Brotkörbe, Flaſchenunterſätze, Spar: 


büchſen, Laternen, Nachtlampen, Aſchenbecher, große und kleine Vogelkäfige, Samowar⸗Thee⸗ 
und ase die Candelaber, Wand: Arm. = Kronleuchter, Ampeln, Tiſchglocken, Gar⸗ 
dinenhalter, Zuderlälten, Schreibzeuge, Brief beſchwerer, Uhrenhalter, und eine Bro 507 


| nski, 


Dochte, Putzer, Putz⸗ und Meſſerſteine. 
MKrawez 
Metallwaarenfabrikant, 
Oblauerſtraße Nr. 22, im Hofe par terre. 


Auch find Lederſchränke, Tiſch⸗ und Schreibpulte zu verkaufen. 
* Die Goldſtein, von 
M. Goldſtein, Ring 38, 


empfiehlt bei Beginn der Winter⸗Saiſon ihr reihtortirted Lager aller 
Arten Pelzgegenflände zu billigen, aber feſten Preiſen. (3233) 
Pelzwaaren⸗Haudlung 15 H. Kirchner, 

x raße Nr. 1, 

empfiehlt ihr reich aſſortittes ae ale Arten gut gearbeiteter Pelzwaaren zu den 


billigsten, aber feſten Prei turen, ſowie auswärtige Aufträge werden auf 
das Reelſte und Dünflite ausgeführt „ [4004] 


roßes L 1 
G 125 ae fertiger Pelzwaare 


erren 
zu den e en amen 


Jacob Moll 


Albrechtsſtraße Nr. 13, neben ve koͤnigl. Bank. 


Cy linder, 
0 


[4005] 


Die % Onart preuss. in Original - Flaschen inclusive: 
Echten Cognac Nr. 11 40 Sgr., in / 20 -Sgı 
chten 8 N. . > SEN 19: 
As-Jamaica- Rum — „12% - 
Weissen Arac de Ga 25 - - % 12% _ 
Jamaica-Rum Nr. 111 22% - - „* 117 
Jamaica-Rum Nr. 2 20 „ 
Jamaica-Rum Nr. 353. 15 — — % 77 - 
Jamaica-Rum Nr. .. 12% nu = BES 
Weissen Jaimaca-Rum W. 1 20 ie 
P 2 

Weissen Jaimaca-Rum Nr. 15d ½ 7% 
Weissen Rum Nr. ̃ 1 0 - ½ 5 — 
Weissen Rum ru waren... 8 — n 
Gelben Rum Nr. 111 10 2 
Gelben Rum Nr. 2222 8 - „4 - 


Sammtliche Sorten werden auch nach preussischen Quarten 


billigst verkauft bei [4100] 
C. F. Rettig 


Oderstrasse (3 Brezein) Nr. 24. 


eodolit Sen- | 
„ci 2. od) neuer The wird für Spit Etiketten 


d. SE und & if 

; kauft. Nä⸗] Oel⸗ und @eifen- 
hs I grau En. r gd in reichte uSmabl haräthig is 
resl, Zig. unter Chiffte C. 8. 1696] J Inſt, v. C. Jung, Weidenſtr. 20, (315 


2 


— —ů—b 


Franke 
5 Mäntler. 


ottſchalk. Lobten a. B. bei E. Poſe. 


Billigſtes Converſations-Lexicon! 
Brockhaus' ſches 


Converſations⸗ Lexicon 
für den Handgebrauch. 
4 Bände ee. A3, :854—56. Gr. 
Octav. Geh. (ſtatt 6% Thlr.) für nur 2 Thlr. 

Daſſelbe in 4 eleg. Halbleinwandeinbänden 
(ftatt 7% Thlr.) für nur 3 Thlr. 

Nur allein zu haben in der Schletter'ſchen 
Buchhandlung (H. Skutſch) in Breslau, 
Schweidnitzerſtraße 16—18. . 

Auswärtige Aufträge erbitten pr. Poſtanwei⸗ 
fung; für geh. Exempl. 2 Thlr. — gebundene 
Exempl. 3 Thlr., unter Bezugnahme auf Brief 
vom 13. November 1866. [4126] 


Bei Job. Urban Kern, Reuſcheſtraße 68, 
iſt ſoeben erſchienen: 4117] 
Wie die Kinder Glück wünſchen! 

Gelegenheits gedichte f. d. Jugend von Roſalie 
Koch. Vierte vermehrte Auflage. 16. geh. 
7% Sgr. Zu Geburts⸗, Neujahrs⸗ und ans 
dern feitlichen Gelegenheiten bietet dieſe neue 
Auflage des beliebten Büchleins eine große 
Auswahl paſſender finniger Gedichte für 
Kinder dar. 


Siegesharte von Preußen! 
Dritte Auflage. J 
Bei Joh. Urban Kern, Reuſcheſtraße 68, 
iſt erſchienen: 


Karte von Preußen, 
mit feinen neueſten Länder Erwerbungen 
(1815-1886), überſichtlich in Buntorud dar⸗ 
eſtellt; zugleich als vollſtändige Eiſenbahn⸗ 
karte von Nord- und dem größten Theile 
von Süddeutſchland. Groß ⸗ Folio (16½“ 
und 23“) gefalzt. 4 Sgr. 

Binnen 6 Wochen ſind 3 Auflagen der Karte 
nöthig geworden! Dieſe neueſte zeichnet ſich 
durch ſchönes Colorit (blau und roth) Vortheil⸗ 
haft aus. Bei Beſtellung per Poſtkarte mit 
Bemerkung „laut Ihrem Brief vom 21. Sep⸗ 
tember“ expedire ich die Karte franeo unter 
Kreuzband nach auswärts. [4129] 


Bekanntmachung. [2286] 


658,000 Stück Gigarren 


(öfterr. Fabrikat) ſollen Montag den 19ten 
dieſes Monats und an den folgenden Tagen 
von Vormittags 9 Uhr ab im robiant- Mas 
Peder : Werderſtraße Nr. 24 (ehemalige Partien 
ederei) in größeren und kleineren Partien 
Öffentlich meiſtbietend verkauft werden. 
Breslau, den 10. November 1866. 
Königliches Proviant⸗Amt. 
Verkaufs⸗Anzeige. [2302] 
Am 22. d. M., Vormittags 9 Uhr, ſoll 
hierſelbſt eine Partie Waffenröcke, Tuch⸗ 
hoſen, Mäntel ꝛc. in Partien oder im Gan⸗ 
gen meiſtbietend verkauft werden, wozu Kauf: 
uftige ſich an hieſigem Rathhauſe einfinden 
wollen. Rawicz, den 13. November 1866. 
2. Niederſchleſiſches 
Infanterie⸗Regiment Nr. 47. 


Herr Bernhard Pick, 
welcher kürzlich ſeiner Militär⸗Pflicht hier in 
Neiſſe genügte, erſuche ich, mir ſeinen jetzigen 
Aufenthalt anzuzeigen. [727 

Schminder's Conditorei in Neiffe. 


Local⸗Veränderung. 

Mein Geſchäfts⸗Local befindet ſich von heute 
ab Oblauer Straße 47 und empfehle ich 
mein wohl aſſortirtes Lager von goldenen und 
ſilbernen Anker⸗ und Cylinder⸗Uhren, Pariſer 
Regulateurs und Schwarzwälder Wanduhren 
zur geneigten Beachtung. 


H. Friemel, Uhrmacher. 


4089) Ohlauer Straße 


..... .. 
Penſions⸗Offerte. 
n dem Penſionate einer geprüften Leh⸗ 
rerin, welche längere Zeit im Auslande gelebt 
und nur an höheren Töchterſchulen fungirte, 
finden junge Mädchen gewiſſenhafte Aufnahme. 
Nähere Auskunft würde Herr Dr, Gleim 
Rector der höheren Töchterſchule auf der Taſchen⸗ 
ſtraße, die Güte haben zu ertheilen. [5522] 


Den bevorſtehenden Breslauer Jahrmarkt 
beſuche ich mit einem großen Lager 


wollener Fantaſie⸗Artilel 
und Strumpſwaaren, 


und mache ich beſonders Engros⸗Einkäufer 
darauf aufmerkſam, daß ich zu ſehr billi⸗ 
gen Preiſen verkaufen werde. 
Mein Stand befindet ih: [5446] 
Blücherplatz im Parterre-Laden des 
Platzmann' ſchen Hauſes. 


J. Wiener jr. aus Liegnitz. 
1% Sgr. & hundert Briefbo en oder J hun⸗ 
her Gmb, wi, mit Bien um 


Joſeyh Schönfeld, 


Ihrechtsſtraße 10. 


* 


h.] richtsra 


ſtadt Schleſiens zum 


Mein Lager eigener Fabrik von 


Umſchlagetüchern 


befindet ſich während des bevorſtehen⸗ 
den Breslauer Jahrmarktes: 


Carlsplatz, Cohn's Hotel. 
L. Bernhard, 


aus Ziegenhals. 


10,000 Thir. 


werden zur erſten pupillariſchen Hypothek, 
& 5%, auf ein bieſiges Haus geſucht. Nähe 
res bei dem Juſtizrath Salzmann, Junkern⸗ 
ſtraße 27. [5508 


Ein Landgut 


in einem größerem Orte Oberſchleſiens gele⸗ 
gen, zu welchem 
circa 120 Morgen Acker, 


„ „ 30. m Dielen, 

ein maſſives Gaſthaus mit Verkaufslocal 

und Gaſtſtall, ein Hinterhaus mit Stallun⸗ 

gen, Scheuer und Garten ! 
gehören, iſt zu verkaufen. Acker und Wieſen 
liegen in einem Stück an der Chauſſee, ebenſo 
das Gaſthaus. in sub Chiffre W. S. 17 
posto restante Gleiwitz. 1731 


Gutsverkauf 


in Sorau (Niederlauſitz, Reg.⸗Bezirk Frank⸗ 
furt a/D.). Am 19. Dezember d. J., Bor 
mittags 11 Uhr, ſoll im biefigen Gerichts⸗Ge⸗ 
bäude, i Len Nr. 1, vor dem Herrn Ge⸗ 
th Lemke unſer in Sorau vor dem 
Oberthore Nr. 436 gelegenes Vorwerk, be⸗ 
ſtehend in ſehr guten theils neuen Wohn⸗ und 
Wirthſchaftsgebäuden, aus 205 Morgen 166 
Q.⸗Ruthen Acker und Wieſen, erbtheilungs⸗ 
halber verkauft werden; die gerichtliche Taxe 
iſt 13,889 Thlr. 15 Sgr. Beh tes Vorwerk 
iſt 80 Jahre in unverändertem Beſitz geweſen, 
iſt ſchuldenfrei und ſeiner Lage wegen als be⸗ 
queme und vortheilhafte Landwirthſchaft zu 
empfehlen. Kaufluſtige werden hiermit einge⸗ 
laden. Die Friedrich ſchen Erben. 


Hausverkauf! 


In einer belebten Kreisſtadt iſt eines der 
ſchoͤnſten Häuſer mit ſchwunghaftem Spezerei⸗ 
und Eiſenwaaren⸗Geſchäft wegen Alters und 
Kränklichkeit des Beſitzers mit 3000 Thlr. An⸗ 
zahlung preismäßig zu verkaufen. [4137] 

Solide Selbſtkäufer können auf fr. Anfragen 
im L. re Annoncen» Bureau, 
Breslau, Carlsſtraße 28, Näheres erfahren. 


Eine dreiſtöckige maſſive 


amerikaniſche Windmühle, 


nebſt ca. 4 Morgen Acker und einem maſſiven, 
zweiſtöckigen Wohnhauſe mit Garten, im Neu⸗ 
markter Kreiſe, iſt aus freier Hand Berhälts 
niſſe halber zu dem 8 aber feſten Preiſe 
von 4000 Thlr. bei 2 Thlr. Einzahlung 
zu verkaufen. 

Näheres beim Kaufmann Hiller, Breslau, 
Neue Gaſſe Nr. 18. 4141] 


Men Gut, 554 Morgen, durchweg 
guter Weizenboden in beſter Cultur, 
iſt mit einer Anzahlung von 12,000 Thlr. 
zu verkaufen. C. Heinze in Klecko, 
[633] Provinz Poſen. 


Holz⸗Verkauf. 

Im Forſtrevier Brunzelwaldau, Kreis Frei⸗ 
ſtadt in N./ Schl., ſoll Mittwoch den 28. No: 
vember d. J., Vormittags 11 Uhr eine Par⸗ 
zelle von einigen 30 Morgen ſtarkes kicfernes 
Bauholz, über 100 Jahr alt, meiſtbietend ver⸗ 
kauſt werden. — Die näheren Bedingungen 
werden beim Termin bekannt gemacht werden 
und iſt der Förſter Dittrich angewieſen, auf 
Verlangen das Holz vorzuzeigen. [593] 


Ein ziemlich bedeutendes Waarenlager von 
leinenen Waaren aus dem €. W. 
Hayn'ſchen Geſchäft von Waldenburg i. Schl. 
(früher Gotthelf Leberecht Töpffer u. Comp.) 
ſoll wegen eingetretenen Concurſes zu bedeu⸗ 
tend herabgeſetzten Preiſen einzeln, und im 
Ganzen gegen fofortige Baar⸗Zahlung durch 
mich aus freier Hand 'berfauft werden, wozu 
ich Kaufluſtige hierdurch einlrde. 

Waldenburg i. Schl., den 30. Oct. 1866. 

Der C. W. Hayn'ſche Maſſenverwalter. 
588] v. Chappuis. 

72. Seltene Gelegenheit. 

Ein im Leinwand⸗ und ſchleſiſchen Manu⸗ 
factur⸗Geſchäft bekannter, thätiger und gebil⸗ 
deter junger Kaufmann kann mit einem C 
pital, nicht unter 1500 Thlrn., in ein bereits 
beſtehendes ſolides Geſchäft in einer Mittel: 
ehufe der Erweiterung 
deſſelben unter günſtigen Bedingungen als 
Theilnehmer eintreten. Näheres unter Angabe 
beiter Reverenzen auf frankirte Briefe an die 
Expedition der Breslauer Zeitung unter 
A. B. C. Nr. 48. a [659] 


* 
erhältniſſe ri s 
BE Provinzial⸗Stadt des Großber⸗ 
ogthums Poſen eine nach der neueſten 
Net maſſiv gebaute, an einer Hauptſtroße 
belegene Seifenſiederei, nebſt reichhalti⸗ 
en Utenfilien, ſowie dazu un di Kel⸗ 

mit Einrich⸗ 


er, Rem —— 
tung un ohnungen zu verpachten. 
Die Geihäftsbi er ergeben, wie um⸗ 
fangreich das Geſchäft ſowohl en gros 
wie en détail betrieben worden iſt. 
Frankirte Anfragen unter A. M. 14 
übernimmt die Expedition der 8244127 


Zeitung. 


] 


Belt geglühte Lindenkohle empfiehlt 
[413] , d, Bppen. 


Spielwerke 


D Dieſe Werke, die mit ihren lieb⸗ 
lichen Tönen jedes Gemüth erheitern, 
ſollten in keinem Salon und an keinem 


Krankenbette fehlen. Lager von fertigen 
tüden. — Reparaturen. 1 [4123] 


Ausverkauf. 


ron, C. Eckenrath, tan. 


Kros, 
Stereoſkopenfabrik und photograph. 
Kunſthandlung, 

Berlin, Charlottenſtraße 29. 
Anerkannt größtes Lager aller Sorten 

Stereoſkope, Stereoſkopbilder, 

Bilderkaſten, Original⸗ Portraits 
berübmter Perſönlichkeiten ꝛc. in 
ganz Deutſchland. 
„Die Prei e ſind die billigſten. Spe⸗ 
cielle Preis⸗Verzeichniſſe gratis und franco. 
Briefe und Gelder franco erbeten. Aus⸗ 
wahlſendungen bereitwilligſt. 


Als paſſendes Geſchenk für Kinder 
empfeh 653] 


ehle: 
1 Stereoſkop, 1 Otzd. Bier 
(Anſichten aus Paris und Borch N 


Alles zuſammen für 15 Sgr. 


114 5 
Sanitätsrath Dr. Nee N 
Tannin-Pomma 6, 
wahrhaft wirkſames Mittel, das Au: 
fallen und Ergrauen der Haare zu verhin⸗ 
dern, ſowie das Wachsthum derſelben zu 

befördern, empfiehlt in Krauſen a2 
r 


Sgr. dl 

r ſparſamer Verbrauch und x 
3 
iebt. $ 


R. Hausfelder’s 


arfümerie⸗Fabrik u. Handlung, 
Fr Gewerke 8 — N 
dem früheren Theater gegenüber. 


DOPPELT, WIRKENDE PUMPE 
MIT OEKRUNNTER WELLE UND - 
dcn ö s B 


Preis 160 Thlr. 


Gustav Wiedero, 


Breslau, Berlinerſtr. Nr. 59, 
empfiehlt: 


ng rar 
ettenpumpen. a 
Jauchepumpen verſchiedener Conſtruction. 
Straßen: und Hofpumpen von Gußeiſen. 
Druckſtänder 
für Waſſerleitungen mit Selbſtverſchluß und 
Selbſtentleerung, ohne daß Waſſer ver- 
loren geht. 
Saug- u. Druckpumpen für Brennereien 
en it Californi 
Kleine doppeltwirk. Californiapumpen. 
Centrifugalpumpen. 
Feuerſpritzen, Feuereimer. 
Hanfſchläuche, Gummiſchläuche. 
Garten⸗Spritzen, tragbar und fahrbar. 
Beſte engliſche Water⸗Cloſets, transpor- 
tabel und geruchlos. 
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Für Landwirthe! 


Verlag von Edu ard Trewendt in Breslau. 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen: 1819] 

Der praktiſche Ackerbau in Bezug auf rationelle Bodencultur, nebſt Vorſtudien aus der 
unorganiſchen und 2 Chemie, ein Handbuch für Landwirthe und die es 
werden wollen, bearbeitet von Albert von Roſenberg⸗Lipinsky, Landſchafts⸗ 
Director von Dels⸗Militſch, Ritter zꝛc. Zweite verbeſſerte Auflage. Gr. 8. 2 Bände. 
= Mit 1 lithogr. Tafel. 85 Bogen. Eleg. broſch. Preis 4½ Thlr. 
Die Cenſur des Landwirths durch das richtige Soll und Haben der doppelten Buchhaltung, 
nebſt Betriebsrechnung einer Herrſchaft von 2200 Morgen für den Zeitraum vom 
1. Juli 1859 bis 1. li 1860, Bearbeitet von einem ſchleſiſchen Rittergutsbeſitzer. 
Gr. 8. 10 Bogen. Eleg. broſch. Preis 1 Thlr. 
Der landwirthſchaftliche Gartenbau, enthaltend den Gemüſebau, die Obſtbaumzucht, 
den Weinbau am Spalier und den Hopfen⸗ und Tabaksbau als Leitfaden 
für ee und für Ackerbauſchulen, bearbeitet von Ferdinand Hanne⸗ 
mann, königl. Inſtitutsgärtner ꝛc. zu Proskau. Mit in den Text gedruckten Holz⸗ 
; ſchnitten. 8. 12% Bogen. Eleg. broſch. reis 15 Sgr. 
Jahresbericht über die Unterſuchungen und Fortſchritte auf dem Geſammtgebiete 
der Zuderfabrication von Dr. C. Scheibler und Dr. K. Stammer. Jahr⸗ 
N gen f. u. II. 1861 u. 1862, Mit in den Text gedruckten Holzſchnitten. 

; X Bogen: 


3 Eleg. broſch. reis 3) 
S dig: I, 3 Mit 46 in den Text gedruckten Holzſchnitten u. 1 55 Tafel. 
r. 8. og. 


6 broſch. ? reis 3 | 
— — — deb 237 1864. it 59 in den Text gedruckten Holzſchnitten u, 1 lith. Tafel. 
4 * 


r. 8. Bog. Eleg. broſch. 8 reis Thlr 
— — Jahre: V., 1865. Mit 34 in den Text gedruckten Holzſchnitten. Gr. 8. 19% 
gen. Eleg. broſch. reis 3 Thlr. 


0 

buch der deutſchen Viehzucht nebſt Stammzuchtbuch deutſcher Zuchtheerden her⸗ 
Sehr re von W. Janke, A. Körte, C. v. Schmidt. Mit Abbildungen 
berühmter Zuchtthiere. Jahrg. 1864, 1865 und 1866. Gr. 8. Elegant broſchirt. 
Preis pro Jahrgang 4 Thlr. 
Leitfaden zur Führung und Selbſterlernung der landw. doppelten Buchhaltung. 
Bevorwortet von dem königl. Landes⸗Oeconomie⸗Rath A. P. Thaer, bearb. von 

Theodor Sascki. Gr. 8. 8% Bog. Broſch. Preis 22½ Sgr. 
Taſchenbuch für Zuckerfabrication und Spiritusbrennerei. Tabellen zum Gebrauch in 
der Fabrik und im Laboratorium. Zuſammengeſtellt von Dr. K. Stammer. 

0 8. 20 Bog. Eleg. broſch. 7 : Preis 2 Thlr. 
Die Wiederkehr Kreer Flachsernten als Anleitung zur Erzielung zeitgemäßer Boden⸗ 
N erträge und die Ergänzung der mineraliſchen Pflanzennährſtoffe, insbeſondere des 
Kali und der Phosphorſäure, in ihrer Wichtigkeit für Flachs, Klee, Hack⸗ und 
Hülſen⸗ und Halmfrucht von Alfred Rüfin. 8. 4% Bogen. Sean broſchirt. 
ei 


reis 7% Sgr. 
© ſche landwirthſchaftliche Zeitung, mit dem Beiblatt „Landwirthſchaftlicher An; 
sets eiger“. HEN von Wilhelm Janke. Folio. nn eine Nummer, 
ierteljährlicher Abonnements: Preis 1 Thlr., durch die Poſt bezogen incl. Stempel 
und Porto 1 Thlr. 1 Sgr. Inſertionsgebühren für den Raum einer fünftheiligen 

Petitzeile 1% Sgr. 


- Für Familienfeſte. 
In allen Buchhandlungen zu haben: n ; 0 
Ein Noth⸗ und Hilfsbüchlein für 


Der Rathgeber bei Feſtlichleiten. Jun un al n Blast aa 
namentlich für die Jugend und ihre Erzieher. Enthaltend: 69 Geburtstags-, 10 Polter⸗ 
abend», 4 Hochzeits⸗, 32 Jubelfeſt⸗, 34 Neujahrs⸗ und 35 Weihnachts⸗Gedichte, 19 Stamm: 
buchsverſe, 2 Geſellſchafts⸗Lieder, 6 Prologe und 2 Epilo Verfaßt von Philippine 


— 


e. 
Sinnhold, Lehrerin an der ſtädtiſchen höheren Töchterſchule in Bunzlau. Zweite ver⸗ 
mehrte Auflage. 8 10 S 


Neleſte Feſtgedichle 


von Petit. 
; Date für Erwa 


ogen. Eleg. broſch. 


für Kinder 


weite verbeſſerte Auflage. Nebſt einem 
ene. Miniatur⸗Format. Elegant broſchirt. 
erlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


Preis gr. 

in deutſcher, franzöſiſcher, engliſcher, 

italieniſcher und ſpaniſcher Eprache von 

Anhange: Polterabend⸗Ge⸗ 

Preis 12 Sgr. 
[4171] 


Verlag von Ednard Trewendt in Breslau. 
In allen Buchhandlungen iſt zu haben: 


Wohlfeiles 
Koch buch. 


Die Röchin 
aus eigener Erfahrung 
oder: 


allgemeines Kochbuch 
für bürgerliche Haushaltungen, 


[3174] bon 
Oarollne Baumann. 
Fünfte Auflage. 
8. 14 Bogen. Elegant in illuſtr. Umſchlag 


mit vergoldeter Rückenpreſſung gebunden. 
Preis nur 15 Sgr. 


Dieſe neue, von einer erfahrenen Hausfrau durchgeſehene, vielfach ver⸗ 
beſſerte und vermehrte Auflage wird auch durch ihre äußere anſprechende Aus⸗ 
ſtattung jedem Mädchen, jeder jungen Hausfrau eine willkommene Gabe ſein. 


WMuffall end billig 


Holz⸗Verkauf. 


Reifenſtäbe (2⸗ und Atheilige), buchene] verkaufe ich diverſe Holzer, Kirſchbaum⸗FJour⸗ 


niere à Q.⸗F. mit 5, 6, 7, 8, 9, 10, 11, 
i Eonradt, 


12 Pi. J. 
[5449] Breslau, Sterngafle Nr. 12. 


Ein e photographiſcher Apparat 
mit ſaͤmmtlichem Zubehör iſt ſofort zu 
verkaufen und kann dem Käufer auch das 
Photographiren 1775 werden. Näheres bei 
J. Kaßtan, Friedländerſtraße. 
Waldenburg i. S. [729] 


M's hierorts befindliches Holzwaaren ⸗ 
Geſchäft bin ich willens aus freier 
Hand ſofort zu verkaufen. Selbſtkäufer 
wollen ſich portofrei an mich wenden. 
Gr.⸗Glogau, November 1866. 
[5533] Wwe. Krauſe. 


Ein auf dem Laurentiusplatz belegenes Grund⸗ 
ſtück, über 1 Morgen groß und wegen einer 
neu zu bildenden Straße günftig Sanden ftebt 
um Verkauf. Näheres an der Sandkirche 3, 
eim Sattler. [5527] 


Flüſſige Glycerin: Seife, 


die ihres hohen Glycerin⸗Gehaltes 17 7 be⸗ 
ſondere Beachtung verdient; ſie erzielt eine 


Nutzhoͤlzer in Klaftern und Klötzen, für 
Stellmacher und Gabelmacher, ſind in jeder 
Quantität verkäuflich in dem Forftrevie;e 
Annaberg bei Zyrowa. (Forſttage Mon: 
tag und Donnerstag.) [733] 
Das herrſchaftl. Rentamt Zyrowa. 


Ein ſeit 16 Jahren beſtehendes Corſett⸗ 
Geſchaͤft, welches ſich des beſten Renommés 
und einer gediegenen Kundſchaft erfreut, 
iſt unter ſoliden Bedingungen zu verkaufen. 
Reflectirende belieben ihre werthen Adreſſen 
an die Expedition der Breslauer Zeitung 
unter A. Z. 5 franco zu ſenden. [5356] 


Für alt gefaßte Brillanten und 


Diamanten zahlen die höchſten Preiſe: 


Guttentag u. Co., 


Riemerzeile Nr. 9. 


[8287] 


Dampf: Kaffee. 


Seinen Perl⸗Ceylon, pr. Pfd. 16 Sgr. 


do. Gold⸗Java, pr. Pfd. 15 Sar. ] weiche zarte Haut und schützt vieſelbe während 

Gehe ee 5 2. Sgt. F daten ae 

eide⸗Kaffee, pr. Pfd. 2% Sgr. ſchmerthaften Aufſpringen. In Fl. à 6 Sgr. 
ucker. S. G. Schwartz, Oblaueritrahe Nr. 21. 


en harten im Brot u. ausgewogen, 
owie alle Sorten Farine in vorzüglich⸗ 
er Qualität, emfiehlt billigſt [4085] 


Oswald Blumensaat. 
(RMeuſcheſtraße 12, Ecke Weißgerbergaſſe. 


Friſche frauzöſ. Trüffeln, 
Friſche Kieler Sprotten 
“ Gustav Friederici, 


14130] Schweidnitzerſtr. 28. 


2970 


2 


Stamm · Schaferei 
Verkauf! 


Wegen Aenderung des Wirthſchafts⸗Sy⸗ 
ſtems wird die Original⸗Negretti⸗Stamm⸗ 
heerde der Herrſchaft [4133] 

Kleutſch, bei Gnadenfrei i. S., 
beſtehend aus 350 Muttern und 114 Läm⸗ 
mern, im Ganzen, als auch in Partien 
— jedoch nicht unter 10 Stück — zum 
Verkauf geſtellt. — Die Heerde ift gebil⸗ 
det aus vorzüglichen Thieren der Vollblut⸗ 
heerden Zdaunek und Owaſſitz in Mähren, 
bekanntlich die älteſten mähriſchen Vollblut⸗ 


Negretti⸗Schäfereien. — Schurgewicht hie⸗ h 


ſiger Heerde 4 Pfd. incl. Lämmer. 


Der Vockverkauf 
aus der hieſigen Negretti⸗Heerde beginnt 
am 25. November d. J. 700] 
Blottnitz, per Gr.⸗Strehlitz. 
Das Wirthſchafts⸗Amt. 


Der Vockverkauf 


in der Stammſchäferei Gloeglichen der 
Herrſchaft Ober⸗Glogau OS. hat begonnen. 
Die Geſundheit der Heerde wird garantirt. 


Vock Verkauf 


bei der Herrſchaft Naſſiedel, 
Kr. Leobſchütz, beginnt mit dem 
12. November. Die Heerde iſt 
bekanntlich edel, reichwollig und 
kerngeſund. — Equipagen werden bei recht⸗ 
zeitiger Benachrichtigung in Leobſchütz und 
Gr.⸗Peterwitz am Bahnhofe zur Verfü⸗ 
gung geſtellt. [622] 


Der Bockverkauf hieſiger 
Stammheerde hat begonnen. 
Tſchanſchwitz bei Strehlen. 
A. Rosenthal. 


Der Bockverkauf 


in hieſiger Electoral Negretti⸗ 
* Stammheerde beginnt mit dem 

20. November d. J. 

Die treue Vererbung und Reichwolligkeit 
ſind längſt, aber auch durch meine Käufer 
beſtätigt worden, und nach ihrer Angabe 
haben gekaufte Böcke bis 10, auch 11 Pfd. 
gewaſchene Wolle edler Qualität gegeben. 

Ober⸗Gorpe, 1 Stunde von Sagan. 

3890] Landesälteſter Wolff. 


Wegen Aufſtellung von Milchvieh 
ſoll auf bieſigen Gütern die Scha ⸗ 
ferei verringert werden und ſtehen 
zum ſofortigen Verkauf 


400 Hammel, 
300 Mutter⸗Schafe, 300 


Jährlinge und Lämmer. 
Dieſes Vieh, Ober Schönauer 
Zucht, iſt durchweg jung und ſtark 
und wurden in den letzten Jahren 
vom Hundert 3 Ctr. Wolle zu frü⸗ 
herem Preiſe von 105 —112, dies⸗ 
jährigem von 90 Thlr. geſchoren. 
5 ee bei Pontwitz, 1 81 
els, in leſien. 
N E. Moſſner. 


Friſche Teltower Rübchen, 


das Pfd. 2% Sgr., bei 


Paul Neugebauer, 


[4134] Oblauerftraße 47, 
Schwediſche [4139] 


Jagdſtiefelſchmiere 


für Oberleder und Sohlen. 
Durch den Gebrauch dieſer reinen, u. 
Lederſchmiere wird jedes lederne Schuhwerk 
vollkommen waſſerdicht und vor Bruch 


ge 195 
n asien zu 18, 10 und 5 Sgr. 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. Nr. 21. 


Stundengeſuch! 
Ein Student wünſcht Stunden zu geben. 
Gef. Off. sub B. R. 13 übernimmt die Exped. 
der Breslauer Zeitung. [5509] 


Ein mit der Eiſenwaarenbranche vollſtändig 

vertrauter, tüchtiger junger Mann, der 
das Reiſegeſchäft in den Provinzen Poſen, 
Weſtpreußen und Schleſien deſorgen fol, wird 
geſucht. Frankirte Adreſſen unter Chiffre 
A. K. übernimmt die Exped. d. Bresl. Ztg. 


Ein ſehr gewandter Correſpondent und zu⸗ 
verläſſiger Buchhalter, der auch Kenn 
der modernen Sprachen beſitzen muß, wird für 
ein Engros⸗Geſchäft zu engagiren geſucht. 
Franco⸗Offerten find N. 0. poste restante 
Liegnitz zu adreſſiren, jedoch finden nur durch 
aus qualificirte Bewerber Berückſichtigung. 


For ein Fabrik⸗Etabliſſement auf dem Lande 
) wird ein umſichtiger cautionsfähiger Land⸗ 
wirth, Kaufmann oder ſonſt als Geſchaͤftsfüh⸗ 
rer und Fabrik⸗Inſpector befähigter Mann, 
egen ein Jahrgehalt von 6— 700 Thlr., nebſt 

ewinn⸗Antheil dauernd zu engagiren ge⸗ 
wünſcht. Nähere Auskunft ertheilen im Auf⸗ 
trage: A. Götſch u. Comp. in Berlin, 
Lindenſtr. 89. [734] 

in Commis, welcher die Colonial⸗, Eiſen⸗, 
GKurz⸗ und Tabak⸗Waaren⸗Handlung gründ⸗ 
lich erlernt hat, der einfachen Buchführung 


2 
Verlag von Ednard Crewendt in Breslau. 5 
Durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 1 
Gedichte 
von 
Auguſt Kahlert. 
Mit dem Portrait des Dichters. 


Min.⸗Form. Eleg. broſch. Preis 18 Sgr. 
Den zahlreichen Freunden und Ver⸗ 


vertraut, der polniſchen Sprache mächtig und eh ; - 
‚re h rern Auguſt Kahlert's wird dieſe 
Fe a iſt, ſucht vom 1. Januar ein En⸗ f bon, dm ade 18 geen uin 8 
25 ? 3 geſichtete Hinterlaſſen illkom⸗ 
9. 8 Offerten A J. S. 100 poste gz r 1233 


Fur meine Wollwaaren⸗Fabrik ſuche ich zum . ts 


I ſofortigen Antritt oder zum 1. Dezember d. J. 
einen tüchtigen Neifenden, 5 
Nur Solche wollen ſich melden, welche in 
dieſer Branche Süd⸗Deutſchland ſchon bereiſt 
S. Großmann's Sohn, 
Münſterberg. 


Ein gewandter, gut empfohlener Reiſender, 
welcher für ein Wein⸗ und Cig zrren⸗ 
Engros⸗Geſchäft 4 Jahre die Provinz Poſen, 
Mark, Weſtpreußen und ganz Schleſien bereiſt, 
gegenwärtig noch auf der Tour, ſucht bald 
oder zum 1. Januar 1867 ein anderweitiges 
Engagement. Gefällige fr. Adreſſen unter 


W. S. 9 ni i edition der Br . 
lauer Zeig. 3 (697). zu vermiethen. Näheres daſelbſt. 


Fur mein Producten⸗Geſchäft (Lumpen, Kno⸗ 
chen ꝛc.) ſuche ich zum ſofortigen Eintritt 
oder auch zu Neujahr einen jungen Mann 
moſaiſcher oder anderer Confeſſion, welcher das 
Sortirweſen kennt, der Correſpondenz und 
Buchführung mächtig iſt. 
Reflectirende wollen ſich unter Beifügung 
ihrer Atteſte melden bei 
Ee Ed. Jacoby in Brombag. 
in Oekonom, 32 Jahr alt, welcher bereits 
auf größeren Gütern als erſter Verwalter 
in der Provinz Sachſen conditionirte, ſucht, 
auf gute Zeugniſſe geſtützt, eine Stelle. Adreſ⸗ 
ſen befördert G. Rudel in Nordhauſen, 
Barfüßerftraße Nr. 629. 1728] 
Er ſowohl theoretiſch als praktiſch aus⸗ 
gebildeter junger Chemiker, der zuletzt 
bei einer Anſtalt zur Verwerthung ſtädtiſcher 
Abfälle als techniſcher Leiter thätig geweſen 
iſt, ſucht ein anderweites Engagement. 
Adreſſen erſucht man sub B. T. an die 
Redaction der „Deutſchen Induſtrie⸗Ztg.“ 
zu Chemnitz gelangen zu laſſen. [4119] 
En erfahrener Maſchinen⸗Techniker, dem 
beſte Reberenzen zur Seite ſtehen, ſucht 
Frankirte Adreſſen werden 
Exped. der Breslauer 
[651] 


der 3. Stock, bolljtändig renovirt, billig u 
vermiethen. [5 300 
reiteitrape 26 und PBromenaden:Ede drei 
O Stiegen iſt ſofort für 1 und 2 Herren 
eine möblirte Stube billig zu bermicthen. 


Comptoir's zu vermiethen 


Nikolai⸗Stadtgraben Nr. 6c,, par terre. Das 
Nähere Neue Oderſtraße Nr. 10 

Der erſte Stock, 
durchweg neu renovirt, iſt Umzugs halber ſo⸗ 
gleich oder von Neujahr ab Reu weg 


im Comptoir. 


In einer der frequenteſten Geſchäfts⸗ 
egenden Breslau's iſt zu Neujahr ein 
ehr günſtig gelegener Laden zu vermie⸗ 

then. Näheres bei 


)) 
Albrechtsſtraße Rr. 57. 


[2525] 


Ein ant möblirtes Zimmer, bornperaus, 
ift zu vermiethen: Grünſtraße Nr. 12, par 
terre rechts. 15512 


Schweidnitzerſtraße Rr. 14 
iſt ein Zimmer vornberaus zu vermiethen. 
Näheres im Laden daſelbſt. [5437] 


Schweidnitzerſtraße 16—18 


ſind ſofort oder vom 1. Januar 1867 ab 
zu permiethen: 13977] 

Im Parterre: Ein Geſchäftslocal mit gr. 
Schaufenſter und Comptoir. 

m erſten Stock: Die bisher von der Ge 
mälde⸗Ausſtellung innegehabten Räume, ge⸗ 
theilt oder im Ganzen. Die ſehr hellen, mit 
5 großen Schaufenſtern verſehenen 
eignen ſich zu Verkaufslocalen, Comptoirs, 
Büreaus, auch für Reſſourcen⸗Geſellſchaften. 

Im zweiten Stock des Seitengebäudes: 
Eine Wohnung von 3 Zimmern mit Küche 
und Waſſerleitung. Näheres beim Wirth. 
Smweipnikerftraße Nr. 13 iſt eine Wohnung 

von 2 n Corridor und Küche zu 
vermiethen un U Näheres 
im Laden daſelbſt. * ar" [5438] 
Preiſe der Cerealien. 
Amtliche (Neumarkt) Notirungen. 
Breslau November 5 


eich zu verändern. 
unter R. 8. 17 an die 
Zeitung erbeten. 


in Koch, welcher in fürſtl. Küche gelernt, 
bei hohen Herrſchaften ſervirt, gründliche 
Erfahrung in der feinen Backkunſt hat, 8 
eine dauernde Stellung. [4120 
Offerten unter K. E. Schlemmin b. Sem | 
low, Neuvorpommern. a 


Ein Ziegelmeiſter, 


’ . 


feine, mittle, ord. Waare. 
welcher feine ‚Deläbigung zur Leitung einer] Weizen, weißer 93—98 87 Sgr. 
Fan e durch Atteſte darthun und auch] dito gelber 89-92 86 82—84 „ 
aution leiſten kann, findet ſofortige Anſtellung. Moggen 68-69 67 66 ex 

Anfragen perſönlich beim Inſpector Müller Geche 8 58—60 54 4-52 „ 
in Kleinburg bei Breslau. [5475] | Hafer 32—33 31 29—30 „ 
Erbſen 60-70 63 55-0 „ 


Lehrlings⸗Geſuch. 
Ein junger Mann, mit der nöthigen Schul⸗ 
bildung, findet in meinem Mode⸗ und Schnitt⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſofort oder zum Reujahr eine 


Notitrungen der ii der Handelskammer — 

nannten Commiſſton zur Feſtſtellung 

Marktpreiſe von Raps und Rübſen. Bro 
150 Brutto in Eilbesgrolen, 


a Lehrling, fe 1 180 
0 . 1 Ferdinand Müller. Näbſen, Winterfr. 190 188 163 
Fur mein Leinen⸗ und Weißwaaren⸗Geſchäft Sommerfr. 170 160 150 
t ad ich zum e S balken Dotter 159 149 139 
ehrling mit den n 2 unt⸗ f 
N i ane } Amtliche Boͤrſennotiz für loco Kartoitels 
niſſen verſehen. L. Wachsner in Ratibor. Spiritus pro 100 Quart bei 80% Tralles. 


Einen Lehrling, 164 B. 16 ö 
mit den nöthigen Schultennteiffen verſehen, — 


ſuche ich für mein Waaren⸗ und Speditions⸗ 13, u. 14. Nobbr. Abs. 10 U. Mg. U. Nchm. 2 
ee ea a Antr, 14 275 2 5.00" ei oe 8550 
u — Albrechtäftrabe —Luſtwärme +90 +56 +61 
Ein Primaner wünſcht das Comptoir-Ge: Thaupunkt 7 7,9 4 483 + 16 
Eſchäft zu erlernen. NMeflectanten wollen] Dunſtſättigung gipct.  HOpGt. 67pGt 
ihre Bedingungen Koſten M. N. poste rest, | Wind W 1 3 
mittheilen. 730] | Wetter Regen äüberwölkt trübe 


CC.. (wd obo » w mm w. um 


Breslauer Börse vom 14. November 1866. Amtliche Notirungen. 
tſüriot Geld. 221. 


ee u Fi |Schles. Pfdbr.ı Opp anderh. 14 71 * 
msterdam. . k — I ‚- karnow.|d 754 B. 
5 — an — Fr.-W.Ndb A. 4 78 bz, 6. 
Jamburg. k8 — dito Rust. Aus l ind. Fonds, 

E itt. C. 4 947 — ' 

85 =; die EEE |” ſamerikaner. 6 1741,75b2,B, 
2091. pen ito t . 95 Poln. Pfndbr. 4 601 b 
dito 3 — à 1000 Ta. 1 | — Ikrak.-Obschl.4 5 

2 nr 344 — = .- „ an 
Wien dt W — debenbr 4 | 9; Oest.Nat-A. 15 514 6. 
Franken Tal > 8 30 0 Oesterr. Lv. 205 621 G. 
Augsburg... Tre 5 dite 8 — 
Leipzig.«.... Bl fert chr, 4 | 995 S | z 
Warschau. Er . ola Ming v 4 885 92 % tal. Anleihe 5 882 88. 
Geld- d. Papiergeld. Brief Geld, Noln.-Mind. I. 4 — . * N 
Dukaten apiöre wi 95 dito v 4 Ausländ, Blsenb. 
beer — fo |Ndrachl.-Mık 4 _ — Wwrsch.- Wien. 5 58 B. 
Poln, Bank Bil. — |: | dito Ser. IV. a — — [dal LudwB.5 nr 
Russ. dite | 79% : 788 Oberschl. D. 1 | . 88, Sub- Trior.5 — 
Oestorr. Bankn | 7975 79 rh dito E. 341 78% 785 dito 81. Pr. 55 — 
Inländ, Fonds. I 190 ad.-u. Bergu.-A. 

} 26 1044 — 5 = Schl. Feuer-V.i4 — 
N 43 364% 2 dito 4 — Ain.-Brgw. A. 5 31} B 
reiw. 44 988 | dito Stamm-i5 | — Brsl. Gas-Act. ö5 — 
Prouss. a | 898 dito dito m — Schl. Znkh.-A.] 35 


dito St.-F. 43 — 
Preuss. und ausl. 


. = Bank- l. Obi, 
— „Berk. 6 
Posen. . 4 — rer ren 113 6. 
. |— | dito Darmstädter .|4 E 
Pos. Cred.-Pf. A | 895 — Rheinische este r Credit 5 583 6. 


Die Börsen- Commission. 


. ͤ :::. ͤ— un Deus ärng 
Verantw. Redacteur: Dr, Stein, Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


Altbüßerſtraße 11 (zur ſtillen Mufit) iſt 


— — nn nn 


